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kleinen Zeile 30 Pf., für Inierare aus Schle 


Nr. 460. Morgen Ausgabe, 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ansland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 


u. Bojen 20 Pi. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 
er Poft abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
uſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
ie . gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 

drücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Engliſche und ruſſiſche Freundſchaft. 


Die Preßſtimmen, welche von Friedrichsruh her ihre Eingebungen 
erhalten, find unzufrieden darüber, daß das freundſchaftliche Verhältniß 
des Deutſchen Reiches zu England durch den kaiſerlichen Beſuch in 
London ſo ſtark betont werde. Ihre Ausführungen laufen etwa darauf 
hinaus, „die engliſche Freundſchaft läuft uns nicht weg; wir können 
ſie in jedem Augenblicke haben, wenn wir ſie bedürfen. Jetzt aber 
bedürfen wir ſie nicht, da wir noch immer Hoffnung haben, die ruſ⸗ 
ſiſche Freundſchaft zu gewinnen. Wir entfremden uns aber Rußland, 

dem wir uns England annähern.“ 
Ga wird wenig Leute in Deutſchland geben, die nicht vor dem 
Zustand der aefhteten, daß wir jemals wieder mit Rußland in einen 
lichen Sim Intimität gerathen könnten. Freundſchaft im völkerrecht⸗ 
wg 1 15 eben ſo viel wie Frieden, der Zuſtand, in dem nicht 
allein kein Krieg, ſondern auch keine in Thaten ſich äußernde Feind⸗ 
ſeligkeit herrſcht. In dieſem Sinne wünſchen wir allerdings Fremd- 
ſchaft mit Rußland. Aber einen Zuſtand, in welchem uns Rußland 
> ſtände, als andere Staaten, etwa Oeſterreich, Italien oder Eng⸗ 
An; a den wir nicht. Die ruſſiſchen Abſichten ſind völlig undurch⸗ 
* 25 wiſſen nicht, ob es darüber brütet, in einer ſpäteren Zeit 
aus irgend einem beſtimmten Anlaß uns mit Krieg zu überfallen. 
Wenn es das thut, werden wir es ſehr bedauern, weil wir voraus⸗ 
ſehen, daß ein ſolcher Krieg ſchrecklich werden wird. Aber wir müſſen 
uns dann wehren. Falls Rußland böfe Abſichten gegen uns im 
Schilde führt, können wir dieſelben nicht durch Schmeichelei und 
Unterwürfigkeit beſchwören, und wenn wir es könnten, würden wir es 
nicht wollen. 

Es war keine ſtolze Zeit unſerer Geſchichte, in welcher es uns 

geſtattet war, Rußland unſeren intimſten Freund zu nennen. Wir 


waren, als wir uns ſeinen Freund nannten, ſein Vaſall. Die vielen 
Zeichen von Anhänglichkeit, welche ihm Friedrich Wilhelm der dritte 


Nachdruck verboten. 


Heitere Erinnerungen. 
Von Julius Stettenheim, Berlin. 
II.) 

Meine Thätigkeit auf dem Gebiete der primitioſten Journaliſtik, 
der handſchriftlichen Herſtellung eines einzigen Exemplars, war ea 
wie ich erzählt habe, oft genug übel bekommen, indem ich allmälig 
einer der treueſten Stammgäſte der Kerkerkiſte geworden war. Die 


Halt die ich im Garcer abstand — ich muß dies Wort für „abſaß“ 


wählen, weil der Carcer ja nichts als ein 
i geſchloſſenes Schilderhaus 
eher Er Ea nicht vermomt, mich ie ber Senna zu 
Bi Thängkeit 8 erzeugte mich von der Nothwendigkeit, fortan 
entziehen. Mel en Augen der meinem Ideal nicht reifen Welt zu 
zu publieireich eine Aufgabe, ja welch ein Widerſpruch, heimlich 
daus immer gen Es war ohnedies ſchon ſchwer, für mein Eltern: 
faden e neue Erklärungen meines verſpäteten Erſcheinens zu er- 
Scultamanden "0 überſandener Haft heimtehrte. Beſuche bei 
Straße abſpielen der Aufenthalt bur Greigniffe, die fih auf der 
daß * 13 wurden kaum noch geglaubt. Ich erinnere mich, 
bucher dnnt a Bran Sufitia die Ropeit befap, gewſſe Ver 
unbe auf den can, den Pranger zu flellen. Dieſer wideriche Act 
Verurth 1 rer Großneumarkt vor der Wache vollzogen, wohin der 
A A — e bon grotesk uniformirten Nachtwächtern gebracht wurde, 
ihm — u Öffentlich ausgeſtellt zu werden, während auf einem 
Br n bie Bruſt gehängten Brett den ihn angaffenden Zuſchauern 
ene Lettern angekündigt wurde, wie er zu ſo großem Anſehen 
ae fei. Das Ganze war ein abſcheuliches Ueberbleibſel aus der 
f — alten Zeit, an welche meine ſchöne Vaterſtadt übrigens durch 
8 Su andere Ungeheuerlichkeiten erinnerte. Die Schuliugend 
—.— ee rlich einen beträchtlichen Theil des Stammpublikums bei dieſer 
Schl nn ebenem, und wenn eine ſolche ſtattfand, ſo hatte jeder 
donn e : vortreffliche Erklärung für fein unpünktliches Nachhauſe⸗ 
en ih ja dann und wann paßte ſie mir außerordentlich gut, 
. — wieder auf Grund des ſtrengen Schulſtrafgeſetzbuches 
8 rden war. Aber hänfig auch fiel mein Arreſt nicht mit 
8 r eee offentlichen Executionen zuſammen, und dann 
bleiben mir nicht leicht, eine Entſchuldigung für mein langes Aus⸗ 
s in finden. Dann war ich in einer höͤchſt peinlichen Lage. 
meinen Sch 3 nicht erfahren, daß ich mich mit anderen als mit 
und die reihen beſchäftigte. Es hätte ihm Kummer gemacht, 
und in empfindliche würde fid in jedem einzelnen Fall fepe lebhaft 
hätte ich denn licher Weiſe auf meinem Rücken geäußert haben. So 
in der Schule ee journaliſtiſche Thätigkeit ein Doppelhonorar, 
doch ein etwas zu e einkaſſirt, und das ſchien mir denn 

Die Gefahr w 8 

pheles u 5 Auch nachdem ich in der Nummer des „Mephiſto⸗ 
Das Ding hieß: Bo ens meinen erſten Beitrag gedruckt ſah. 
titten drei Reiter zum Thdutationslied“, war nach der Melodie „Es 
glücti i ne hinaus" verfifici b : 
. ¼ einer Daiman ber BIN w 
S. Nr. 424 der „Bresl. Zeitung“. y E ANTE TER 
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Sterteljäbrlicher Abonnementzvr. in Bredlau 6 Mark. Wochen -Ubonnem. 60 Bi. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — ee T für den Raum einer 


Zweinndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen all 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zetru 


e 8 
2 welche Sonntag einmal, Rande 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonntag, den 5. Juli 1891. 


und der vierte gegeben haben, hat Zar Nikolaus vergolten, indem] Kriſen, welche dem Welttheil bevorſtehen koͤnnten, eine Gleichartigkeit 
er uns von Warſchau nach Olmütz ſandte. Zar Alexander II. aller- der Intereſſen vorhanden ift. Je ſicherer diejenigen Staaten, welchen 


dings hat freundliche Geſinnungen gegen Deutſchland gehegt und wir 
ſind ihm im Jahre 1870 Dank ſchuldig geworden. Mit ſeinem Tode 
aber iſt ein völliger Umſchwung eingetreten. 

Unter Nikolaus lag die Verwaltung des ruſſiſchen Staats in den 
Händen deutſchredender Männer. Die Edelleute der Oſtſeeprovinzen 
bekleideten die hoͤchſten Stellen im Staatsdienſt und in der Armee. 
Unter dem jetzigen Zaren iſt das Deutſchthum völlig unterdrückt worden 
und der früher herrſchende livländiſche Adel befindet ſich heute in der 
Stellung einer unterdrückten Kaſte. Das iſt ein vollgiltiger Beweis 
dafür, daß der Zar eine Annäherung an das Deutſche Reich nicht 
liebt und wenn er ſte nicht liebt, wie ſollten wir ſie ſuchen! 

Dazu kommt, daß in den letzten zehn Jahren Rußland aller weſt⸗ 
europäiſchen Cultur ſich vollig entfremdet hat. Die Kluft zwiſchen 
dem, was man bei uns einen Rechtsſtaat nennt und dem in Ruß⸗ 
land thatfächlich beſtehenden Zuſtande iſt eine unüberbrückbare geworden. 
Nikolaus war ein harter, ſelbſt grauſamer Herrſcher, aber ſein Zorn 
richtete ſich nur gegen diejenigen, die er als Empoͤrer bezeichnete. 
Heute werden völlig unſchuldige Leute lediglich um ihres Glaubens 
und ihrer Abſtammung wegen in unerträglicher Weiſe verfolgt. 
Man drückt ſich nicht zu hart aus, wenn man fagt, das ruſſiſche 
Reich ſtehe nicht mehr auf dem Boden chriſtlich⸗europäiſcher Cultur. 
Der Gedanke, zu Rußland in einem Verhältniſſe der Intimität zu 
ſtehen, hat für uns geradezu etwas Abſchreckendes. 

Von England hat Preußen und das Deutſche Reich nie etwas 
Böſes erfahren. Wir wollen nicht behaupten, daß wir im engliſchen 
Volke Liebe genießen, denn dieſes Volk kargt mit ſeinen Sympathien 
und macht kein Hehl daraus, daß ihm feine eigenen Intereſſen höher 
ſtehen als die aller anderen Völker. Aber ſeine Intereſſen kommen 
ſelten in die Lage, mit den unſrigen zu collidiren. Durch die Ab⸗ 
tretung Helgolands hat es gezeigt, daß es nicht abgeneigt iſt, uns 
Gefälligkeiten zu erweiſen. Mit England iſt eine herzliche Freund⸗ 
ſchaft ſehr wohl moͤglich. 

Und ſie iſt uns erwünſcht. England iſt im Beſitze einer Reihe 
von Einrichtungen, nach denen wir mit Sehnſucht ſtreben. In 
keinem anderen Lande Europas iſt das Wort ſo frei wie dort, die 
Rechtspflege fo unabhängig, die religiöſe Toleranz fo geſichert, die 
Freiheit des Vereinsrechts ſo unbehindert wie dort. Wenn man die 
deutſchfreiſinnige Partei auffordert, in einem möglichſt kurzen Worte 
den Inhalt ihrer Beſtrebungen zuſammenzufaſſen, ſo würde ſie ſagen: 
Wir wollen engliſche Zuſtände haben! 

Welcher Art die Abmachungen ſind, die zwiſchen England einer⸗ 
ſeits, Deutſchland oder dem Dreibunde andererſeits getroffen ſind, iſt 
in ein Geheimniß gehüllt, welches wir nicht durchdringen können und 
das zu wahren frommt. Aber darüber beſteht kein Zweifel, daß der 
Kaiſerbeſuch in England ein Symptom dafür iſt, daß auch auf dem 
internationalen Gebiete eine Verſtändigung ſtattgefunden hat. Die 
Einſicht wird zum Durchbruch gekommen ſein, daß für gewiſſe ſchwere 


Preußen. Unterzeichnet hatte ich das naive Machwerk mit dem letzten 
Buchſtaben meines Namens, mit — m. Natürlich habe ich es 
damals, als 16 jähriger Anfänger, minder wegwerfend beurtheilt. 
Ich hielt es ſelbſtverſtändlich für eine Meiſterleiſtung. Wer hätte ſeine 
erſte Publikation nicht für eine ganz hervorragende gehalten und an⸗ 
geſichts derſelben nicht geglaubt, er tehe plotzlich an der Seite der 
bedeutendſten Schriftſteller, bewundernd angeſchaut von ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen? In aller Heimlichkeit hatte ich mein Manuſcript mit einigen 
anonymen Zeilen an die Redaction geſchickt, und in aller Heimlich⸗ 
keit verſuchte ich dann, mich an meinen gedruckt vor mir liegenden 
Strophen ſatt zu ſehen, während mein Haupt mit einem unſichtbaren 
Lorbeerkranz geſchmückt war. Ich traute in der erſten Viertelſtunde meinen 
Augen nicht, als ich meine Verſe gedruckt ſah, erſt allmälig gewöhnte ich 
mich an das entzückende und merkwürdige Schauſpiel, und dann 
wurde ich von einem Stolz beſeelt, der die Heimlichkeit, mit der ich 
ihn vor aller Welt verbergen mußte, nicht wenig gefährdete. Eine 
junge Mutter kann ihr Erſtgeborenes nicht mit mehr Zärt⸗ 
lichkeit anblicken, wie ein Autor das erſte Kind ſeiner Muſe. 
Noch indem ich dieſe Zeilen ſchreibe und auf meine erſten 
Verſe in der vor mir liegenden vergilbten 43 Jahre alten Nummer 
des „Mephiſtopheles“ blicke, iſt mir gar ſeltſam ums Herz, wenn 
auch nicht wie damals, vor 43 Jahren, aber es ergreift mich doch ein 
Gefühl, für welches ich keinen ganz bezeichnenden Ausdruck finde. 
Das erſte Gedruckte übt eben auf den Anfänger einen unbeſchreib⸗ 
lichen Zauber aus, der ſich zum Glück für den Producirenden zwar 
bald verliert und ſich niemals wiederholt, der aber unvergeßlich iſt 
und den kaum irgend ein Anderes auf uns auszuüben vermag. 

Ich blieb ein ſehr fleißiger Mitarbeiter des „Mephiſtopheles“ bis 
zu deſſen letzter Nummer, die Ende Juni 1852 erſchien. Als 
Honcrar erhielt ich woͤchentlich einige Freiexemplare. Das war nicht 
mehr als billig. 

Mein lieber Vater hat, außer meinem erwähnten Feſtblatt zu 
ſeiner ſilbernen Hochzeit, niemals eine gedruckte Zeile von mir ge⸗ 
leſen. Er war ein vortrefflicher, liebevoller und raſtlos fleißiger 
Mann, der Anfangs dieſes Jahrhunderts aus ſeiner Vaterſtadt 
Witzenhauſen bei Kaſſel als Geiger nach Hamburg gekommen war. 
Meine geliebte Mutter war eine Hamburgerin. Als die Familie 
größer wurde, wurde es meinem Vater ſchwerer, fie mit dem Geigen⸗ 
ſpiel zu ernähren, und er gründete eine Kunſthandlung, die noch vor 
mehreren Jahren als eins der älteſten deutſchen Geſchäfte dieſer Art 
in Hamburg exiſtirte. Bald blühte ſie, zu einem Verlagsgeſchäft aus⸗ 
gedehnt, empor und ward eine weitbekannte und accreditirte. Mein Vater 
durfte nicht merken, daß ich einen anderen Beruf als den ſeinen liebte. 
An ſolchen Gedanken hätte er fý wohl nie gewöhnen konnen, am aller: 
wenigſten an den, daß ich mich mit demokratiſcher Zeitungsſchreiberei 
beſchäftigen würde. Nicht nur, weil dieſe in Hamburg in keinem er⸗ 
freulichen Anſehen ſtand. Die große Hitze des Jahres 1848 hatte 
allerlei ſchlmme Blätter hervorgetrieben, welche die Preßfreiheit total 
ausnutzten. Neben den großen handelspolitiſchen Zeitungen, die, alt 
und vornehm, ſich nur platoniſch der ſtürmiſchen Bewegung an⸗ 
ſchloſſen, tauchten Preßerzeugniſſe auf, welche von ſaftigem Klatſch 
lebten und die große Errungenſchaft des freien Wortes dadurch in 


Ausnahme. 


allenfalls ein Friedensbruch zuzutrauen iſt, wiſſen, daß ihnen im 
Falle eines ſolchen Friedensbruches eine mächtige Coalition gegen⸗ 
überſtehen würde, deſto unwahrſcheinlicher wird es, daß es zu einem 
Friedensbruche kommt. 5 

Der Dreibund iſt eine Frledensliga. Jeder Zweck des Angriffs 
iſt von demſelben ausgeſchloſſen. Er iſt abgeſchloſſen im Angeſicht 
einer Gefahr, die zwar noch in weiter Ferne lag, die aber zu einer 
unüberwindlichen geworden wäre, wenn man ſie näher kommen ließ. 
Auf je mehr Staaten ſich dieſe Liga ausdehnt, wenn auch vielleicht 
in einem loferen Verbande, als dem, welchen der Dreibund dar- 
ſtellt, deſto wirkſamer wird die Gefahr abgewehrt. Wir haben alle 
Veranlaſſung, den Leitern unſerer auswärtigen Politik vollſtändiges 
Vertrauen zu ſchenken. Seit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck 
haben ſich die Formen derſelben einigermaßen geändert und wie uns 
däucht, zu ihrem Vortheil; das Ziel aber iſt daſſelbe geblieben. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 3. Juli. [Die Abzahlungsgeſchäfte.] In der 
hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft wurde vor Kurzem von ſachverſtändiger 
Seite ein Vortrag über die ſogenannten Abzahlungsgeſchäfte gehalten, 
welcher die Discuſſion in lebhaften Fluß gebracht hat. Man muß ſich 
bei Erörterung dieſer Angelegenheit Eines vor Augen halten. Der 
bei Weitem größte Theil der Abzahlungsgeſchäfte wird in ordnungs⸗ 
mäßiger Weiſe erledigt. Der Käufer zahlt ſeine Schuld in den ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellten Raten ab und wird dadurch Eigenthümer der 
verkauften Sache, auf die er gänzlich hätte verzichten müſſen, wenn 
ihm dieſe Geſchäftsform nicht offen ſtände. Die Ueberlaſſung einer 
Nähmaſchine ſetzt eine Arbeiterin, die bis dahin in den kümmerlichſten 
Verhältniſſen gelebt hat, in den Stand, nicht allein ihren Unterhalt 
in an gemeſſener Weiſe zu beſtreiten, ſondern auch wöchentlich eine 
kleine Summe von ihrer Schuld abzuzahlen. Sobald fie dieſe Schuld 
getilgt hat, it fie im Stande, eben dieſelbe Summe wöchentlich auf die 
Sparkaſſe zu tragen. Sie fängt an, ein kleines Capital zu bilden. Ebenſo 
ergeht es einer Muſiklehrerin, die in gleicher Weiſe ein Clavier an⸗ 
geſchafft hat. Fälle dieſer Art kommen nicht in die Oeffentlichkeit, 
aber ſie ſtiften im Stillen großen Segen. — Die Fälle, in denen 
die Terminszahlungen nicht innegehalten werden koͤnnen, bilden die 
Der Regel nach liegt die Schuld an dem Käufer, der 
ſeine Kräfte überſchätzt hat. Er wird in manchen Fällen zu bedauern 
ſein, aber es liegt keine Veranlaſſung vor, die Folgen ſeiner Schuld 
auf fremde Schultern zu überwälzen. Uebrigens läßt in ſolchen 
Fällen der Verkäufer ſehr häufig Wohlwollen und Nachſicht gelten, 
aber auch ſolche Fälle kommen nicht in die Oeffentlichkeit. — Fälle 
endlich, in denen der Verkäufer von Anfang an wucheriſche Abſichten 
gehegt hat und dieſe Abſichten mit Härte und Beharrlichkeit durchſetzt, 
find nicht wegzuleugnen, aber fie kommen doch im Verhältniß ſelten 
vor und es ergiebt ſich nunmehr die Frage, ob man um dieſer ein⸗ 


Mißeredit brachten, daß ſie nicht, wie es damals hieß, Sclavenketten, 


ſondern den Frieden des Hauſes brachen, und ſich mehr mit dem 
Privatleben der Bürger, als mit dem Verfaſſungsleben des Staats 
beſchäftigten. Man verſtand überhaupt nicht mit der Preßfreiheit um⸗ 
zugehen, fte war fo plotzlich gekommen und man lernte fie erft lang- 
ſam kennen. Vorläufig wurde ſie gemißbraucht. In der Gegenwart 
der Cenſur hatte die Preſſe kaum etwas reden dürfen, nun war die 
böſe Gouvernante nicht mehr da, und die Preſſe machte ſich Luft 
wie ein unartiges Kind, das, wenn die Geſtrenge den Rücken gekehrt 
hat, noch unartiger ſich geberdet und ſein Spielzeug oder ſonſt was 
ruinirt. So war denn die Preſſe raſch in Mißeredit gekommen. Aber nicht 
allein durch ihr Hineinmiſchen in Privatangelegenheiten. Auch die 
politiſch⸗demokratiſche Preſſe war nicht ſonderlich angeſehen. Die Be⸗ 
wohner der freien Hanſaſtadt waren kaum dem Namen nach Repu⸗ 
blikaner, die Verfaſſung war nur nominell eine republikaniſche. Die 
Hamburger waren conſervative Leute und ſeit dem Beginn des 
„Völkerfrühlings“ ſehr böfe auf dieſen, weil er den Handel ſchädigte, 
überall die Achtung vor dem Capital lockerte und den Reſpect vor 
der Heiligkeit des Verfalltages der Wechſel herabminderte. Der Ham⸗ 
burger Kaufmann der damaligen Zeit begriff abſolut nicht, weshalb 
Schleswig⸗Holſtein ih von Dänemark losreißen wollte. Was hatte 
der König von Dänemark den Schleswigern und Holſteinern gethan? 
Wozu hatten die Schleswig⸗Holſteiner eine koſtſpielige Armee aufge⸗ 
fellt, wozu waren eines ſchoͤnen Tages die preußiſchen Soldaten durch 
Hamburg nach Holſtein marſchirt und hatten bald darauf die fried⸗ 
lichen Dänen angegriffen und beſiegt? Nun war der Krieg da. 
Daran hatte die demokratiſche Preſſe Schuld, welche den Schleswig⸗ 
Holſteinern eingeredet hatte, fie feien ſehr unglücklich und müßten ih 
von dem guten König von Dänemark losreißen. Das konnte kein 
gutes Ende nehmen, und das nahm ja auch kein gutes Ende. 

Ich hielt mich um ſo mehr für verpflichtet, mich an dem im 
demokratiſchen „Mephiſtopheles“ ſo ſehr beliebten Zerbrechen der Ketten 
durch wöchentliche Beiträge zu betheiligen. Als ich die preußtſchen 
Soldaten über die Lombardsbrücke marſchiren ſah, gab ich mir das 
Wort, ſie zwar in dem Kampf gegen die Unterdrücker Schleswig⸗ 
Holſteins durch Proſa und Poeſie zu unterſtützen, ſie aber zugleich 
mit denſelben Waffen als die Schergen der Gewalt (damals ein be⸗ 
liebter Titel) zu vernichten. Wenn mir der Redacteur des „Mephiſto⸗ 
pheles“ nur nicht zu viele dieſer Waffen in den Papierkorb geworfen 
hätte! Das hielt ich nicht etwa für eine gerechte Kritik, ſondern für 
einen höft traurigen Mangel an redactionellem Muth, und ich bes 
dauerte dann, daß die Befreiung des deutſchen Volks fih wieder um 
etliche Tage verzoͤgerte. t 
mein Vater nichts davon erfuhr, ſo war mir feine Danaidenarbeit 
zu mühevoll und nutzlos. Manchmal war ich höchft erſtaunt, daß 
trotz meiner vielen Artikel die Sonne der Freiheit noch immer nicht 
aufgehen wollte. Ich konnte mir gar nicht erklären, weshalb es noch 
immer nicht hell wurde, aber ich tröftete mich gleichzeitig, es könne 
nicht lange mehr dauern, wenn ich nur weder Dinte, noch Papier 
ſparte! Dabei erfüllte es mich mit beſonderer Freude, daß alle 
Torannen fortwährend vor mir zitterten, ohne mich perſonlich zu 
kennen. 


9. 
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Und um ſo eifriger ſchrieb ich. Wenn nur 
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zelnen krankhaften Erſcheinungen willen in das geſunde Fleiſch fchneiden | Geſchicke in feinen Händen gält. Gleichwohl hätte, wenn ihr Verhaͤllniß 


will. — Wenn man nicht alle Rückſichten der Billigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit gänzlich aus den Augen ſetzen will, kann man dem Ver⸗ 
käufer unmöglich das Recht entziehen, feine Sache zurückzunehmen, 
wenn ihm nicht für dieſelbe der contractlich feſtgeſetzte Preis bezahlt 
werde. Man kann ihm ebenſowenig das Recht entziehen, für die 
ſtattgehabte Abnutzung und den Zindverluft reichliche Entſchadigung zu 
verlangen. Es bleibt alſo nur zu erwägen, ob ein Recht der richter⸗ 
lichen Milderung zugeſtanden werden ſoll, wenn die Bedingungen des 
Abzahlungsgeſchäfts ſich als erſichtlich zu hart für den Käufer ergeben. 
Das iſt eine Frage, über welche ſich nach meiner Anſicht ſprechen 
läßt. Aber ich fürchte, daß eine ſolche Maßregel abſchreckend gerade 
auf ſolche Elemente einwirken wird, die bisher das Abzahlungsgeſchäft 
im tadelloſer Weiſe betrieben haben. 


Berlin, 4. Juli. [Der Kaiſerbeſuch in Amſterdam.] 

Die feſtlichen Tage, welche der niederländiſchen Hauptſtadt die An⸗ 

weſenheit des deutſchen Kaiſerpaares gebracht hat, find verrauſcht. 

Die gekrönten Häupter haben Freundſchaftsverſicherungen ausgetauſcht 

und die Bevölkerung hat mit den Kundgebungen ihrer Freude und 


zu dem Deutſchen Reiche den Charakter vertrauensvoller Freundſchaft 
gewinnt, die europäiſche Verſöhnungs⸗ und Friedenspolitik eine neue 
moraliſche Stärkung erfahren. Und es if nicht abzuſehen, weshalb 
ſich nicht zwiſchen den beiden Nationen die freundlichſten Beziehungen 
ſtetig weiter entwickeln ſollten. 


[Zur Entlaſſungsgeſchichte des Fürſten Bismarck.] Die 
„Köln Zig.“ hat die bekannten Mittheilungen des Herrn Blowitz als 
Phantaſiegebilde bezeichnet. Wie die „Freiſ. Ztg.“ aber meint, ſtimmt 
das, was Herr Blowitz ſich vom Grafen Münſter in Paris erzählen 
läßt, vollkommen überein mit dem, was anderweitig damals bekannt 
geworden if. Graf Münfter traf in der That am Mittwoch, den 
19. März 1890, Abends in Berlin ein, nachdem er Dinstag Abend 
Paris verlaſſen hatte. Im Abgeordnetenhauſe ſprach man am Mittwoch 
auch von der Möglichkeit, daß Graf Münſter zum Nachfolger des 
Fürſten Bismarck beſtimmt ſei. Inzwiſchen aber hatte nach dem Hof⸗ 
bericht der Kaiſer Herrn v. Caprivi ſchon wiederholt empfangen. Am 
Dinstag hatte Fürſt Bismarck formell fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 
Auch hat eine Herrenhausſitzung am Donnerstag Mittag 1 Uhr ſtatt⸗ 


Sympathie nicht gekargt. Den Proteſt der Soclaliſten können wir gefunden. Am Donnerstag Vormittag hat Fürſt Bismarck die Ge- 


billigerweiſe unberückſichtigt laſſen. Es iſt der Verſuch gemacht 
worden, den Beſuch des Deutſchen Kaiſers in Amſterdam jeglichen 
politiſchen Charakters zu entkleiden. Und es mag feine Richtigkeit 
haben, daß politiſche Erörterungen dabei überhaupt nicht 
pflogen worden find. 


ge: mittag ſtattge funden. 
Trotzdem hat die Thatſache, daß Kaiſer Frühſtückstafel am Donnerötng lebbaite Scenen ſtattgefunden baben 


nehmigung ſeiner Entlaſſung und die Ernennung zum Herzog von 
Lauenburg erhalten. Vermuthlich hat die Unterredung des Grafen 
Münſter mit dem Fürſten Bismarck ebenfalls am Donnerstag Vor⸗ 
Damals berichtete die „Freiſ. Ztg.“, daß bei der 


Wilhelm nach Amſterdam gekommen und dort mit Jubel und das fohe Wort gefallen if: „Le roi me reverra!“ 


und Begeiſterung empfangen worden iſt, unleugbar einen voli⸗ 
Uſchen Werth. 


[Reform der Bergwerksſteuer.] Bekanntlich hat bei der 


Der Umſtand daß Kaifer Wilhelm Amfterdam Berathung des Etats für 1891/92 im preußischen Abgeordneten hauſe 


zum Ort ſeines Zusammentreffens mit den niederländiſchen Königinnen der Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch die ſeinetzeit vom früheren 
gewählt hat und nicht den Haag, die eigentliche königliche Reſidenz, Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Maybach geplante Reform der 


zeigt klar, daß es ihm darum zu thun war, nicht nur dem Hofe eine Bergwerksſteuer befürwortet und in Ausſicht geſtellt, nach Abschluß 
Hoͤflichkeitsviſite abzuſtatten, ſondern auch das niederländiſche Volk inder Einkommen⸗ und Gewerbeſteuerreform mit dem Finanzminiſter in 
~ feiner alten Hauptſtadt aufzuſuchen, in ganz ähnlicher Weile, wie eine neue Erörterung über die Frage der Bergwerksſteuer einzutreten. 
ſein Beſuch in England diesmal nicht nur feiner königlichen Groß- Er ſprach dabei die Hoffnung aus, in die Lage zu kommen, in einem 
mutter, ſondern auch der britiſchen Nation gilt. Man muß fih, um weſentlichen Theile die Wünſche der Bergbautreibenden erfüllen zu 
den richtigen Standpunkt für eine Würdigung des Ereigniſſes können. Mit Rückſicht auf diefe Erklärung hat der Vorſtand des 
in volttiſcher Hinſicht zu gewinnen, gegenwärtig halten, daß die De: Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins beſchloſſen, von 
<. Hehungen der Niederlande zum preußiſchen Staate und ſpater erneuten Eingaben vorläufig abzuſehen. Jedoch wird der Vereins⸗ 
zum Deutſchen Reiche unter der Regierung Wilhelms III. keines- vorſtand, wenn nicht gleich zu Beginn der nächſten Seſſion des 
wegs herzliche, zum Theil fogar, beſonders nach der Luxemburger Affaire, Landtages eine die Aufhebung der Bergwerksſteuer betreſſende Bor: 
vom Jahre 1867 ziemlich geſpannte waren. Und an dieſer Abneigung lage ſeitens der Regierung eingebracht fein dürfte, ſofort um eine 
gegen das deutſche Weſen nahmen Hof und Volk gleichmäßig Theil. ſolche vetitioniren und auch an den Landtag mit einer Eingabe 
Der Hof behielt feine mißgünſtige Stimmung namentlich jo lange bei, herantreten. Die Bergwerksſteuer it für das laufende Etatöjahr mit 
als die erke Gemahlin Wilhelms III. Sophie eine württembergiſche über 5 Millionen oder mit ½ Million mehr als im Jahre 1890/91 
a Pu welche en e Macht 1 mit feind angeſetzt. 
: < feligen Blicken betrachtete. r die unfteundlichen Geſinnungen des Der Bundesratb] bielt am 2. d. M. unter dem Vorſitz des Vice: 
BVBeoolkes aber mochte in erſter Reihe die wunderliche Befürchtung map: Bräfinenten des Seed iiit ean 3 Staatsminifter e> Milder, eine 
gebend geweſen fein, daß das Deutſche Reich einmal an eine Annexion] Plenarſitzung ab. Die Entwürfe von Geſetzen für Elſaß⸗Lotbringen, bez 
der Niederlande denken könne. In den letzten Jahren jedoch, als fd |trefiend Veſchränkungen der Baufreiheit, ſowie betreffend den Stempel für 
deutlich herauöftellte, daß die Vormachtstellung des Deutschen Reichs . ri ie 
auf dem europäiſchen Continent nur dem Frieden und allen friedlichen | Handels, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Von der Ueberſicht der Ergeb⸗ 
Jeſtrebungen zu Gute kam, ſchwand mehr und mehr die ablehnende] niſſe des Heeres⸗Erg nzungsgeſchöfts für das Jabr 1890 wurde Kenniniß 
Haltung des Hofes und das Mißtrauen des Volkes. Und jetzt mag genommen. Den Anträgen der zuſtändigen Ausſchüſſe entſprechend er- 
bei den Regierenden und den Regierten die Auffaſſung, daß kein . haiei eate EE aie Brüfung der 3 
Grund zu irgend welchem Mißtrauen vorliege, die Ueberzeugung, . r 


ür Reisſtärkefabriken und der Aus fü beſtimmunge 
daß ſich mit dem Deutſchen Reiche ſehr wohl nicht nur friedliche, ern FL des eee g . — die Ab änberung 
ſondern auch freundſchaftliche Nachbarſchaft halten läßt, und der der Vorſchriften über die ſteuerliche Abfertigung von Zucker; auch 
Wunſch, dieſer Ueberzeugung Ausdruck zu geben, zum völligen Durch⸗ —.— über die Stempelpflichtigkeit der auf den Rennplätzen ausgegebenen 
7 N 1. 801 ; ogenannten Totaliſator⸗Tickets, ſowie über die Zulaſſung gemiſchter 
uch gekommen ſein. Die Niederlande gehören nicht zu den Staaten, Privat⸗Tranſitlager für Getreide in Frankfurt a. M. u 
die mitſprechen in dem Rathe der Nationen, welcher die europäiſchen! Eine Anzahl von Eingaben, betreffend den Haufirbandel, die Conſum⸗ 
So ging es gar Vielen, die am Ende der vierziger Jahre in der] müden Büchern ähnlich fah, was „Herr Meier“ koſte. „Ach, mein 
demokratiſchen Preſſe thätig waren. Es war das denkbar naioſte] Liebſter“, ſagte er, „was fol ich Ihnen für das Dings abnehmen! 
Dichten und Trachten. Man wußte nicht recht, worüber man ſich fort⸗ Kaufen Sie irgend ein anderes Buch, dann kriegen Sie den „Meier“ 
während beklagte. Man ſchrieb mit einer fabelhaften Ungenirtheit.] drauf, ganz umſonſt, der if ja nichts werth. 
Wenn ich heute leje, was ich damals veröffentlichte, und dazu einen] Ich war auf das Tiefſte erſchüttert. Mit einem zärtlichen Blick auf 
Blick in unfer heutiges Preßgeſetz werfe, fo rechne ich eine Gefäng⸗ meinen geliebten „Herrn Meier“, der ja an der ſchweren Kränkung 
nißhaft von etwa hundert Jahren heraus, und doch beklagte ich mich f unſchuldig war, griff ich nach ihm und dann blindlings nach einem 
conſequent über die herrſchende Unterdrückung, während ich vergnügt] Buch über Viehzucht, — genau wie der Alte in dem Pfeffel'ſchen 
und unbelåftigt umherſtrolchte. Gedicht, der erſt nach der Pfeife und dann nach ſeinem Fuß griff, 
So wurde darauflos producirt und ſelbſtverſtändlich ohne Ge⸗— bezahlte meine vier Schilling und ging mit den beiden Büchern 
danken an Honorar. Das hielt ich für ſträflich eigennützig. Das febr eilig davon. Mein armer „Meier“! Mein erſtes humoriſtiſches 
onorar beſtand eben im Abdruck. Ich fand, was ich brauchte, „Werk“! Der Trödler wagte nicht, etwas dafür zu fordern, und 
m Elternhaus und dachte nicht daran, meine Arbeiten zu verwerthen.] ahnte nicht, welchen Schmerz er mir hätte erſparen können, wenn er 
Es hätte mir, beiläufig bemerkt, auch nichts genützt. Ich glaube auch] wenigſtens einen Schilling forderte. 
nicht, daß es irgend einer Redaction eingefallen wäre, die Freiſchärler Und doch habe ich dem Trödler und meinem „Herrn Meier“ für 
der Feder für ihre Arbeiten zu bezahlen, es verſtand ſich ganz von eine herbe, aber gute Lehre zu danken. 
ſelbſt, daß, wer als Mitarbeiter eintrat, die Hoffnung auf Honorar 
draußen ließ: es herrſchte zwiſchen den Redacteuren und Mitarbeitern 
ein von keiner Zahlung getrübter idealer Verkehr. Wenn ich mir a 
nach dem Erſcheinen des „Mephiſtopheles“ aus der Buchhandlung von Ein neuer Name. 
Hoſſmann und Campe mein Freiexemplar holte und bei dieſer Ge- Seit einigen Wochen kann man kein franzoͤſiſches Blatt im die 
legenheit einen Händebrud des ehrwürdig weißhaarigen Campe Hand nehmen, ohne auf den Namen Marcel Prevoft zu ſtoßen. In 
bekam, ſo hielt ich mich für reich bezahlt, und ſtolz verließ ich den] dem erſten Artikel, in den wichtigen Rubriken, die dem Tratſch des 
glänzenden Laden wieder in dem erquidenden Bewußtſein, allmälig] Tages gewidmet find, in den Berichten der Interviewers, unter den 
ein College der Unsterblichen zu werden, deren Werke dort gebunden tönenden Reclamen der Verleger, die den Senſationsroman des Tages 
und broſchirt die unendlichen Wände und ſauberen Tiſche bedeckten. anpreiſen — überall der Name Marcel Prevoſt. Pre voſt ci, Prevoſt là! 
Allerdings ging es mit der Unſterblichkeit ſehr langſam, und all-] Einen Senſationsroman hat der Mann auch geſchrieben. Er hat es 
malig fing ich an, mich davon zu überzeugen, daß ich mir dieſelbe zuſtande gebracht, neben den Daudet, Zola, Goncourt, Bourget, 
doch etwas leichter erreichbar vorgeſtellt hatte, als fie es in Wirk- Loti e tutti quanti durch ein erzählendes Werk über Nacht berühmt 
lichteit war. Hiervon erhielt ich eines Tages einen Beweis, der an zu werden. Er iſt ein Neuling des Ruhmes, dieſer Marcel Prevoſt, 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. aber kein Neuling der Feder. Denn er hat bereits, vergraben in 
Ich war auch Mitarbeiter der „Reform“ geworden, welche von irgend einer franzoͤſiſchen Provinzſtadt, eine ganze Reihe von Romanen 
3. F. Richter gegründet worden war und auch heute noch exiſtirt.] geſchrieben, welche, wenn man kundigen Berichten trauen darf, beſſer 
Mein Name mußte natürlich ein Geheimniß bleiben, ich arbeitete hier] fein ſollen als derjenige, durch den er in Paris mit einem Schlage 
unter dem Pſeudonym „Faust“. Damals fiel es mir nicht ein, daß] in die Reihe der erſten Schriſtſteller getreten ift. 
dies ſehr anmaßend ſei, weshalb ich heute nachträglich um Verzeihung Kennen Sie einen gewiſſen Herrn von Goethe? Und haben Sie 
bitte, wenn auch ganz unnöthigerweiſe, denn Alles, was ich veröffent- vielleicht zufällig feinen Werther geleſen? Und werden Sie es glauben, 
lichte und mit dem heiligen Namen zierte, it längt verſchwunden] daß in einer Zeit, da feuchtnaſige Naturaliſten⸗Jünglinge die Klaſſiker 
und vergeſſen. Eines Tages ermunterte mich der Beſitzer der „Re- vom Piedeſtal ſtoßen wollen und ſie für abgethan erklären, ein 
form“, einen komiſchen Kalender herauszugeben, der denn auch unter] Menſch von der Feder in Paris, der „Hauptſtadt der Welt“, wie 
dem Namen „Herr M eier“ erſchien. Ich beſitze längſt tein Exem⸗ Heine jagte, von heute auf morgen zu weithinballendem Ruhme 
plar dieſes ungemein dürftig ausgeſtatteten „Buches“ mehr und ſein gelangen kann, indem er Goethe's „Werther“ noch einmal ſchreibt, 
Inhalt war wohl auch derart, daß es nicht der Mühe werth war, und zwar lange nicht ſo gut, wie es der verflixte Altmeiſter 
ein Exemplar vor dem Makulaturtode zu retten. Und doch war eines] verſtanden hat? Es ſcheint unglaublich, es if aber doch fo, die 
dleſem Tode entronnen, auf dieſem Gebiete ereignen fih ja die mert: Leiden des jungen Werther find nochmals gelitten und beſchrieben, ja 
würdigſten Wunder. Eines Tages erblickte mein damals noch ſehrfder Roman Goethe's ift gründlich verbeſſert worden. Iſt feine Lotte 
ſcharfes Auge auf dem Karren eines Antiquars, der in den Straßen] nicht ein gründlich einfeitiges Geſchöpf, und wäre es nicht fhöner, 
ganz billige Schmöter feilbot, den verſchollenen „Herrn Meier“. Daf den jungen Werther auf eine zweimalige Probe mit zwei durchaus 
lag er, bedeckt mit den Spuren des Kampfes, den er gegen den bezei: | verſchiedenen Frauen zu felen? Und dann erſchleßt fih der junge 
neten Untergang geführt hatte, mitten unter anderen ungebundenen] Werther zum Schluß, und wie viele junge Leute haben ſich ſchon aus 
Schickſalsgenoſſen, von denen die Meiſten Stück für Stück zu vier] unglücklicher Leidenſchaft erſchoſſen; iſt das Motiv nicht gründlich ab⸗ 
Schillingen (30 Pfennigen in neuer Reichsmünze) zu haben waren gebraucht? If der Selbſtmord nicht aus hundert moraliſchen Gründen 
und auf Käufer warteten, vielleicht zum letzten Mal, bevor fie in den zu verurtheilen? If es nicht mannhafter und ſteht man nicht fitt 
Butterkeller verſchwanden. Ich fragte den Händler, der feinen lebens- ! lich hoͤher, 


Nachdruck verboten. 


Bormittai baden. 
aßt. und Zeit für das a 


nützlicher Thätigkeit beginnt? Und dann fehlt im „Werther“ eine 


vereine und Abzahlungsgeſchäfte ze, wurde dem Reichskanzler bermeen 
Schlietzlich wurde auf das Recursgeſuch eines Poſtbeamten gegen ſeine 
unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand u getroffen. 
Das Heeres⸗Ergänzungsgeſchäft.] Nach einer dem Bundes⸗ 
r zu e: enen Uebersicht * Au ken id des ner 
eſchäfts für dns 922 1890, werden in habetiſchen und Reſtanten⸗ 
en gefübrt 1476 466 n. Davon find unermittelt iu den 
Reſtantenliſten geführt 42 321 Mann. Obne nen eee 
114581 Mann. Anderwärts geneliungspriidtio worden 297 Mann; 
urückgeſtellt 521629 Mann; sgeſchloſſen 1 Mann; aus emuſteri 
30 680 Mann.; dem Landſturm 1. 3 überwieſen 110 170 Mann; 
der Erfatzreſerve überwieſen 85 363 Mann. Der Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen: aus der ſeemänniſchen bezw. halbſeemänniſchen 88 18 805 
391 Mann; aus der Landbevölkerung 377 Mann. Ausgehoben 182 
Mann; überzählig geblieben 5916 Mann, Re 12 666 
Mann. Bon den Ausgehobenen find dem Landheer überwieſen Ey Dienft 
mit der Waffe 175779 Mann, zum Dienft ohne Waffe 3715 Mann, für 
die Marine aus der Landbevölkerung 1536 Mann, aus der ſeemänniſchen zc. 
Bevölkerung 1806 Mann. Es ſind ferner vor Beginn des militärpflichtigen 
Alters freiwillig eingetreten in das Heer 11866 Mann, in die Marine 
779 Mann. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verurtheilt: aus der 
Landbevölkerung 19472 Mann, aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 408 
Mann. Noch in Unterſuchung beſinden ſich endlich aus der Land⸗ 
bevölkerung 14 873 Mann, aus der ſeemänniſchen ꝛc. Bevölkerung 305 Mann. 


[Der Berein für Eifenbahnreform „Zonentarif“) will, da feine 
mit 40 300 Unterſchriften verſehene Petition um Einführung des Bonens 
tarif von dem Eiſenbahnminiſter von Maybach unbeantwortet geblieben 
ift, bei dem neuen Eiſenbabnminiſter Thielen die Audienz für eine De 
putation nachſuchen, um den Miniſter mit den å bungen des Zonen⸗ 
tarifs bekannt zu machen und deſſen Anſichten dar hören. Daſſelbe 
fol allen Vereinen, welche mit den Beſtrebungen des Sonentaris einver⸗ 
ſtanden ſind, empfoblen werden. Auch eine neue Petition mit noch viel 
mehr Unterſchriften fol an den Miniſter — und falls es fidh bewahrbeiten 
ſollte, daß in entſcheidenden Eiſenbahnangelegenheiten fortan das geſammte 
Staatsminiſterium verfügt, auch eine Petition an das Staatsminiſterium 
zu Händen des gem v. Caprivi gerichtet werden. — Ende Juli 
oder Anfang Auguſt wird der Verein „Zonentarif“ wieder eine große 
Bertsverfammiung ur Beſprechung feiner Beſtrebungen in der 
Brauerei Friedrichshain (früher Lips), vor dem Königsthore, veranſtalten. 


[Bei der e ee der Akademie der en 
wurde Namens der Akademie von Prof. Mommſen über das Ergebnt 
der erſten Preisausſchreibung für die Loubat⸗Stiftung berichtet. Die 
Stiftung ift von dem Grafen Jofeph Flourimond Loubat aus New Nork 
errichtet worden; ihr Zweck iſt die Förderung der nordamerikaniſchen 
Studien. Der Preis kommt alle fünf Jahre zur Vertheilung. Für die 
erſte diesjährige Concurrenz war die Einſendung von Druckſchriften vers 
langt, welche die Coloniſation Amerikas durch die europäiſchen Cultur⸗ 
völker und deſſen neuere Geſchichte bis zur Gegenwart bet er 
ſchränkt war die Concurrenz auf diejenigen Bücher, welche in der Zeit 
von Anfang Juli 1884 bis eben dahin 1889 im Drucke erſchienen waren. 
Auf die Preisausſchreibung vom Juli 1889 waren bei der Akademie vier 
Bewerbungsſchriften eingegangen. Von dieſen entſprach aber keine den 
Anforderungen der Akademie. Aus dieſem Grunde wurde von der Er⸗ 
theilung des Preiſes für dieſes Mal ganz abgeſehen. 

[Der Berliner Verein für Volksbäder! hielt unter dem Vorſitz 
des Dr. Georg von Bunſen Ende Juni ſeine Generalverſammlung a 
Den Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und den einer 
Anſtalten gab der Schriftführer Dr. O. Laſſar; über die Finanzlage 
referirte der Schatzmeiſter V. Weisbach. Danach iſt die Zahl der Mit⸗ 
glieder, welche mit einem regelmäßigen Jabresbeitrag von drei Mark 
die Verbreitung billiger Volksbäder fördern helfen, auf 624 gewachſen un 
ſtetig im Steigen begriffen. Sgeſammt bat der Berein im Betriebs⸗ 
jahre 1890 91 244 560, alſo täglich im Durchſchnitt 670 Bäder, abgegeben. 
Allerdings vertheilt ſich diefe Frequenz ſehr ungleichmäßig je nach Jabres⸗ 
zeit und beſtimmten Wochentagen. So wurden am Pfingſtſonnabend weit 
über 3000 Bäder genommen, während an einzelnen Wintertagen die Zahl 
von Hundert nicht erreicht worden iſt. Ueberbaupt iſt der Beſuch der 
Anſtalten weſentlich vom Wetter abbängig. Einer vollen und gleich⸗ 
mäßigen Ausnutzung ſteht ferner die Gewohnbeit der arbeitenden Be⸗ 
völkerung entgegen, ganz vorwiegend Sonnabend Nachmittag und Sonntag 
ährend in der übri Woche noch Naum 

€ Publitum frei Bleibt, iſt an dieſen Tagen der 
Andrang regelmäßig ſo gewaltig, daß man bieraus das dringende Be⸗ 


au 


Note, worüber ſich der frivole Leſſing bekanntlich mit den Worten 
ausgelaſſen hat: „Lieber Goethe, noch ein Capitelchen zum Schluſſe, 
und je cyniſcher, je befer. Wie, wenn man Betrachtungen dieſer 
Art, nämlich einer kühlen, ja cyniſchen Sinnebart, durch das ganze 
Buch ſich ſchlängeln ließe, etwa in die Worte eines Freundes gekleidet, 
der zu jeder Stunde und Tageszeit, da man ihn braucht, gerufen 
und ungerufen, auftreten kann? Wäre der alte Goethe nicht gründ⸗ 
lich in den Staub geworfen, übertroffen, beſiegt? Und jo hat Marcel 
Pre voſt feinen Roman: „Confessions d'un amant“ (Geſtändniſſe 
eines Liebenden) geſchrieben, der eigentlich heißen follte: „Die Leiden 
des jungen Périgny”. Alſo ein verbeſſerter Goethe — aber doch lein 
Goethe, nur ein Prevoſt. 

Doch zur Sache! Wir wollen verſuchen, in Kurzem wiederzugeben, 
was uns der „Liebende“ des franzöſiſchen Schriftſtellers erzählt. 

Frederic de Périgny beginnt mit der Erzählung feiner Kindheit, 
die er im Hauſe einer Tante, einer alten Jungfer, und ſeiner Groß⸗ 
mutter verlebt. Er wächſt unter der beſtändig wachgehaltenen, ſchwer⸗ 
müthigen Erinnerung an ſeine Eltern auf, welche durch ein Unglück 
auf der See untergegangen ſind, in der Einſamkeit und Simplicität 
der Provinz, unter beinahe ausſchließlicher Leitung des bereits er» 
wähnten empfindſamen alten Fräuleins. Hier und da erſcheint eine 
ſchöne Pariſerin, eine Verwandte von ihm, im Hauſe, Madame de 
Maleſerre. Der Knabe fühlt ſich von dieſer Couſine jeltfam abge: 
ſtoßen, ſie aber wird nicht müde, um die Zuneigung des Kindes zu 
werben, und giebt nicht Ruhe, bis fie dieſelbe ſtets wieder erlangt 
hat. Und jo foll es auch ſpäter fein — wenn er herangewachſen ift.. v 

Mit vierundzwanzig Jahren kommt unſer Held nach Paris und 
wieder beginnt die Circe ihn zu umgarnen. Sie iſt fünfzehn Jahre 
älter als er, aber ſchön, verführeriſch ſchöͤn, kein Menſch würde ihr 
die Zahl der Jahre vom Geſichte herableſen. Sie hat einen bedeutend 
älteren, ſehr gereiften, ſehr klugen Mann zum Gatten. Schon in 
früheren Jahren hat ſie einen Fehltritt begangen, den er gnädig ver⸗ 
zieh, denn er liebt ſie ſo ſehr, daß er ohne ſie nicht leben kann. Nun 
wirft fie nach dem jungen Périgny ihre Netze aus, und wieder fühlt 
ſich derſelbe abgeſtoßen, wie einſt, in den Jahren der Kindheit. Das 
iſt aber eine wohlerfahrene gereifte Sünderin, und es it leicht voraus⸗ 
zuſehen, daß der junge Menſch ihren Verführungskünſten erliegen 
wird. Und er erliegt ihnen auch, trotzdem er das ſchöͤne Weib nicht 
liebt. Er liebt — fo barock es klingen mag — ihren Mann. 
Das ift ſein Freund, fein Wohlthäter, fein zweiter Vater, 
und alle Zärtlichkeit eines Sohnes erfüllt ihn für dieſen. 
Er haßt dieſes Weib mehr als er es liebt, er verachtet es und läßt 
es Haß und Verachtung in harter Weiſe fühlen. Er verbittert 
Marie Thereſe — ſo heißt ſeine Geliebte — das Leben, verbittert 
ihr jede Stunde des Genuſſes. Und doch kann fie nicht von ihm 
laſſen, und drei Jahre lang währt auf dieſe Weiſe eines der ſelt⸗ 
ſamſten Liebesverhältniſſe, die es je gegeben. 

Da, eines Tages, überraſcht der Gatte die Beiden bei einer Lieb⸗ 
koſung. Er ahnt nicht die volle Wahrheit, er kann es nicht glauben, 
daß ihn der junge Freund, dem er ſein ganzes Herz geſchenkt, 
ſchmählich hintergangen habe. Aber er fürchtet, daß dieſen die auf⸗ 
keimende Leidenſchaft doch dazu führen könnte. Und er veranlaßt den 


wenn man alle Selbſimordgedanken bezwingt und ein Leben! jungen Mann, abzureiſen. 


merer Unſell] betraf bas 94. Infanterie-Regiment. Dem Vermiſchtes aus Deutſchland. Fritz Reuters Billa bei Ciſenach 
„eld Br wird ase = elner, 1. Rt geichrieben: Borgefiern | ift von Albert Riemann angekauft worden. 
früh gegen 5 Uhr rückte das bieſige Bataillon des 94. Infanterie⸗Regiments Ueber das Berunglüden eines Berliners im Harz wird aus Blanken⸗ 
(Großber zog von Sachſen) zu einer Geſechtsübung in der Richtung nach burg geschrieben: Am Sonnabend if ein Mitglied eines alljährlich 
Nac barſchaß Treſeburg beſuchenden Geſangvereins aus Berlin bei 
dem Verſuch, ſein Schlafzimmer durch Emporklettern zu erreichen, aus⸗ 
eglitten und durch ein Glas dach herabgeſtrzt, wobei er fih erbebliche 
Bertegungen uzog, welche feinen Tod berbeiführten. Die Leiche des 
Mannes, else Frau und Kinder binterläßt, ift ſogleich nach der 
Heimath befördert worden. 
Ueber die Verheerungen, welche das Unwetter in Süchteln verurſachte, 


bürfnit der Arbeiter erkennen kann, dich wenigſtens einmal wöchentlich 
ründlich zu ſäubern. Die Anſtalt in der Hoͤchenſtraße bedurfte in dieſem 
Sabre eines geringen Zuſchuſſes aus Bereinsmitteln, wird aber auf Grund 
inzwiſchen angebrachter — 5 und Neuanſchaffungen die lange 
abre hindurch behauptete Selbſterhaltung wieder Engen. Die feiner 

eit unter Beihilfe der Stadtgemeinde Berlin auf Ausgabe von Antheil- 
heinen gegründeten Volksbäder in der Gartenſtraße und der Wallſtraße 
dagegen haben trotz ent e und ungünstiger Witterungsverhält⸗ 
niſſe nicht nur die febr erheblichen! etriebskoſten gedeckt, ſondern ſich als 
ten Abſchreibungen konnte den Inhabern 


ciren, was zur Folge batte, daß etwa Mann vom Hisiölage etroffen 
zinsfähig erwieſen. Nach erfolgten n l orf x. gez 
der Antheilſcheine die als Maximum vorgeſehene Zinsvergütung von 


3½ pCt. und eine Amortifation von 1½ pCt. zugebilligt werden. Außer⸗ geringe Hoffnung auf Erhaltung Lebens geben. wird weiter gemeldet: Zablreiche Häuſer find unbewohnbar. Der dem 
dem werden der Stadt Berlin für das von derfeiben eingeſchoſſene Capital [Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen Reich] Sturm fol In Regen ee fo ao MABT, daß alle Decken in 
1½ pt. Zinſen gezablt. Vorſtand und Aufſichtsrath wurden auf Vor⸗ über deutſche Häfen, Antwerpen, Amſterdam u Rotterdam betrug . |mebr als 560 Wobnbäufern abffürzten. Im Krankenbauſe liegen jetzt 
ſchlag des Geheimraths Spinola durch Acclamation wiedergewählt. ai Januar bis Mai 12 Verletzte. So weit man hört, ift keiner tobt blieben. In der St: 
(Abg. Prof. Dr. Mosler] ift, wie ſchon telegraphif gemeldet, am 1891 875 55567 - ſchaft Lind find alle Gebäude eingeftärgt Nach fahmänniiher Schätzu A 
Freitag früb ½7 Uhr in Trier am Gebirnſchlag verſtorben. Die 1890 11 629 42 677 erlitt die Gemeinde einen Schaden von nahezu einer Million Mark. 
Centrumsvpartei hat hierdurch einen barten Verluſt erlitten. Mosler war 1889 12 836 43 982 Merkwürdig war die Rettung eines Mjährigen Greiſes, der ſich 
1884 bis 1887 Mitglied des Reichstags und ſeit 1880 Mitglied des Ab⸗ 1888 14 704 48 200 im zweiten Stock befand. Das Dach des Hauſes wurde abgeboben, die 
geordnetenhauſes für den Wahlkreis Trier; er gehörte zum Generalſtabe 1887 14375 Mauern ſtürzten ein, der Sturm bob die Balkenlage mit dem Fußboden 


der Centrumspartei und zu den beſonderen Vertrauten Windtborſt's. 
Mosler, in Koblenz geboren, ſtand im 52. Lebensjahre und war Profeſſor 
der Exegeſe des Neuen Teſtaments am Seminar in Trier. Von 1873 bis 
1886 war das Seminar in Folge der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung ge⸗ 
ſchloſſen und dadurch Mosler in ſeiner Lehrthätigkeit behindert. Mosler 
erkrankte nach der „Germania“ im Frübjabr 1890 an einer Nieren- 
entzündung und wurde deshalb nach Baden⸗Baden | = agaa Die Kur war 
obne Erfolg und auch römiſch⸗iriſche Bäder bewirkten nur eine vorüber- 
ehende Wien Aber trotz feiner Schwäche und Angegriffenheit kam 
osler bei Eröffnung des Landtages nach Berlin und wobnte, wie ſchwer 
es ihm auch wurde, den Sitzungen deſſelben bei, bis er am 20. December 
vorigen es Aufnahme im St. Hedwigs⸗Krankenbauſe fand. Zwar 
wurden die fubjectiven Beſchwerden des Patienten gemildert, aber 
die Krankbeit ſelbſt, zu welcher ſich auch Waſſerſucht geſellt hatte, nahm 
einen chroniſchen Verlauf. Mit der Abſicht, trotz derſelben ſeine Lehr⸗ 
thätigfeit in Trier wieder aufzunehmen, reiſte Mosler nach Schluß des 
Landtages, in dem er zu einigen der letzten wichtigen Abſtimmungen 
wieder erſchienen war, von Berlin ab. War auch Hoffnung auf Wieder⸗ 
grins nicht mehr vorhanden, fo ift in Folge Schlaganfalles der Tod 
och ſchneller eingetreten, als man befürchten mußte. Die „Germania“ 
erwähnt aus der Lebensgeſchichte Moslers, daß derſelbe 51980 mit dem 
jetzigen Abg. Frhrn. v. Huene und Eugen Richter im ee 1856 
das Øymmafium- zu Koblenz ablſolvirte. — Ueber das Verhältniß von 
Mosler und Windtborſt ſchreibt die „Germanja“: „Moslers parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit war beſonders bedeutend in den Commiſſionen und 
durch die treue Mitarbeiterſchaft mit unſerem unvergeßlichen großen 
—. e er — un — der en nie p s Ar 
parlamentarische Arbeit gemeinſam machte, an denen Windthorft ſelbſt] Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. vom Pofen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Aſſiſtenz Arzt 
Ka für Ach allein durch fein ſchwaches und zuletzt faſt erloſchenes Augen: | 1. FG Dr. iednemann, a:ri vom Fii. Regt Königin (Schleswig: 
u gebinbert war. Lieben fid diefe Vorbereitungen auch der Regel nach | Holftein.) Nr. 86, dieſer unter gleichzeitiger Verſetzung zum 2. Niederſchleſ. 
* ilfe eines Vorleſers und Secretärs machen, bei wichtigen Sachen] Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl.; die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der 
Mor an manchen Tagen Mosler die ganze parlamentsfreie Zeit, ſowohl] Ref 
W. . früh wie Abends ſpät, mebrere Stunden in Windthorſts 
die 5 tre er „dem Kleinen“, wie er meiſtens ſagte, vorzuleſen, mit ihm 
e 10 = enden Fragen zu beſprechen und zu erledigen. Windthorſt 
nannte tiche feinen getreuen tüchtigen Gebilſen ſeine „rechte Hand“, 
feinen „kirchenpolitiſchen Berather“, ja auch wohl feinen „irchenpolltiſchen 
Beichtvater“, und er wehrte ſich ſehr, als er ihn verlieren ſollte, da mit 
der Wiedereröffnung des Trierer Seminars anfangs auch die Mandats⸗ 
niederlegung nicht nur für den Reichstag, ſondern auch für den Landtag 
ö gegeben ſchien.“ 

r. n. Kalckſtein) der am Pilatus fein Leben verlor, hatte ſich nach 
Beendigung feiner Univeefitat f AN 
Späterhin fiedelte er nach Bertin über ns Ras Pe S Be: 
ſtrebungen für Volksbildung und Volkswobl und litterariſchen Arbeiten, 
von denen beſonders zu nennen find: die „Geſchichte Roberts des Tapferen“ 
(Berlin 1871) und die „Geſchichte des franzöſiſchen Königthums unter den 
erſten Capetingern“ (Leipzig 1877), papang und Schluß der „Geſchichte 
Napoleons“ von Lanfrey, und viele kleinere Auffäge hiſtoriſchen und ſoztal⸗ 
politiſchen Inhalts. Auch an die Bewegung für Schulreform ſchloß er fiğ 
eifrig an und war auch hierfür lit“erariſch thätig. Er war — — zahl⸗ 
reicher gelehrter Geſellſchaften und Vereine, und ein fleißiger Mitarbeiter] Rei. vom Landw.⸗Bezirk Jauer, der Abid 
— — . 1 Jane TUR 3 2 inel d M. a 

er Abreiſe nach der Schweiz vollendet. Einen Namen] zur See Diederichſen, ift am 3. Juli z 
hat fich Dr. von Kalckſtein als Begründer ——— Vereine, zuletzt land) in in 28 enger Don Goma, nag Zeit (Odot 
der Baugenoſſenſchaft „Eigenes Heim“ gemacht. vetten⸗Capitän iger, ift am 2. Juli c. in Zanzibar angekommen. 


Périgny vergräbt ſich in der Einſamkeit feines Heimathsdorfes, irdiſchen Geſängniſſe“ .... Da erſcheint wieder fein Freund Francis] ſpecifiſch ſchleſiſchen Landſchaftsma e 
eigentlich glücklich, der drückenden Feſſeln der — sgintig ledig zu] O'Kent, der im nothwendigen Momente mit keiken kühlen Betrad- | fiihe Landſchaft“, ein —— e ae be 
ph 928 3 triumphiren, a — 1 zn tungen immer den Senf zu ber Geſchichte giebt, und fellt ihm vor, aus dem letzten Jabre ſtammendes Bild in überhöhtem Format, ift als 
ar = Ba . ea ihm rs E ief J iR alfo d — breiſe] wie er fi aus dem Bann der Empfindſamkeit retten könne durch] Motiv ungemein ſchlicht und anſpruchslos und concurrirt in dieſer Bes 
die Sünde hinter Á a a Heer er R jung und lehnt a froh, ein Leben reger Thätigteit, durch politische Propaganda, Wölters] ziehung nicht im Entfernteften mit den beiden inhaltvolleren Gemälden. die 
— 5 95 l: 8 rende * nt ſich doch] befreiung und Linderung menſchlichen Elends .... Trotz der zärt⸗ als zwei der pièces de résistence der vom Schleſiſchen Kunſtverein für 

eder nach der Sünde, gewöhnt hat. lichen, vorwurfsvollen Briefe Valentinens kehrt er nicht mehr zu ihr] die Verlooſung angekauften Bild 

Da tritt ihm ein zweites Weib entgegen. Es if dies ei > ng angekauften er in demſelben Saale hängen, aber das 
gran die Dieomtefe Valentine von Saint Ge eine junge zurück und reit mit O' Kent nach Irland. Bildchen ift friſch und liebenswürdig gemalt, zeigt eine feine Natur⸗ 
Be Kantinen ann vetheitathet, b 5 ery. Sie if an einen Dies die Handlung des merkwürdigen Romans. Die hier ente beobachtung und wirkt außer durch feine fonfligen Vorzüge durch die 
verfallen it und in einem abgele Ha Seer In Back Pohl Sun Su. Be N re Me: * ee er lebendige Wiedergabe der Atmoſphäre anziehend. Dora Seemann, die 
wird, fo daß ihn feine Frau gar nicht mehr zu Geſichte bef , 9 ganze getau Der ſonſt auf ihrer Palette ein energiſches, gelegentlich anheimelnd⸗ſonniges 
und auch wir feine Gelegenheit haben, feine D 1 i e bekommt große Erfolg des Buches in Frankreich iſt ein Beweis dafür, daß die] Licht parat hielt, mit dem fie das junge Grün ihres Baum; 

Bolentine if jung wie e $ — ekanntſchaft zu machen. naturallſtiſche Ueberſättigung bei Publikum und Kritik bereits eine] ſchlages recht bübſch in das Stimmungsvolle hinüberzuſpiel 

1 } iſt fentimental | energtihe Reaction hervorzurufen beginnt. Aber der Himmel b E 
und tomantiſch veranlagt wie er, ihr $ erigng, fie 8 hervor ginnt. Aber der Himmel bewahre] führt uns diesmal ein Bild „In den Dünen“ vor, das den einförmi 
1 7 erz ſehnt fih nach Liebe wief uns, daß wir von einem Extrem in das andere fallen, daß wir zur U 0 2 
pfl Ae 15 aE D, im Grunde genommen keinerlei Ber: Sühne für die begangenen Sünden nun ganz jenem Ueberſchwang — — ge Mae bure % * eng er 
falls nicht genirt atien und Frederic wird von dieſem jeden- und jener weichlichen Empfindſamkeit zuſteuern, welchen in einer längſt⸗ harte Farbengebung vergegenwärtigen zu ee 3 gE 

Diefe ac: Geſchöpſe, B y vergangenen Zeit die „Leiden des jungen Werther“ ihre Entftehung coloriſtiſcher „Stimmung“ ſtört den guten Eindruck, de as en! * 
wie E ae yfe, 5 per und Frederic, die für einander verdankten. Es hieße den Teufel mit Beelzebub austreiben, wollte einem ee Zuſommeni ag a 3 = — otiv bei 
Siebe it anfünglch ei bz $ en fiğ natürlich in einander. Seine man die eine Unnatur durch die andere erſetzen. H. K. Glücklicher it Otto Weid 8 = 5 : noraa 
ndicchen Schlacken. Ah e zärtliche, ideale Liebe, rein von allen Mühle nebſt eini Ser al arobe -geweien, eln er Cime 
25 x er bald ändert fi dab. Die Liebe wird zur ühle nebſt einigen ſtrobgedeckten Häuſern aus der Mark in gut ge⸗ 
eidenſchaft. i P x troffener Abendſtimmung malte. Wir würden uns freuen, dem Künſtler 

In Lichtenberg's Gemaͤlde⸗Ausſtellung im Muſeum |ötter als bisher bei Lichtenberg zu begegnen. Wer die Poeſie der 


u 85 Liebe wird zur Leidenſchaft — aber er reſpectirt die Ge- à f 
ebte. Er will dieſen Engel nicht in den Koth, den Schmutz des findet der Beſucher zur Zeit verſchiedene Bilder von einbeimiſchen Künſt⸗ märkiſchen Landſchaſt in einem fo einfachen Sujet fo gewinnend zu ſchildern 
vermag, der wird uns mit der Darſtellung ähnlicher Motive immer will⸗ 


a. herabziehen — er empfindet einen Abſcheu gegen alle Sinnen: lern, welche den Beweis erbringen, daß fiğ den bekannten Namen unaus⸗ > 2 
uf und fürchtet die Ernüchterung, den Katzenjammer der Weber: geſetzt neue Kräfte zugeſellen, die, wenn fie noch nicht Vollendetes bieten, kommen fein. Richard Scholz (Frankfurt a. M.), der feine erſten 
fättigung. Bor alledem möchte er fie bewahren, zur ſelben Zeit, da] ſo doch für die Zukunft Gutes verſprechen. Zum erſten Mal begegnet künßleriſchen Studien in Breslau gemacht bat ein Knabenportralt Perge⸗ 
jede Fiber feines Leibes vibriet, wenn er fie erblidt, da ihn ihre Er⸗ uns mit zwei Stubientöpfen jein junger Maler P. Noack, der eine leb⸗ ſchickt, dem eine gewiſſe Freiheit und Leichtigkeit der Auffaſſung — Origina⸗ 
barung in Aufregung und Verwirrung ſtürzt. Er reſpectirt fie. | bafte Auffaffungsgabe befigt, mit der die noch in der Entwickelung be- lität wäre wohl etwas zuviel gejagt T nicht abzusprechen ift. Der Quarz 
nd ſie? Sie ift ein Weib, ein reines, keuſches, ſtolz und edel] griffene Technik allerdings vorläufig noch nicht Schritt zu halten vermag; taner, den er uns vorführt, bat ſich's auf einem zottigen Bärenfell bez 
W Weib, aber doch ein Weib. Die Kofetterie if ihr] ſo zeigt namentlich der über der Tapetenthür des Octogons angebrachte] auem gemacht: zwanglos lagert er fih auf demſelben, und fein 
or 1 fug ihn nicht zu feſſeln und zu reien. Aber fie if ein! Mädchenkopf noch eine beträchtliche Härte und Trockenheit des Vortrags. guter treuer Spielkamerad, der große ſchwarze Nero oder Cäſar, 
eh Fasz, liebt. Sie duldet feine Liebkoſungen und ſchwelgt in] Beſſer durchgeführt iſt Helene Kichter's „Blumenmädchen“, bei dem bält, an der Erde liegend, geduldig fiM, während fiğ Bruno, oder Felix, 
an de Bi fie iſt nur zu ſchwach ihm gegenüber —, aber er] bauptſächlich die Beſeelung der großen dunklen Augen als gut ges oder Mar — wie der Junge heißt, if gleichgiltig — mit dem Arme über 
de u e ar ihn in feiner Junggeſellenwohnung am hell- lungen anzuerkennen if. H. von Schweinichew's „Oderland ſeinen Rüden lehnt. Ein flotter, breiter Vortrag zeichnet das Bild aus 
h 9 ‚a er er reſpectirt fie. ſchaft“ iſt ein hübſch ausgewähltes Motiv, das uns den eigenartigen Am meiften Sorgfalt hat der Maler natürlich auf den Kopf des Knaben 
A En ihn eine Depeſche nach Paris, an das Lager der] Reiz unſeres heimathlichen Stromes mit feinen flachen grünen Ufern verwandt: das Geſicht ift voller Leben, das Inkarnat zeigt Befunbbeit und 
n, taufenbfien Male febr wohl zum Bemubtfein zu bringen vermag, CCC 
der! eat nech einmal fehen, und es if der Gatte felbft, der Was bem Bilbe aber gänzlich fehlt, in bie Beftimmtheit bes Ausbruds; geweckten Jungen noch nicht in drücken. Bon den außerdem von auswärts ber 
nijet. Im e herbeiruft. Périgny eilt herbei und ist von Weitem geſehen, ſcheint es fiğ um eine Herbſtlandſchaft geſandten Bildern erregt Hans Dahls „Er ſagt ihr was“, durch eine 
um alle Reize ie liegt ein altes Weib, das die Krankheit fau Handeln; tritt man näher hinzu, fo entdeckt man — vorwiegend im gelungene Holnſtichreproduction ſchon in weiteſten Kreiſen bekannt, 
grauem Haar. Ba hat, ein abgemagerter, welter Körper mit|Mittelgrunde mit feinem hellen Grün auf der linken Seite der Waſſer⸗ Ed. Schleich's ſtimmungs volles, mit fatter Farbenpracht in feinſter Ab⸗ 
in ihr Herz, und we Be eröffnet ihm Maria Therèfe einen Einblick] fläche — ein Stimmungselement, das auf „Frühling“ zu ſchließen tönung nach dem Hintergrunde zu duftig verlaufender „Blick in's Mühl⸗ 
fo war eb in dieſem . jemals für dieſes Weib Liebe empfunden, bezw. zu rathen geſtattet; und wiederum würde man nicht mit Ent- | Dal‘ G. P Fedderſens,Kordirieſiſches Dorf“, das ein reizvolles Motiv 
Aber gleichzeitig erfaßt en Yugenblide feiner Begegnung mit ihr, ſchiedenheit widersprechen können, wenn behauptet würde, man habe kräftig anfaßt und durchfübrt, Prof. Carl Ludwigs vortreffliche Lands 
3 und Luſt, ein den über die Vergänglichkeit irdifcher | eS bier mit einer allerdings trüben, feuchten Hochſommerſtimmung zu ſchaft „Aus dem Taubergrunde“ und H. Fiſcher's große „Märkiſche 
5 e an fie gemahnen. ee eat gegen alle Empfindungen, thun. Ein derartiger Mangel an ausgeprägtem Charakter kann dem Ges Landſchaft“ mit ihrer intereſſanten Abendſtimmung das meiſte und bez 
dh gelangen, wohin er die Anbele schwört er fih, ſoll Valentine] mälde natürlich nicht zum Vortheil gereichen. Ein eindringlicheres rechtigtſte Intereſſe. Paul Heckerts (München) „Verkündigung“ welche 
an wie diefe... e gebracht, niemals will er ſie] Studium der Natur iſt uur Abhilfe dieses Fehlers bringend zu empfehlen. eine Maria mit einem Engel blau in blau gemalt vorſtellt macht über, 
d er denkt an Werther und die pi Weit ſicherer trifft einen beſtimmten Ton G. Olbricht, den wir freilichf wiegend den Eindruck eines ſonderbaren eoloriſtiſchen Experiments. 
fole, den „Schlüſſel zum] nun ſchon feit einer Reihe von Jahren als einen ber begabteſten unferer er 


5 S : h x ürfung am Kopf davon. Drei Kinder wurden aus einem Haule 
Würtemberg 2598, der Provinz Schleswig⸗Holſtein 2164, Brandenburg o Hecke Salad dann ſtürzte das er ein. Die — den Ein⸗ 

ſturz des Ringziegelofens verſchütteten Arbeiter find ſämmtlich lebend 
hervorgezogen worden. 

Ueber den ſchon telegraphiſch 4 ertoe großen Brand in = et 
berichtet die „Pf. Zig.“: Unſer Läutthurm iſt nicht mehr, die pie 
von Dieffenbach ift beute Nachmittag abgebrannt und der Thurm der 
proteſtantiſchen Kirche mit ihr! Kurz nach 3 Uhr gaben die elektriſchen 
Signale auf dieſem Thurme und dem Altpörtel Feuerlärm, und bald 
wälzte fih aus der Diefenbach ſchen Mühle eine dichte Wolke von Dampf 
und Rauch boch empor. Die Feuerwehr war zwar raſch zur Stelle, aber 
die Mühle war nicht mehr zu retten. Auch für den Thurm war es be⸗ 
reits 3 4 5 * Lohe en se en 2 va. in 11 

anzen Läge nach dem Thurm gegenüber lichterloh brannte und auch im 
Obert und Commandeur des Drag.⸗Regts. Freiherr v. Manteuffel (Rhein.) a pis zum Boden Der nur ein Feuermeer war, züngelte bin⸗ 
über zum Thurm, bald begann das Holzwerk der Schallläden zu dampfen 
und raſch zu brennen. Von dort zog ſich das Feuer ſofort in das Innere 
des Tburmes, ftieg die Glockenſeile und Treppen hinauf, ſetzte den Dach⸗ 
ſtuhl des kuppelförmigen Gen in Brand und nun brannte der Thurm 
von oben berab in hellen Flammen. Zuerſt brach das Feuer oben heraus, 
da im Innern des Helmes das Schieferdach die Gluth zuſammenhält. 
Die Feuerwehr mußte ſich zunächſt darauf beſchränken, die Häuſer neben 
der Mühle durch eifriges Begießen mit Waſſer von der hohen Leiter und 
den Nachbar⸗Dächern aus zu ſchützen, ſowie die mächtige Gluth im In⸗ 
neren der Mühle möglichſt zu dämpfen. Mit unendlicher Mübe gelang 
es den vereinten Kräften der Feuerwehr und der Soldaten die bedrobten 
Dachgiebel der umgebenden Häuſer ſtändig mit Waſſer zu überſchütten 
und ſo jeden Brandfunken, der von der hellauf lodernden Mühle und dem 
Thurme berüberflog, ſofort zu erſticken. Die Gefahr ging glücklich vors 
über, als das Dach der Mühle gegen 5 Ubr in ſich e Die ſe 
brannte vom Erdboden bis oben hinaus. Inzwiſchen hatte ns der 
Thurm zu einer mächtigen Fackel entwickelt. Während von der le 
ein Stück des Dachſimſes nach dem anderen unter furchtbarem Krachen 
auf die Straße fiel, glimmte der Tburm zuerſt am Gipfel an, bald 
ſchlug die Flamme mächtig oben hinaus, dann drang der Dampf zwiſchen 
den Schiefern des Helmes hervor, ihm folgte raſch züngelndes Feuer und 
allmälig eine gewaltige Glutb; endlich raſſelten die Schleſer hernieder und 
nun fland das Balkenwerk des Helmes im Brande da. Aller Augen 
3 en — Bun e ba 3 5 — migi 3 
Sni auf der and. Erſt allmälig brannte der Balken durch, an dem e 
5 Dey Sia m ze Ban !|üefeiot mar, unb e8 begann fidh zu neigen, „Bange (dien e& als falle bie 

. Williger vom Landw.⸗Bezirk Gleiwitz, Dr. Ki hen a arnatz'ſchen es, was eine große Gefahr für 

s dirt Gleimih, Dr. Tiehe vom Landw.: dieſes gemelen wäre. PISHA fiel fie zum Glück auf die Straße, mitten 
para den Thurm und die brennende Mühle. Das donnerartige Auf⸗ 
chlagen des Metalles wurde weithin in der Stadt vernommen und der 
Erdboden zitterte von der Wucht des Falles aus einer Höbe von eiwa 
70 Meter. Damit war dieſe Gefahr beſeitigt, der Thurm brannte nun 
in fih aus. Lange noch fab man den Glockenſtubl glühen und brennen, 
von dem die Glocken längſt berabgefallen waren, geſchmolzen oder 
wenigſtens zertrümmert. Gegen Abend war der Thurm nur noch eine 
mächtige Effe, feine beiden unteren Thüren waren ebenfalls verbrannt, 
der Boden war mit Glutb und Flammen erfüllt, zwiſchen welchen die 
Glocken ſchmolzen. 


Weftfäl. Huſ.⸗Regt. 


. 
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Ohlauerstr. 71/72, Baz 


Ausserordentlich billige, feste Preise. 


Grösstes und anerkannt billigstes Mode-Waarenhaus der Provinz Schlesien. 


f Grossartige Sortimente aller Neuheiten 
3 Damen-Kleiderstoffe Jeder Art, Leinen- u. Baumwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Tricotagen, 
| Möbelstofle, Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Tücher, Reisedecken, Steppdecken, Damen- und 
Mädchen-Mäntel, Costumes, Morgenröcke, Matinées, Jupons, Blousen, Schürzen ete. 


5 Im Interesse unserer geschätzten Kunden bitten wir, auf unsere Firma und Hausnummern genau zu achten, da sich 5 
i unsere Waarenhäuser seit 37 Jahren nur Ohlauerstrasse 2122 befinden. 


Bene er 


Bra ** 2 y 


rtuna 


Gegründet 1854. 


F 
r 


Part., L, II., III. Et. 


N 


Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt 
Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße. 


[35] 


Säulen, 


Gitter, Thore, AUT 
Fenster, 


Stall- Einrichtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 
nach eigenen, hestbewührten Systemen. 


Giashäuser 
Podest- und Wendel- 

Treppen 
billigst bei 4527. 


* Ehrlich, Bresla 


1 


|. Se Boge g ate 
Gelegenheitskauf 


feinfädige 


25 
z 


echtſchwarz, rund, 
garantirt waſchecht, ohne Naht, 


à Paar 50 Pf. à Paar 30 Pf. 


Größtes Special pa 
Tricotagen, Strümpfe und Handſchuhe. 


Königl. Gartenbau-Ditect 
hervorragend feine 


Art 


lumen ⸗Atrangements 


r Cultur. 


% Die,, A Sec] Are yat? 2 ` 2 D 7 
— 32 at n Ly n e r e BR á 
2 1 3 . . n 


Hochfeine Veilchenſeiſe 
von zartem, vornehmem Aroma, 
je älter dieſelbe wird, deſto ſchöner | Kap 
entwickelt ſich ihr Geruch und wird 
dieſe Seife im Wäſcheſchrank aufbe⸗ 
wahrt, giebt ſie der Wäſche das gleiche 
Aroma in í 

zum Fabrikpreiſe v. 3 Mark p. Otzd. 
in der Toilette⸗Seifen⸗Fabrik 


Ferdinand Lauterbach, 
Neue 
[6683] Ohlauerſtraße. 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland Kunden haben oder 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolge durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ze ſellſchaftskreiſen verbreitete 


a 
l. 


Damenſtrümpfe, Mlacco⸗Sochen, 


[d.E.Lewy,Beufteft.. | 


C. E. Haupt, 


Breslaun, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 


* 
aus täglich friſch geſchnitteuen Blumen 
eigne 


Jeder Auftrag wird prompt und unter empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Staats- und Werthpapieren aller Art. 
Garantie ausgeführt. 174351 


Geſchäfts Eröffnung. 5 
In dem Hauſe 60 


Breiteſtraße 45, Ede Münzſtraße, 


eröffne ich mit dem heutigen Tage eine Filiale. 


Gust. Ad. Schleh, 


Cäigarreufabril und Importhaus. 


ohne genaue Buchführung un- 
möglich, daher jedem Kauf- 


richtig durchgearbeitete Buch- 
führung geboten und an- 
empfohlen ist. 7455] 

es nun ebenso unum- 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Soeben erſchien bei Eduard Trewendt in Breslau: 


Wie bewahren wir uns und unſere 


Kinder vor Uervenleiden? 
zeitgemäße Frage DT. Adolph Seeligmüller, 


Brofeffor für Nervenkranthelten a. d. Univerfität Halle a. S. 
= Preis 80 Pf. = 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


= Bureau u. Handels- 
flehranstalt 


aufmerksam zu machen, wel- m 
] ches Bücher- und Rechnungs- 
Revisionen für Bank- und 
Waarenhäuser, für Landwirth- UT 
schaften, Molkereien, Fabri- 1 

ken, Act.-Gesellschaften ‚etc. fgg] | 

entgegennimmt u. gewissen- i h 
haft, reell u. discret ausführt. K 


. —- Allein ächt zu haben 


Gaſſe Nr. 1, unweit eantwortet von 


Annahme neuer Schüler feel | S 
erfolgt täglich, Damen sepa- f, 
rat, Prospecte gratis. € 
Heinrich Barber, 
Breslau, Carlsstr. 36, 
erichtlich vereideter Bücher- 


von heut ab [7374] 


nur 


| 9 Ohlauerstrasse 9 


2, Viertel vom Ringe rechts 
neben Hôtel zum weissen Adler. 


| Wegen vorgerückter Salſon 
garnirte u. ungarnirte Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
J. Schäfer, 
Junkernſtr. 28029, neben Brunies’ Conditorei, 
früher Schweidnitzerſtraße 1. E 


Gas-Roch- und Pläti-Apparat 


verſchiedener Syſteme. 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


Gebr. Stollwerck’s Herz- Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem 
Verfahren bereitet. 


ng 


aauvaz ’aaglajganvaz 


farben 


n ſämmtlichen Kleiderf 


Dose mit 25 

Cacao -Herzen Kag 
75 Pfennig, ; 
für 25 Tassen. 


Jodes 
Cacad-Herz 
für I Tasso 
3 Pfennig. 


Seideubände 
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A 


Grösster Nährworth, 


da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, 
Prof, Dr. Hilger, v. Liebig u. a. 


höchster Eiweiss- und höchster Theobromin-Gehalt. 


Einfache schnelle Zubereitung. Gas-Heiz-Oefen, 
Wohlgeschmack u. Gleichmässigkeit des Getränkes. anbeimelnde Heizung, kein Kohlenſchmutz. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. Aachener Gas-Bade-Oeſen 


liefern so ort heißes Waſſer für Bade- und gewerbliche Zwecke. 
Die Apparate werden ſämmtlich in Betrieb mit Feſtſtellung des Gas⸗ 
conſums vorgeführt. [7504] 


0. 
Paul Rosge & Co., 


ofſtr 4. 
Special⸗Geſchäft für Gasconſum⸗Artikel. 
Mit drei Beilagen. 


Robert Beil, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 


Speſenfreie Einlöſung von Coupons c. 


Erſte Beilage zu Nr. 460 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Juli 1891. f 
ei Provinzial- Zeitung. Wo es bisher beim Stadttheater gefehlt hat, das wird den zur ä 


F ünfti i i in. Eine ewige „Tenorfrage“, eine 
[Leſſeps.] Nach dem „Figaro“ flößt das Befinden Leſſeps' feiner künftigen Leitern nicht verborgen ſein. Ein 9 ge“, 
l Breslau, 4. Juli. 


ili i ſorgniſſ 8 ä i itonfrage darf es nicht mehr geben; die Klagen 

ſt Beſorgniſſe ein. Der Greis, deffen Kräfte ſchon feit andauernde „Baritonfrage € 2 

Saige Seit in fehler Abnahme begriffen waren, konnte es nicht fallen, Mit ſehr erheblicher Mehrheit, gegen 6 oder 7 Minoritätsſtimmen, über die zu ſchwach beſetzten Chöre in der Oper müſſen verſtummen, 
hat am letzten Donnerstag die Stadtverordneten⸗Verſammlung der von 


daß gegen die 3 17 1 2. ke 
i aß er je vor dem Unterſuchungsr 
en mußten Die Rückſich, mit welcher dieſer den Erbauer der Theater⸗Deputation befürworteten, vom Magiſtrat beantragten, 
des Suez Canals in feiner Privatwohnun emping, indem er felbit ein von einem befonderen Ausſchuß gutgeheißenen, alfo in drei Inſtanzen 
Unwoblfein vorf&ühte, vermag Leſſeps nicht über die Tbatſache binweg⸗xſorgfältig erwogenen Uebertragung des Stadttheaters an die 
zutäuſchen, daß das gerichtliche Verfahren ſehr ernſt genommen wird. Herren Witte⸗Wild und Dr. Löwe als vierte und legte Snan 
S pan ien. zugeſtimmt. Dieſer Beſchluß bedeutet eine vollſtändige Umwälzung 
f ; f der Breslauer Theaterverhältniſſe, indem damit zugleich die Stellung 
ah 1 5 nr en Een eg Sa Se des Stadttheaters und des Lobetheaters unter eine gemeinſame 
„a Epoca“, „El Dia“ und „El Heraldo“ darüber Andeutungen, künſtleriſche Leitung beſchloſſen if. Sache ei 7 51 . 
und nun ſchreibt die „Correſpondencia Militar” unter dem Titel Directoren wird es nun fein, vom Herbſt 1892 a l — be 
„Schauerliche Nachricht“ Folgendes: Brieſlich theilt man uns von | Erperiment der Vereinigung beider Bühnen das richtige Mitte wa; er 
Manila ſchreckenerregende Nachrichten über das Unglück mit, welches chroniſchen Breslauer Theatermifère ein N sa = 
unfere Truppen auf Mindanao gehabt haben. Unſer Gewährsmann es dazu. Die hervorragende Rolle, welche in früheren Zeiten da 
ſchreibt uns, daß eine Heeresſäule, die aus einem Bataillon Artillerie, Breslauer Stadttheater geſpielt hat, ift ihm längſt aus den Händen 
einem regulären Infanterie-Batailfon und zwei Compagnien Marine: geglitten. In den 30 Jahren vor den Directionen Br r 
Infanterie beſtand, von 5000 Eingeborenen umzingelt und nieder⸗ Förſter hat die künſtleriſche Leitung des Theaters mehr ale ma 
gemacht wurde. Letztere erwarteten die Truppen, im Walde verſteckt, gewechſelt: wie ift da eine ruhige, fortſchreitende, planmäßige Pflege 
25 Kilometer von der Illana⸗Bai in der Richtung nach der Lagune der dramatiſchen Kunſt möglich geweſen! Die ſchwierige Lage des 
Ranao. Dieſe Nachricht wird von einem anderen Briefe beſtätigt, der Stadttheaters als einer Bühne, von der man die Pflege der großen 
im Manila von einem Artilleriſten geſchrieben und uns zur Einſicht de hen ai . K: ne, 1 5 1 
b i ; er hohen Tragödie und des Luſtſpiels erwartete und ſich gelegentli 
überlaſſen wurde. Beide Briefſchreiber behaupten, die Zahl der Opfer auch eine Poſſe gefallen ließ, hat niemals verkannt werden 
können, weshalb ja auch von Seiten der Stadt ſeit der Uebernahme 


belaufe ſich auf 1000. In einem weiteren Briefe ſchreibt ein Soldat 
3 Br 1 m Raden et PE a 195 des Theaters in ſtädtiſches Eigenthum in Form einer Gratisüberlaſſung 
Mind dabi [ ee. Be des Hauſes und der Gewährung anderer Beneſicien eine nicht unbe- 
ndanao dahtn lauteten, daß die übrigen Mannſchaften feines im trächtliche Subvention bewilligt worden it. Dieſe Subvention noch 
aee Re durch die Eingeborenen abgeſchnitten ſeien, durch einen Baarzuſchuß zu erhöhen, dazu hat man ſich nicht ent: 
cerea 15 a arp ipani ſchen Truppen weit überlegen wären und ſchließen können; um aber geſundere Verhältniſſe herbeizuführen und 
. ze wen beläßen, welche bie Dentiğen unb Engländer durch eine Vereinfachung des Apparates eine Verbilligung der 
* verkauften. () Weiter ſagt er, daß die in Manila wohnenden laufenden Speſen anzubahnen, hat man ſich dazu bereit finden lafen, 
ee burg den Mangel an Truppen febr beunrupigt feiet; Diele die Beſtreitung der künſtleriſchen Anſprüche der beiden großen 
erüchte werden auch durch andere Briefe und durch Paſſagiere, die hiefigen Bühnen mit einem gemeinsamen Perfonal zu geſtatten, fo 
daß in Zukunft ein Gagenetat erſpart wird. Das gemeinſame 


mit dem letzten Poſtdampfer angekommen find, beſtätigt. 
Numänien. Opern: und Schauſpielperſonal kann von nun an die Arbeit der⸗ 
D : geftalt „theilen“, daß an einem und demſelben Abend eine Oper in 
sa SH 1 . 10 8 a ar ws dem einen Haufe, ein recitirendes Drama in dem andern aufgeführt 
manul“ ſpricht a 3 ſehr a d ehan 55 a fü 5 2. wird. Die Vortheile, welche die Gemeinſamkeit der künſtleriſchen 
gehörig, ſich in eine Fa 5 Worten 2 10 & — 2 980 ne Leitung beider Bühnen auf dem Gebiete der Erwerbung des Auf: 
an (cheoff gepratber: Diebe AUEL bag fÜDTUNGSEEKHTE von Opern und Cihaufpielen außerdem. mit fi | paaie bie auleguns erhöhter Fuğwege; bem Rreife Dürrhartau als 
Zuſtandekommen d gen schroff gegenüber. Dieſelbe behauptet, da bringt, fallen fo bedeutſam ins Gewicht, daß die dagegen | Weg I. Ordnung; ferner eine Beihilfe von ein Drittel der nachzuweiſen⸗ 
B men der Verbindung des Prinzen Ferdinand mit Fräulein Aten emachten Bedenken in den Hinter kund kreten Die Be: den, vom Landesbauratb feitzufeßenden! Baukoſten bis zum Höchſtbetrage 
eee bedeute den Untergang der Dynaſtie. Das Blatt beſtreitet Hit nip A am meiften begründet zu fein ſchien nämlich daß man von 3500 M. für die im Zuge des e ie I. Ordnung Wilſchkowitz — 
Ben bie Möglichkeit, daß der gedachte Plan je zur Ausführung d 8 kü in u; 8 s locales The t pol bie Naſelwitz zu erbauenden fünf Brücken; der Gemeinde Vogtsdorf, Kreis 
2 Fa: könne. In ähnlichem Sinne ſpricht fih die Natiunea” aus. Dand nft iges pis an zn d 3 5 e e iR orgeln, eine . zur PRlaßecung ber 1 Deines — as 
Zub der Timpul” meint, bie Dynaftte würde den Boden unter den Hand gegeben habe, eee en konnen, ißt . Ordnung und eine Zulage für die erhöhten Fußwege; dem Kreiſe 
Füßen verlieren, wenn fie ſich mit einheimiſchem Blute vermi gleichfalls in den vier mit der Erledigung der Theaterfrage beſchäftigt [Reichenbach Baubilfsgelder zum r en der in den Beſitz 
, h m nheimiſchem Blute verm fe. geweſenen Inſtanzen überwunden worden. Man traut dem desſelben übergegangenen Tannenberg —Peilauer Actienchauſſee als Weg 
Nachdem dies einmal geſchehen, habe man in Zukunft keinen Grund Publikum fo viel Selbſiſtändigkeit und eigenen Willen daß es I. Ordnung; der Gemeinde Hirſchf eldau, Kreis Sagan, eine Bau⸗ 
mehr, ſich einer Wiederholung des Falles zu widerſetzen. Damit . digkeit und eigenen en zu, daß prämie zur Pflasterung der Straße vom Dorfe nach dem Vabnboſe Hirſch⸗ 
feien der Republik die Wege geebnet. „Die Bewegung, welche ſich notoricch ledte Kunfleitungen nicht honoriten wird, nur um ſeldau als Weg L Orhnung; dem Kreise Schweidnitz Baubilfögelber 
aller Schichten der Gefeli 13 Ei fein Geld im Theater los zu werden. Möglichft viele Theaterbeſucher zum Ausbau der Straße von geutmannsdorf bis zur Reichenbacher Kreis⸗ 
er Se er Geſellſchaft bemächtigt hat“, ſo führt das Blatt an jedem Abend in beide Kunſttempel zu ziehen, liegt im ureigenſten grenze in der Richtung auf Faulbrück als Weg {i Ordnung, fowie eine 
aus, „ift der befte Beweis, wie die Rumänen an ihrer Dynaſtie Jntereſſe der Leiter beider Bühnen Und ſchleßlch werden Beihilfe von ½ der Baukoſten bis zum Höchſtbetrage von 700 Mart für 
hängen und wie fie darauf bedacht find, Alles von derſelben fern zu ſich, wie das bisher war, ſo auch in Zukunft immer noch kritiſche die in Leutmannsdorf zu bauenden Futtermauern unter der Bedingung. 
halten, was ihr Anſehen ſchmälern könnte.“ Andererſeits halten ge⸗ 4 $ , dağ der Straßenbau im Kreiſe Reichenbach bis zum Bahnhofe Fau rü | 
wiſſe Kreiſe daran fet, daß es dem Hohen ollernhauſe nicht nur nicht Stimmen in der hieſigen Preſſe finden, welche die Pflicht ausüben fortgeſetzt wird, wogegen der Antrag auf Uebernahme des von der Gemeinde 
ſchaden, fond ’ 3 werben, der gemeinſamen Leitung der beiden Bühnen das künſtleriſche Leutmannsdorf zu dieſem Chauſſeebau zu leiſtenden Beitrages von 7000 M, 
Verst „ ern großen Nutzen bringen würde, wenn es ſich durch Gewiſſen zu ſchärfen, wenn fih die Nothwendigkeit dieſer Manipulation auf Provinzialfonds abgelehnt wurde mit der Begründung, daß die Ge⸗ 
erbindung mit einem eingeſeſſenen Geſchlechte gewiſſermaßen „natio⸗ herausſtellen ſollte. Gegen die bef . licher Begründ meinde im Hinblick auf die erhebliche Zahl von ord beren Däuerlicpen Be 
naliſtren“ würde. Dieſer Gedankengang hat offenbar neben der operitende Slim 95 b 9 öffentl A a mi a 1 19 a 505 ſitzungen nicht zu den leiſtungsunfäbigen zu rechnen und daß eventuell 
idealen Seite auch die Königin Elifabeth dazu bestimmt, für den Director ſich auf die Dauer Er In Webri 15 Ad as 
Plan einzutreten. Bei einem großen Theil des Volkes hat der Thron: dürfen wir ja wohl betonen — bas Verte — 9 — bie D ſo en der 
folger entſchieden durch feine vorurtheilsfreie Meinung an Sympathie beiden am Benne gewählten Obertor in groß daß men boffen 


der Kreis zum helfenden Eintreten zunächſt verpflichtet ſei; d Ibe 
Kreiſe Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße Sollen FE a 
bedeutend gewonnen. . 
8 m C b ina. darf, in den drei Jahren vom 1. September 1892 ab keinen Grund 
zu Recriminationen zu haben. Perſönliche Vertrauensſache wird die 


witz mit einer Abzweigung nach Michelsdorf und Altenburg bis zur 
Nimptſcher Kreisgrenze als Weg I. Ordnung, eine Zulage für die mit 
Uebertragung der ſtädtiſchen Bühne an einen Pächter immer und 
immer bleiben. Wenn man nicht volles Vertrauen zu den Aus⸗ 


Pflaſter zu verſehenden Strecken und Beihilfen von ½ der nachzuweiſen⸗ 
den, pom Landesbaurath feſtzuſtellenden Koſten bis zu 10 300 M. für die 
erwählten hätte, dürfte und würde man ihnen das eine (Stadt-) 
Theater ſo wenig übergeben, wie die beiden großen Bühnen. 


im Straßenzuge er erbauenden 4 Brüden und bis zu 700 M. für eine 
0 
Der Magiſtrat hat, wie aus den früher veröffentlichten Beſtim⸗ 


uttermauer in Zobten, unter der Bedingung, daß die Fortſetzung des 
mungen des Pachtvertrages bekannt iſt, nichts unverſucht gelaſſen, 


Straßenbaues im Kreiſe Nimptſch bis Rankau ſicher geſtellt wird; dem 
Kreiſe Strehlen eine Erhöhung des zum Ausbau der Wegeſtrecke Frieders⸗ 
einer „Ausbeutung“ des Publikums durch die Normirung zu hoher 
Preiſe, namentlich bei „beſonderen“ Gelegenheiten, vorzubeugen, in⸗ 


desgleichen diejenigen über ein zu ſchwach beſetztes Orcheſter. $ 
recitirenden Drama muß das Perfonal fo completirt werden, daß man 
nicht bei jedem Stücke mit mehr als einer ſehr beſchränkten Anzahl 
von Perſonen auf Kräfte untergeordneten Ranges oder auf blutige 
Anfänger herunterzugreifen braucht. Shakeſpeare und die deutſchen 
Claſſiker müſſen das Rückgrat des Schauſpieltepertoires bilden. Made 
werke wie „Mein junger Mann“ und ähnliche e e 
dürfen auf keiner der beiden Bühnen mehr erſcheinen. Das Gaſt⸗ 
ſpielweſen darf nicht in ein Gaſtſpielunweſen ausarten, als welches es 
den Ruin jeder regulären Pflege der dramatiſchen Kunſt herbeiführt. | 
Dieſe und andre Forderungen werden mit Nachdruck erhoben werden, 
wenn es Zeit dazu iſt. Daß fie jetzt ſchon angedeutet werden, if 
vielleicht deshalb nicht unnütz, weil es ſich empfiehlt, daß die neuen 
Leiter ſchon jetzt ihren Feldzugsplan fertig ſtellen und darnach handeln; 

denn aus Rückſicht darauf hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
Theaterfrage ſchon am Donnerstag erledigt, wie wir hoffen, zu Gunſten = 
einer endlichen Geſundung der Breslauer Theaterverhältniſſe. : 


* Bom Provinzial⸗Ausſchuß. zu Förderung des Baues öffent 
licher Straßen und anderer Verkehrsanlagen find unter der Bedin⸗ 
gung der Uebernahme der Unterhaltungspflicht im Stande der Bauausführung 
aus dem Wegebaufonds bewilligt worden: Dem Kreiſe Breslau Bau⸗ 
bilfsgelder zur Pflaſterung der Dorfſtraße in Zweibrodt, der Dorfſtraße in 
ermannsdorf und des Weges von letzterem Orte nach Neukirch als elfe 
Ordnung ſowie Zulagen für die Anlage erhöhter Fußwege; dem Kreiſe 
Guhrau ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der Straße von Klein⸗Kloden 
über Schätz und Groß⸗Räudchen in der Richtung auf Wehrſe als Weg 
II. Ordnung und angemeſſene Zulagen für vier Pflaſterſtrecken und für 
die Anlage eines erhöhten Fußweges; ferner eine Beihilfe für einen erhöht 
anzulegenden Fußweg im Dorfe Schabenau im Straßenzuge des Weges 
II. Ordnung Binz Aſchwutſchen; dem Dominium und der Gemeinde 
an Bord Kreis Glogau, eine Bauprämie zur Pflaſterung einer Straße 
im Dorfe KEREI als Weg II. Ordnung; der Stadtgemeinde Kotzenau, 
der Gemeinde Klein-Kogenau und dem Dominium Koßenau, 
Kreis Lüben, Bauhilfsgelder zum Ausbau der Bahnhofſtraße daſelbſt 
als Weg I. Ordnung und eine ale für die Anlegung erhöhter Fuß⸗ 
wege; der Gemeinde Gontkowitz, Kreis Militſch, eine Bauprämie fur 
Pflaſterung ihrer Dorfſtraße als Weg I. Ordnung und eine Zulage für 
den erhöht anzulegenden Fußweg; der Gemeinde Peterkaſchütz, Kreis 
Militſch, eine Bauprämie zur Pflasterung einer in der Richtung nach 
Pinkotſchine führenden Dorfſtraßenſtrecke daſelbſt als Weg I. Ordnung; 
der Gemeinde Schlenz, Kreis Militſch, eine Bauprämie zur Pflaſterung 
der dortigen Dorfſtraße als Weg I. und theilweiſe II. Ordnung ſowie eine 
Bulage für die Seguna erhöhter Bam) dem Kreiſe Nimptſch Baus 


nannten beiden Frauen wollten Kinder 


u bewahren, mi 7 
n und fie bort pge, Deren Familie behaftet war, nach der Miſſion 


wandte der k 1250 t € 
Rückgabe der Rinim le wollten dies verhindern und forderten die 


zuch kam es zum Streit; di i i ſchi 
Zeri i Die Verwandten riefen um Hilfe verſchiedene 
dus nch kamen bazu, ergriffen die Miffionarinnen und ſchleppten fie auf 


Erbitterung ber Umſtehenden ankla te, fie hätten die Kinder bebert. Zum 


2 ehauptete, die ü > 
hätten. Der Polizeibeamte 1 . 


ER 


Beamten beiden ‚Menichenmenge, anlangten, um ben Richterſpruch des 
dor und erklärte, da iefer nahm die beiden Angeklagten ſofork ins Ber- 
die Kinder wieder daß dieſelben in Freiheit geſetzt werden sollten, ſobald 
a timit 5. ſprechen könnten, da die beiden Frauen anſcheinend an 
Tages verloren bie e Bu 15 Vic fern n gan 
ihre Geduld, fih ferner für ſtumm 

a Augeben, und fingen zu ſprechen an, worauf die beiden Angeklagten in 


ehrten. Die Aufregung unter der Pevi 5 
$ 12 teri, J e völkerung wurde noch dadurch erhöht, 
due batten e Weiber im Laufe der letzten Wochen ihre Söhne ver⸗ 
n © wurde das Gerücht unter den Eingeborenen laut, daß 


eee 


Sgebäude und fragten nach ihren Kindern. Als man ihnen 
an webtladaß biejelben fid nicht in der Miifion befänden. fungen Te lan 


ift; dem Kreiſe Glogau Rauhilfsgelder zum chauſſeemäßigen Ausbau von 
18 Straßen in einer Geſammtlänge von 81 699 m als Wege I. Ordnung 
und Zulagen für die zu pflaſternden Wegelängen. Es ſind dies die Straßen 
Biegnitz—Koſiadel—tzemeuſchel, a Brücke —Guhlau, Quaritz- 
Guſtau—Groß⸗Kauer—Kropuſch, Groß⸗Kauer —Somnitz. Schrien —Weich⸗ 
da fie fih auf dem Papier ſehr ſchon ausnimmt, fo viele auf Raupen PolkwitzKreis⸗Chauſſee, Willſchau-—Polkwitz, Grädig- 
Liebhaber gefunden, daß ſie von einer hinlänglichen Mehrheit acceptirt Skeydener Kreis⸗Chauſſee—Dorf Skeyden, Gräditz —Skeydener Kreis Zr 
wurde. Praktiſch wird fie darauf hinauslaufen, einmal den Billet: Cbauſſee — Dorf Nabien, Zeiskekrug —Höckricht, Nettkau — Putſchlauer 
haͤndlern, die billiger einkaufen können, als font, einen bequemen Kreis Chauſſee—Simbien.—Schlabitzen.—-Rietſchütz, Polkwitz— Kreisgrenze 
Vortheil zuzuwenden; denn wenn man auch dem Theaterdirector ver⸗ inn der Richtung auf Herbersdorf, Tchopttz -Klein Vorwerk, Primkenauer 
IN 1 ne reife P 720 Es 2 9 5 mi 1 a 
die Beſtimmung, wenn der Magiftrat in dieſem und jenem Falle von, Ornontowitz bis Srdumm dc e ere SPEIANUNGEER 
> d `% x 1 Dubensko als Weg I. Ordnung, ſowie ein Drittel der Baukoſten bis zu 
thatſächlich abnorme Eintrittspreise bewilligt hat — und es wird den 1300 Mark für drei gewölbte Brücken unter der Bedingung, daß der 
Theaterdirectoren nicht ſchwer werden, die Nothwendigkeit folder | Straßenbau im Kreiſe Rybnik bis Dubensko fortgeſetzt wird; dem Kreiſe 
Preiſe mit dem Hinweis darauf zu begründen, daß ſie andernfalls 
die Patti, die Lucca ꝛc. nicht zu einem Gaſtſpiel gewinnen könnten —, 
bilfe von einem Drittel der Baukoſten bis zum Betrage von 800 Mark 
für eine gewölbte Brücke; den Gemeinden Alt: und Neu⸗Wirſchko witz, 
5 en 2 Belle für On 11 eo Jus aan 
Parquet; das Publikum weiß, daß der Magistrat es ift, der nach guf der als Weg I. Ordnung ausgebauten Dorfitraße in At- und Neuz 
reiflicher Ueberlegung das hohe Eintrittsgeld genehmigt hat; folglich Wirſchkowitz; der Gemeinde Rogoſawe, Kreis Militſch, die Erhöhung 
wird wohl das Auftreten des Gaſtes X unzweifelhaft ein großartiges 
künſtleriſches Ereigniß ſein; der Gaſt kommt, fingt oder ſpielt; l vit f 
allgemeine Enttäufhung; die Stimme if trog des beruͤhmten Namens Weg I. Ordnung und eine Beibilfe von ½ der Baukoſten bis zu 2200 M. 
für drei im Straßenzuge liegende Brücken; dem Kreiſe Reichenbach j 
eine Bauprämie zum Ausbau der Straße vom Bahnhofe Faulbrück bis 
zur Schweidnitzer a er in der Richtung auf Leutmannsdorf als 
Weg I. Ordnung; dem reyſtadt Baubülfsgelder zur Pflaſterung 


rt 
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dorf—Olbendorf 1 5 auhilfsgeldes, da dieſe Wegeſtrecke nun⸗ 
mehr mit der Eiſenbahnſtation Grottkau in Verbindung gebracht worden 
dem er ſich die Ertheilung der Genehmigung zur Anſetzung außer: nit —Groß⸗Kauer, Bahnhof Klopſchen —Würchwitz, Klemnitz—Kunzendorf— 
A : ; ; Nieder⸗Polkwitz, Grünthal— Muſternick—Neumm le, Glogau Gurkau s- 
gewöhnlicher Eintrittepreiſe vorbehalten hat. Dieſe Bestimmung hat, Gieglig Duiliz, Friebrihsborf-Kreibelmig Rreisprenge Ir der Nich 
> Å Chaüjfee -Gusteutſchel—Jacobskirch; dem Kreife Bunzlau die Erhöhun 
bieten kann, zu hohe Preiſe zu fordern, ſo kann man dem Publikum De Neubau der omisit im Zuge der Kreis⸗Chauſſee Stain 
niemals verbieten, für einen Kunſtgenuß, den es ſich verſchaffen will, burg —Siegersdorf zugeſicherten Bauzilfsgeldes von 10000 Mark auf 
ſo viel zu bezahlen, wie es Luſt hat; ein andres Mal aber ſchiebt 
Trebnitz Bauhilfsgelder zum Ausbau der Straße von Schebitz über 
Strieſe nach Wieſe als Weg I. Ordnung, angemeſſene Zulagen für die 
dem Magiſtrat eine Verantwortlichkeit zu, die unter Umſtänden un⸗ pflaſternden Strecken und für Anlage erhöhter Fußwege und eine Bei⸗ 
mittelbar ſeiner Autorität als Behörde ſchaden kann. Ein Beiſpiel: 
Der Magiſtrat geſtattet einen Preis von mehr als 5 Mark für das 
der zur Anlage eines erhöhten Fußweges auf der dortigen Dorfſtraße ge⸗ 
währten Beihilfe; dem Kreiſe Görlitz ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der 
Straße von Lauterbach über Troitſchendorf und Sohrneundorf nach Liſſa als 
ausgeſungen; das Spiel hält nicht, was man erhoffen zu dürfen 
glaubte, da ja der Magiſtrat zu erkennen gegeben hatte, der zu er⸗ 
wartende Kunſtgenuß ſei ein bedeutendes finanzielles Opfer werth; 


a «10 Sam di ie Sä reiſe 
getan een Kinder effet e die Aden wk allgemeiner Unwille gegen den Director (wir kennen das aus den der Zufubrwege zu den Vabaſlen Dörnigau und Mittel⸗Poppſchütz als 
olks uns in ſolchen Fällen in Maſſen zugeſchickten Beſchwerden) .. Wege I. Ordnung, ſowie eine Beihilfe von einem Drittel der Baukoſten 


en 
Amn ätte, um daraus Ade be raiat en e die 
Hen p ionsgebäude angriffen, aller Werth- 
Kläcklacherweſſen uns dann in Brand ſteckten. Den Prieſtern gelang es 
ürzlich fertiggente entkommen. Die Gebäude beſtanden aus dem fhönen 
irche, einem Ofpitat Haufe, in dem die Patres wohnten, einer neuen 
n f e, Schulhauſe und verſchiedenen Nebenhäuſern. Auf 
rieſter, die tbeilmeife iffion befanden ſich auch die Gräber mehrerer 
ber 5 i Nachd der Menge aufgegraben wurden, wonach man 
ne ſich die Menge em die Miſſionsgebäude niedergebrannt waren, 
675 ennemolirte; der Confut liſchen Conſulatsgebäude, welches fie theil⸗ 
ſche Kleider verkleidet“ Derr Ford, und feine Gemahlin entflohen in 


— —— 


bis zum Höchſtbekrage von 1400 Mark für eine gewölbte Brücke am Anz 
fange letzterer Straße; dem Kreiſe Nimpiſch nachträglich eine Beihilfe 
von 420 Mark für den Bau einer Futtermauer im Zuge des Weges 
I. Ordnung Naß⸗Brockuth—Grünhartau; dem Rittergutsbeſitzer von 
Klitzing auf Stein, Kreis Oels, Baubilfsgelder zur Pflasterung der 
Dorfſtraße in Stein als Weg I., theils II. Ordnung, ſowie eine Zulage 
für den erhöhten Fußweg und eine Beihilfe von einem Drittel der na 

zuweiſenden Baukoſten bis zum Maximum von 800 Mark für eine 3 Meter 
weite Brücke; dem Kreiſe Schönau eine Bauprämie zum Ausbau der 
Straße von 3 nach Konradswaldau als Weg II. Ordnung, 


Unwille gegen den Director? Ach nein, der hat ſich den Rücken ge⸗ 
deckt; „bitte, wenden Sie ſich an den Magiſtrat, dieſer hatte die 
letzte Entſcheidung darüber, wieviel Sie ſich's haben koſten laſſen 
dürfen, Herrn X oder Fräulein Y zu hören —“ fo darf der 
Director jedem Kläger antworten. Und es fängt nun das Gerede 
gegen den Magiſtrat an, daß dieſer ſich über die Leiſtungen des 
Herrn & 1 des on Y nicht beſſer informirt habe; im Vertrauen 
auf fein Votum habe man den exorbitant hohen Preis gezahlt ꝛc. ıc. : 
Du genug, a l'avez ware Hoffen 85 105 We n E e ee Tone Bauprämie 
leriſche Fragen fo felten wie moglich den Magiſtrat feiner ſonſtigen für den Ausbau der Straße von Nieder⸗Röversdork über Falkenhain bis 
Verwaltungsthätigkeit entziehen. zum Kriegerdenkmal in Schönwaldau als Weg II. Ordnung und eine 
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ah von einem Drittel der nachzuweiſenden Baukoſten bis zii 
i t: 
i u binnen längſtens drei Jahren bis zur 

Löwenberger Kreisgrenze fortgeführt wird; der Stadt Neurode ein Baus 
und Pflaſterung der Poſtſtraße 
eine Beihilfe von ½ der nachzu⸗ 
7 Koſten bis zum Höchſtbetrage 
ge⸗ 

Bremberg, Kreis 
0 m Umbau 
von zwei maſſiven N über die wüthende Neiſſe im Dorfe 
eiſe Jauer nachträglich eine beſondere Beihilfe für Ver⸗ 


für die in dieſer Wegeſtrecke liegenden fünf Brücken unter 
ingung, daß der 0 - 

hilfsgeld von 1170 M. zur Verbreiterun 
a Zöpferfir.); bem Kreise Nimptſ 
weiſenden, vom Landesbaurath 
von 2800 Mark zum Bau der Brücke über die große Lohe in der We 

e Groß⸗Wilkau—uanzendorf; der Gemeinde 

er, eine der Höhe nach noch feſtzuſetzende Unterſtützung 


Bremberg; dem Kr 


längerung der gewölbten Brücke in der Wegeſtrecke 


Pleß'ſchen Centralverwaltun 
die Ueberwölbung des Salzbaches in 
brunn⸗Sorgauer Provinzial⸗Chauſſee wurden 


werden ſollen. — Verträge ſind abgeſchloſſen worden 1) mit der 
emeinde Hirſchber 

chmiedeberger Prov 1 zur Anlage und zum 
Waſſerleitung behufs 


neugepflaſterten Communicationsweges von Herdain in 
Genehmigung und wurden vollzogen. 
Zum 


ge 1890/91 und der Schleſi 


ehender armer Zöglinge der Königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt zu 
unzlau für das Jahr 1890/1 bewilligten 500 Mark, Dankſchreiben des 
Vorſtandes des Vereins zur Erziehung verwahrloſter Kinder evang. Con: 
ires zu Glatz für die zum Bau eines neuen ee gewährte 
ihilfe von 9000 Mark und des Vereins für innere Miſſion im Kirchen⸗ 
Freije Neumarkt für die bewilligten beiden Unterſtützungen von zuſammen 
1400 Mark, und der Bericht des Landes⸗Bauinſpectors Raid in Neiſſe 
über die Geſchäftsergebniſſe des gepachteten Baſalt⸗Steinbruchs bei Graafe 
pro 1890/91. Diele Vorlagen wurden nach Kenntnißnahme für erledigt 


erklärt. — Die nächſte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes iiti 


vom Vorſitzenden auf den 8. September d. J. anberaumt worden. 


% Von der Direction des Berliner Euſemble⸗Gaſtſpieles 
im Mengen Thaliatheater geht uns die Nachricht zu, daß in der Vorſtellung 
„Die Räuber“ Herr Arndt vom Berliner Schauſpielhauſe den Carl Moor 

ſpielen wird. Auch Herr Arndt ſteht uns von den Meiningern her in 
utem Andenken. Herr Grube ſpielt den Franz, Fräulein Lindner die 
Mmalie. Herr Albert Ulrich vom Berliner Barnay⸗Theater den Koſinsky. 
Am Montag folgt „Kabale und Liebe“ mit den Damen Lindner und Poppe 
und dem Herrn Grube als Kalb, ſowie Herrn Berthold als Ferdinand. 
Die Vorſtellung von „Kabale und Liebe“ erzielte das größte Abonnement. 
“HB Studentiſche Umfahrt. Heut Vormittag verſammelten ſich bie 
Mitglieder der Corps der hieſigen Univerſität auf der Liebichsböhe, um 
zur Einleitung ihres diesjährigen Zobtencommerſes einen ſolennen Früh⸗ 
ſchoppen abzuhalten. Nach Beendigung deſſelben um 12 Uhr Mittags be⸗ 
gann die feſtliche Umfahrt. Dem ſtattlichen Wagenzug ritten zwei Herolde 
und das Trompetercorps des Feldartillerie-Regimentes von Peucker Nr. 6 
in altdeutſcher Tracht voraus. Den Schluß des Zuges machten die Füchſe 
ſämmtlicher Corps, an ihrer Spitze der Fuchsmajor der Sileſen, der auf 
einem mächtigen Bierfaß thronte. Die Umfahrt endete auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe, von wo aus die Fahrt nach Zobten angetreten wurde. 
Do Referendariatsprüfung. Am 4. d. M. fand unter dem Vorſitz 
des Senatspräſidenten am Oberlandesgericht, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Raths John eine Referendariatsprüfung ſtatt, bei welcher Juſtizrath 
Barchewitz, Profeſſor Dr. Fiſcher und Oberlandesgerichtsrath Kindel als 


Examinatoren fungirten. Der Prüfung unterzogen fidh 6 Rechtscandidaten,] wo 


von denen 5, die Herren Erdmann, Guſinde, Heß, Löwe und Ru- 
dolph das Examen beſtanden. 
b. Sommerferien. Da geſtern und heut in allen Schulen die 


Sommerferien ihren Anfang nahmen, waren von Seiten der Bahnver⸗ 


Br 


waltungen umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um bei dem zu erwartenden 
geſteigerten Andrang der Reiſenden Betriebsſtörungen vorzubeugen. Vom 
Freiburger Bahnhof ging heute um 7 Ubr 40 Minuten ein Sonderzug 
nach Hirſchberg ab, der auch vollkommen beſetzt war. Die Schalter auf 
dem genannten Bahnhof wurden an den beiden letzten Tagen ununter⸗ 
brochen offengebalten. Dank den getroffenen Maßregeln, ging hier, wie 
auf dem Centralbahnhofe, die Beförderung der Reiſeluſtigen glatt von 
ſtatten, und die fälligen Züge konnten mit nur unbedeutenden Verſpätungen 
abgefertigt werden. i 
x è Kreisturnfeſt. Man berichtet uns aus Liegnitz: Unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Oertel fand am Mittwoch abermals eine 
Sitzung des Central⸗Ausſchuſſes für das bevorſtebende Kreisturnfeſt ſtatt, 
an weicher auch der Vorſteher des Turnkreiſes, Prof. Dr. Fedde, und 
der Kreisturnwart Piesker aus Breslau Theil nahmen. Von den 
einzelnen Feſtausſchüſſen wurden die Berichte über deren bisherige Thätigkeit 
erſtattet. Aus denſelben mögen folgende Einzelheiten vorläufig verzeichnet 
fein: Der für die Turnübungen a dem Haage beſtimmte Platz wird eine 
Ausdehnung von 90 zu 138 Meter, alſo einen Flächeninhalt von 12420 


1 


Quadratmeter haben, und von Sitzbänken, Tribünen, einem großen 


Podium mit Rednerbühne u. f. w. umgeben fein. Von der Veranſtaltung 
eines Balles am Abend des 9. Auguſt iſt aus verſchiedenen Gründen 
Abſtand genommen worden, dagegen werden in den großen Sälen des 
Schießhauſes und des Badehauſes Commerſe abgehalten werden. Ebenſo 
ſind auch für den 10. Auguſt im Intereſſe derjenigen auswärtigen Turner, 
welche noch nicht in ihre Heimath zurückgekehrt ſind, aber auch an den 

geplanten Turnfabrten nicht Theil nehmen, verſchiedene keſtliche Ber- 

anſtaltungen beabſichtigt, deren erſte ein gemüthlicher Frühſchoppen ſein wird. 

T ueber die Gedenkfeier auf dem Schlachtfelde bei Königgrätz 
wird uns aus Königgrätz, 3. Juli, geſchrieben: 

Zum jährigen Gedenktage der Schlacht von Königgrätz wurde heut 

in ſämmtlichen Kirchen des ausgedehnten Schlachtfeldes Gottesdienſt für 

die Gefallenen abgehalten. Die officielle Gedächtnißfeier fand an dem 

oßen Denkmal bei Qipa ſtatt, welches, 2½ Stunden von Königgrätz ent⸗ 

fernt, an der Straße Chlum⸗Sadowa liegt. Zu dieſer Feier war aus 

Königgrätz ein combinirtes Bataillon des Infanterie⸗Regiments Con⸗ 

ſtantin Nr. 18 mit dem Offizier⸗Corps, der Fahne und Regimentsmuſik, 

ſowie eine Escadron des 8. Dragoner⸗Regiments ausgerückt; außerdem 
nahm der Commandant des 9. Corps, Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz 

Croy, die Generalität, die Offizier⸗Corps des 8. Dragoner-Regiments 

und 12. Jäger⸗Bataillons, Offiziers⸗Deputationen verſchiedener Truppen- 

theile der k. u. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, mehrere Militär⸗Vete⸗ 
ranen⸗Vereine aus verſchiedenen Gegenden Oeſterreichs, ſowie viele ehe⸗ 
malige königlich ſächſiſche Krieger Theil. Von Letzteren, welche in einer 

Stärke von 160 Mann erſchienen, wohnte die größere Hälfte den Feier⸗ 

lichkeiten an dem Denkmal des königlich ſächſiſchen Armee⸗Corps bei Pro⸗ 

blus bei. Die meiſten dieſer Leute trugen neben dem Erinnerungskreuz 
von 1866, die Kriegsdenkmünze 1870/1 und mehrere das eiſerne Kreuz. 

Die preußiſche Armee war heut in Lipa durch zwei Stabsoffiziere, Oberſt 

von Oesfeld und Major Protzen vom Grenadier⸗Regiment Köni 

riedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10 vertreten. Die Feier ſelbſt 
egann bei dem mit zahlreichen Kränzen von öſterreichiſchen Truppen⸗ 
theilen geſchmückten Denkmal mit einer Rede des Pfarrers aus 

Horciz, in welcher derſelbe derjenigen leider ſich feindlich gegenüber 

geſtandenen Armeen gedachte, welche bei den heißen Kämpfen heut 

vor 25 Jahren den Heldentod für ihr Vaterland gefunden hatten. 

Nach der von dem Geiſtlichen celebrirten Meſſe, während welcher 

die aufgeſtellte Infanterie mehrere Bataillonsſalven gab und die 

Regiments ⸗Muſik einen Choral ſpielte, bielt noch Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant Prinz Croy eine kurze Anſprache und verließ alsdann die 

Stätte, wo am 3. Juli 1866, wie eine dort angebrachte Inſchrift meldet, 

Mittags 1 Uhr Feldzeugmeiſter Benedek mit ſeinem Stabe geſtanden hatte. 

Bei den zwei hiſtoriſchen Linden auf dem Berge bei Horzenoves, welche 

bekanntlich der II. preußiſchen Armee am Schlachttage von Königgrätz 

die Marſchrichtung gaben, weihte das dorthin ausgerückte öſterreichiſche 

2. Jäger⸗Bataillon ein den gefallenen Kameraden geſetztes Monument 

ein. Ueberall beſichtigten zahlreiche Gruppen ehemaliger Krieger die Dent- 

mäler und Grabſtätten, welche von Angehörigen ſowie Truppentheilen mit 


I. Ordnung Nieder⸗ 
8 el in Höhe von einem Drittel der Baukoſten mit rund 
a 


Im Uebrigen find von Beſchlüſſen aus dem Bereiche der Wegebau⸗ 
Verwaltung noch folgende bemerkenswerth: Zu den von der Fürſtlich 
in Waldenburg zu beſtreitenden Koſten für 
alzbrunn an der Salz⸗ 
4400 Mark beigeſteuert, 
welche in der Rechnung über den Landſtraßen⸗ und Wegebau . 

aAdt⸗ 
über die Benutzung des Terrains der Hirſchberg— 
Betriebe einer 

ſſerverſorgung der Stadt Hirſchberg, 2) mit dem 
Kreisverbände des Sandireifes Breslau über Regelung der Eigen: 
thums⸗, Unterhaltungs⸗ und Vorfluthsverhältniſſe an der . des 
ie Breslau 
Strehlener Provinzial⸗Cbauſſee. Dieſe Verträge erhielten die vorbehaltene 


8 ortrage und zur Erörterung gelangten ſchließlich: die Berichte 
über die Wirkſamkeit der biefigen und ber Ratiborer Taubſtummen⸗Anſtalt 
chen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt pro 1890, 

r Finalabſchluß der Königlichen Rentenbank⸗Kaſſe für Schleſien pro 
1. April 1890/91, der Bericht über Verwendung der zur Ausſtattung ab⸗ 


Maslowed, Sadowa, 
des Garde⸗Corps u. A. General⸗Lieutenant Hiller von 


Kränze > 
und auch ein Kranz vom Grenadier⸗Regiment Nr. 


druck verlieh. 


n= von Doering, 3 3. 


in einer Gartenſtraße durch viele Kugeln erſchoſſen wurde. 
u 
Stelle zurückkehrte, fand ich das todte Pferd gänzlich abgeſattelt vor.“ 


ſchleſiſchen Adelsfamilien zur Aufnahme gelangt. 
hieſigen Maler 


Künſtlers H. Sinkel. 
— d. Beſuche in der hieſigen Oberrealſchule. 
beſuchte Oberbürgermeiſter Bender in 


Am 24. 


dem Unterricht in verſchiedenen Klaſſen bei. 
„ guſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. 


erſchienen. 
Sonderzüge von Breslau nach Hirſchberg. 
Sonntagen, den 12. und 26. Juli, ſowie den 9. Auguſt d. 


trag 


Sonntags = Sonderzüge von Sorgau aus als beſondere 


Zug, der zur Rückfahrt benützt werden kann, der um 5 Nachm. in Hirſch⸗ 
erg abgehende Perſonenzug. 


„Die Feruſprechverbindung mit Berlin war heut Abend unter⸗ 
brochen, da in Folge von Gewittern zwiſchen Grünberg und Liegnitz die 


Leitungsdrähte zerriſſen waren. 

è Der Umrechnungscours für ruſſiſche Währung ift für die 
Eiſenbabnkaſſen der Königl. Eiſenbahndirection zu Breslau vom 28. Juni c. 
bis auf Weiteres auf Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt. 

è Ein Schleſier in Dänemark wegen Lebensrettung decorirt. 
In dem Städichen Barde in Dänemark brach, wie wir einer uns zus 

chenden Privatmeldung entnehmen, am 26. d. Mts. gelegentlich eines 

olksfeſtes in dem Hotel Cbriſtian VII. ein Feuer aus, welches ſehr raſch 
um ſich griff. Zwei Kinder, im Alter von 3 und 4 Jahren, ſchienen, 
während die anderen Perſonen ſich in Sicherheit bringen konnten, dem 
ewiſſen Untergange geweiht, als der Muſiker Hermann Neubauer, 
Sohn des Hausbeſitzers Neubauer in Deutſch⸗Liſſa, in das brennende 
ge drang und unter größter eigener Lebensgefahr die Kleinen rettete. 
Als Anerkennung für die brave That aufopfernder Menſchenliebe iſt ihm 
vom Miniſter Dahlſtröm die filberne Löwen⸗Medaille überſandt 


rden. 
x Wetiſchwimmen. In Folge des anhaltenden Hochwaſſers bat ſich 
der Neue Schwimm ⸗Verein entſchließen müſſen, icin Schwimmfeſt, 
verbunden mit Schwimmconcurrenzen, auf Sonntag, den 19. d. M. zu 
verſchieben. Anmeldungen zu den angeſagten Concurrenzen find febr zahl: 
reich, im Ganzen 61 eingegangen, von denen 6 Meldungen auf Berliner 
Schwimmer, 5 auf den Breslauer Schwimmverein von 1885, 49 auf den 
tapun Verein entfallen, 1 Schwimmconcurrent gehört keinem beſtimmten 
erein an. 
k Beſitz⸗Beründerungen. Tauentzienſtraße 3, Verkäufer: Kaufmann 
J. Fuchs, Käufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer. — Tauentzienſtraße 
Nr. 22, Verkäufer: Dr. med. & phil. Mor. Traube, Käufer: Kaufmann 
Hermann Schartmann. — Moritzſtraße 10 und Kronprinzenſtraße 36, 
Verkäuferin; offene Handelsgeſellſchaft M. Rösler, Käufer: Fleiſchermeiſter 
Paul Mielchen. — Gräbſchnerſtraße 14, Verkäuferin: Frau Glaſermeiſter 
Rofalie Sander, Käufer: Hausbeſitzer A. Seidel. — Gräbſchnerſtraße 71a, 
Verkäufer: Liqueurfabrikant W. Ledwoch, Käuferin: Frau Hausbeſitzer 
Halbsguth. 


Löwenberg, 3. Juli. [Erinnerungsfeier.] Zur Erinnerung 
an den glorreichen Feldzug von 1866 beging beut, am Tage von König: 
gräß, der hieſige Kriegerperein, in Verbindung mit feinem alljährlich fih 
wiederholenden Sommerfeſte, eine recht gelungene Feier. Vormittags 
11 Uhr wurden in pietätvoller Weiſe ſeitens einer Deputation am 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmale im Buchholz und auf den Gräbern der auf dem 
hieſigen Friedhofe ruhenden Oeſterreicher, welche im Lazareth von Plagwitz 
ihren Wunden damals erlegen waren, Lorbeerkränze niedergelegt. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr bewegte fih, unter Vorantritt der Stadtkapelle, der ſtatt⸗ 
liche Festzug vom Burglehn aus, nachdem derſelbe die Wohllöbl. Behörden 
und Ehrengäſte aufgenommen hatte, durch die mit Flaggen geſchmückten 
Straßen der Stadt nach dem Kriegerdenkmale und zu den beiden Kaifer- 
büſten auf der Südpromenade der Stadt, woſelbſt kurze aber ſinnige 
Anſprachen gehalten wurden. Von hier aus wurde nach dem Schützen⸗ 
bauſe marſchirt; hier hielt Herr A. Weſemann, Oberlehrer am hieſigen 
Realgymnaſium die Feſtrede. 

Landeshut, 4. Juli. [Gedächtnißfeier.] Einfach, aber erz 
hebend war die Feier, welche der Militärverein geſtern, dem Jahrestage 
von Königgrätz, zum Andenken der Gefallenen von 1866 auf dem bieſigen 
Militär⸗Kirchhofe veranſtaltete. Denkmäler und Gräber ſind renovirt 
worden; am Fuße des gemeinſamen großen Kriegerdenkmals ſind zwei 
Gedenktafeln angebracht; die eine iſt geſchmückt mit dem preußiſchen 
Landwehrkreuz und enthält die Namen der hier ruhenden 44 preußiſchen 
Krieger; die andere, die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille tragend, die 
Namen der 57 Oeſterreicher. In geſchmackvoller Weiſe war der Friedhof 
mit Flaggen, preußiſche und öſterreichiſche Farben, geziert und zahlreiche, 
prächtige Kränze ſchmückten die Gräber. Auf dem Kirchhofe verſammelten 
ſich bald nach 6 Uhr die geladenen Ehrengäſte und ein zahlreiches Publikum. 
Paſtor prim. Förſter und Pfarrer Puſchmann hielten Anſprachen. 
Feierlicher Geſang ſchloß die Feier. Nun verſammelten ſich die eſt⸗ 
enoſſen in Seewalds Garten, wo die Stadtcapelle abwechſelnd mit dem 
Milnärgeſangverein concertirte. Polizei⸗Inſpector Stein brachte das 
Hoch auf den Deutſchen Kaiſer aus, Schuhmacher Frieſe auf Kaiſer 
Franz Joſef von Oeſterreich. 

st. Reinerz, 2. Juli. [Gewitter. — Vom Bade) Nach dem 
kalten Wetter des Juni ift endlich warmes, ja recht heißes Wetter einge: 
treten, das leider allabendlich von ſchweren Gewittern begleitet iſt, die an 
einzelnen umliegenden Ortſchaften recht bedeutenden Schaden angerichtet 
haben. Am Dinstag entlud ſich Abends gegen 10 Uhr ein ſchweres Ge⸗ 
witter in den Ortſchaften Agnesfeld, Stolzenau und Reichenau; der Blitz 
ſchlug in letzterem Orte in eine Bauernwirthſchaft oberhalb der Kirche ein, 
und das ganze Gehöft ſtand im Augenblick in Flammen, ſo daß außer 
einem Kalb und einem Schwein nichts gerettet werden konnte. Außer: 
dem zeigte ſich am Himmel noch an mehreren Stellen Feuerröthe. — 
Im Bade ſind wir in die Hochſaiſon eingetreten und es herrſcht ein recht 
reges Leben, das ſich bei dem nunmehrigen Beginn der Ferien noch ſteigern 
dürfte. Eine Wohnungsnoth iſt nicht vorhanden und noch recht Viele 


können in unſerem Thal Erholung und Heilung ſuchen. Die Anlagen des 


Bades ſtehen im ane Schmuck und laden zum Beſuch verlockend 
ein. Die amtliche Fremdegliſte wies am 30. Juni c. 775 Familien mit 
1308 Perſonen an Kurgäſten und 360 Familien mit 1068 Perſonen als 
Erholungsgäſte und Durchreiſende auf. 

Striegan, 3. Juli. [Unvermuthete Wohlhabenheit. — 


8 
Bankvorſteher Mayer.] In dieſen Tagen mußte eine hieſige körper⸗ 


Blumen- und Kranzſpenden gelhmüdt waren, ſo in Prim, Problus, 
ipa, Chlum, wo auf dem preußiſchen Militärfried- 

hofe außer in einem Maſſengrabe von Mannſchaften ＋ böhere Offiziere 
ärtringen, Com⸗ 

mandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, ruhen. Dort lagen mehrere 
mit Widmungen von einigen Berliner Garde⸗Regimentern 
10 in Breslau. 
I Königgrätz ſelbſt war durch die Anweſenheit fo vieler ehemaliger 
rieger ein reger Verkehr und in Folge deffen großer Quartier mangel, jo 
daß die verſchiedenen Kriegervereine aus Oeſterreich und Sachſen in ſo⸗ 
genannten Maſſenquartieren untergebracht wurden. Ueberall aber herrſchte 
auch zwiſchen denen, die ſich damals als Feinde bekämpft hatten, herzliches 
Einvernehmen und heut ſind die beiden ehemaligen feindlichen Armeen 
wieder Waffengefährten, welchem Umſtande man officiell von preußiſcher 
Seite durch Commandirung der oben genannten zwei Stabsoffiziere Aus⸗ 


© Eine Erinnerung an die Schlacht bei Trautenau. Oberſt 
in Bad Oeynhauſen, ſchreibt uns über den 

erluſt des ihm jetzt nach 25 Jahren wieder zugegangenen Dienſtkalenders: 
„Vermuthlich hat ſich der beir. Kalender in der Satteltaſche meines Pferdes 
befunden, welches beim Eintritt in das Gefecht unmittelbar 2 — 9 
Ich wohnte 
Fuß dem Gefecht am Kapellenberge bei; als ich ſodann zu erſterer 


„ Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Schleſiſchen Muſeum ſind unter andern 4 Portraits aus einer der bekannteſten 
Dieſelben ſind von dem 
J. von Iwonski gefertigt und zwar ein Herrn⸗Portrait 
nach dem Leben, drei Damen⸗Portraits nach Originalen des Düſſeldorfer 


t t. Juni c. 
Begleitung des Stadtraths 
Schmook die hieſige Oberrealſchule und Baugewerkſchule, ließ ſich das 
Lebrer⸗Collegium vorſtellen und nahm eingehende Kenntniß von den Gin- 
richtungen und Sammlungen der Anſtalt. Oberbürgermeiſter Bender 
hat an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedensburg den 
Vorſitz im Schulvorſtande übernommen. — Am 29. Juni c. beſuchte im 
Auftrage der Hamburger Staatsbehörde der Leiter des dortigen höheren 
Schulweſens, Schulratb Profeſſor Dr. Hoche, die Anſtalt und wohnte 


e. Zu dem Verzeichniſſe der 
Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte ift ſoeben der J. Nach⸗ 


An nachfolgenden 
b € werden von 
hier Sonderzüge nach Hirſchberg abgelaſſen und zwar bis Sorgau vereinigt 
mit dem nach Freiburg, Halbſtadt, Braunau und Weckelsdorf verkehrenden 

üge. 
Da zur Rückfahrt Schnellzüge nicht benutzt werden dürfen, fo ift 1 


lich und geiſtig beruntergelommene Schuhmachers wittwe im Kreiskranken⸗ 
hauſe 5 werden. Beim Durchſuchen ihrer aufs Dürftigſte aus⸗ 
geſtatteten Stube wurden außer einigen Sparkaſſenbüchern und Hypo⸗ 
theten⸗Inſtrumenten noch baare Geldmittel, in alte Flecken und Lu 
eingehüllt, im Betrage von 2400 Mark vorgefunden. — Heute Vormittag 
11 Uhr wurde der zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte Reichsbankvorſteher 
Mayer aus Neiſſe in die bieſige Strafanſtalt eingebracht. 
O Trebnitz, 3. Juli. [Hagelwetter.] Das furchtbare Ha 

welches am geſtrigen Nachmittag ſich über unfere Ca und arante, 
Ortſchaften des Kreiſes entlud, bat, abgeſehen von den nach Hunderten 
zäblenden zerſchlagenen Fenſterſcheiben und dem nicht unbedeutenden 
Schaden, den das Unwetter an zahlreichen Gebäuden unſerer Stadt an⸗ 
e in Gärten und Feldern ganz unermeßlichen Schaden 
erbeigeführt. Der Verluſt Einzelner beziffert ſich nach oberflächlicher 
Tare auf mehrere Tauſende von Mark; zudem ift die Mehrzahl der vom 
Unglück betroffenen nicht verſichert. Auch die Ortſchaften Maltſchawe, 
Kellerhof, Raſchen, Totihen, Ober: und Nieder⸗Glauche, Tſchachawe, Perz 
ſchütz, Loffen, Krakowabne ꝛc. find mehr oder minder total verbagelt. Nicht 
weniger empfindlich ſind die Verluſte, welche den Pächtern der Kirſchen⸗ 
reſp. Obſtalleen jener Gegenden durch das Unwetter veruriacht ward. 
Zahlreiche Obſtbäume nicht nur in den vielen Gärten unſerer Stadt ſon⸗ 
dern auch in den Obſtalleen und Gärten der umliegenden Ortſchaften find 
dem das Wetter begleitenden Sturme zum Opfer gefallen. 


A Oplan, 4. Juli. [Gewitter. — Zum Feuer in Dupine — 
Bionierübungen.) Die Tage dieſes Monats brachten uns alle ein 
oder auch mebrere Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſchlug in die Auffangſtange 
des Blitzableiters auf dem Rathhausthurme, der Thurmwächter, der fih 
auf Augenblide in einem Feuermeer gewahrte, blieb wunderbarer Weiſe 
unverletzt. — Zu dem in einer der letzten Nummer diefer Zeitung be⸗ 
richteten Feuer in Dupine iſt nachzutragen, daß die verkohlte Leiche des Be⸗ 
ſitzers Gottlieb Mäche aus den Flammen 1 worden iſt. Nach den an⸗ 
eſtellten Ermittelungen erſcheintles durchaus als ausgeſchloſſen, daß von 
ritter Seite ein Verbrechen an Mäche verübt worden ſei. Mache 
bat vielmehr die i ſelbſt angezündet und ſich alsdann in der Nähe 
des Schornſteins aufgebängt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die That 
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtbeit verübt worden it. — In der Zeit 
vom 18. Juli bis 2. Auguſt werden oberhalb der Stadt Ohlau, in der 
Gegend der Lindener Fähre, auf der Oder Pontonirübungen abgehalten 
werden. Während dieſer Zeit wird die Schifffahrt theilweiſe gesperrt 


werden. 
Schulfeier.] Am 


s. Grottkau, 4. Juli. [Gewitterſchäden. — 
2. d. M. entlud ſich in früher Morgenſtunde über der Stadt und einem 
Theile des Kreiſes ein ſehr ſchweres Gewitter, das mit wolkenbrucharligem 
Regen begleitet war. Der Blitz ſchlug hierbei in die hölzerne Wind mähle 
des Müllermeiſters Schroth in Alt⸗Grottkau und ſetzte dieſelbe in Brand. 
Der ſtarke Regenniedergang hat das Getreide zum Liegen gebracht und 
theilweiſe auf Kartoffelfeldern durch Bloslegung der Wurzeln geſchadet. 
Auf der Feldmark Hennersdorf ging dem Gewitter ein ſtarkes Hagel⸗ 
wetter voran, wobei Schloßen von der Größe mittlerer Hühnereier nieder⸗ 
gingen. Getreidefelder wurden vernichtet und Baum⸗ und Gartenſrüchte 
theilweiſe arg beſchädigt. — Nach 45 jähriger Wirkſamkeit ſchied am 
1. d. Mis. Lehrer Neu m ann aus feinem Amte. In Gegenwart des 
Kreisſchulinſpectors, des Bürgermeiſters und des geſammten Lehrers 
collegiums wurde dem Scheidenden ſeitens des Landraths v. Nidiheien 
der Adler der Inhaber des Königl. Hausordens überreicht. - 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Teſchen, 3. Juli. [Weibbiſchof Sniegon +] Heut ift der erſte 
Weihbiſchof für den öſterreichiſchen Antheil eder Sresiauer Diöceſe, 
r. Sniegon, im 82. Lebensjahre geſtorben. Bei Ernennung des Nadz 
olgers im Generalvicariatsamte dürfte der „Sileſia“ zufolge entweder der 
Erzprieſter Findinsky in Frſedek, oder der Eripriefker Migr. Hudietz 
in Betracht kommen. Die Leitung des General⸗Vicariats hat bereits der 
Erzprieſter Findinski übernommen. Die Ernennung des Weibbiſchofs 
dürfte kaum vor drei Jahren erfolgen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 4 Juli. (Schwurgericht. Betrüglicher 
Bankerott. Schluß.] Sachsen erh bei Gründung Ya 
Berliner Geſchäfts, für welches Hauptmann einen Laden in der Chauſſee⸗ 
ſtraße zu ſehr bohem Pre ie gemiethet hatte, eingetreten, und mußte, als 
Hauptmann dann zur militäriſchen Uebung eingezogen war, das Geſchäft 
allein vertreten. Da die allmonatlich fällige Miethe ſeinerſeits wegen 
Mangels an Einnahme nicht gezahlt werden konnte, ſo ſchloß der Haus⸗ 
wirth plötzlich das Berliner Geſchäft und legte gleichzeitig auf alle vor⸗ 
bandenen Waaren und die Ladeneinrichtung Beſchlag Gochacze want ging 
nunmebr auf ſchriftlich erbaltenen Auftrag Hauptmanns ſelbſt nach dem 
Gericht, um den Concurs anmelden. u derſelben Zeit hatte ein 
Gläubiger die Schließung des Breslauer Geſchäfts beantragt. Nachdem, 
wie ſchon erwähnt, der Concurs ſeitens des Gerichts wegen mangelnder 
Maſſe abgelehnt worden war, zahlte ein Gläubiger einen Koſtenvorſchuß 
von 800 M. ein und erzielte dadurch den Beſchluß, daß der Concurs 
eröffnet wurde. Während der nächſten 12 Tage berechnete der Maſſen⸗ 
verwalter Schmidt die ihm geſetzlich zuſtebende Entſchädigung, bezahlte 
auch noch andere Koſten und händigte ſchließlich den Reit der 300 Mark, 
im Ganzen noch 286 M., dem Gläubiger, welcher den Vorſchuß gezahlt 
hatte, wieder ein. Das Gericht entſchied nunmehr aufs Neue, daß der 
Concurs wegen Mangels der Deckungsmittel wieder aufzuheben jei 
Sochaczewski war von Berlin aus in das Breslauer Geſchäft gekommen, 
bezeichnete ſich hier als den durch Hauptmann eingeſetzten Geſchäftsführer 
und nahm alle eingehenden Gelder an fih. Abends rechnete er dann mit 
Frau Hauptmann auf Grund der gefertigten Notizen ab und händigte 
derſelben die zumeiſt nicht bedeutenden Beträge ein. Die geſammten Ein⸗ 
nahmen find in dieſer Zeit lediglich auf Haushaltungskoſten, zur Bezahlung 
des Perſonals und endlich zu Geldſendungen an Hauptmann benützt 
worden. Derſelbe ſoll nach den bier gemachten Einzeichnungen in den 
zwei Monaten ſeiner Dienſtzeit mehr als 300 M. erhalten haben. Frau 
Hauptmann hat angeblich die Beträge ſelbſt abgeſandt; trotzdem er⸗ 
klärte Hauptmann, es ſeien höchſtens 100 Mark an ihn gelangt. 
In dieſen Geldſendungen liegt der Vorwurf der Anklage, Haupt⸗ 
mann habe durch Aufwand übermäßige Summen verbraucht. In 
Zahlungseinſtellung bat fih Hauptmann anſcheinend fon Ende 1889 
befunden, denn im erſten Quartal 1890 waren bereits gegen 30 Wechſel⸗ 
klagen gegen ihn anhängig gemacht worden. Die durch den Concursver⸗ 
walter Schmidt berechnete Fehlſumme von 71000 Mark har ſich ſpäte; tez 
deutend berabgemindert, nachdem der von der Vertheidigung in Vorſchlag 
gebrachte Sachverſtändige Kaufmann Ferdinand Landsberger durch Prüfung 
der vorhandenen nie geordneten Beläge nachgewieſen batte, daß Schmidt 
mindeſtens 40000 Mark Ausgaben nicht in Betracht gezogen haben konnte. 
Schmidt entſchuldigte feine Handlungsweiſe damit, jene Poſten ſeien nicht 
eingetragen geweſen, er habe ſie alſo auch nicht berechnen können. In de 
heutigen Verhandlung änderte Schmidt den größten Theil ſeines früherer 
Gutachtens ab. So erklärte er beſonders, er vermöge feine frühere Anſicht, 
wonach Hauptmann die gänzlich unzureichende und ſehr lückenhafte Buch⸗ 
führung lediglich zu dem Zweck fo eingerichtet haben folte, um dadurch 
die Gläubiger zu ſchädigen, ebenſowenig aufrecht zu erhalten, wie die Be⸗ 
hauptung, daß die Ueberſendung der Sachen für das Berliner Geſchäft 
einem Beiſeiteſchaffen in betrügeriſcher Abſicht gleichſtehe. Landsberger 
und der dritte Sachverſtändige, Kaufmann Schurtzmann aus Liegnitz, 
ſtimmten darin mit Schmidt überein, daß die ganze Buchführung 
Hauptmanns eine übermäßig verlotterte ſei, welche es in keinem n 
ermöglicht, eine Ueberſicht des Vermögensſtandes zu gewähren; fie, ne Ent 
aber beide nicht an, daß bierbei dem Hauptmann auch geil im Cnt: 
fernteſten die Abſicht unterlag, feine Gläubiger zu benuchthei a: Bei 
der neuen Uebernahme des biehgen Geſchäfts — nach dem m That 
Hauptmann geſtändlich keine Gröffnungsbilang En ebenſo ift die in 
einem Schriftftüd niedergelegte theilweiſe zuſammenſtellung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben pro 1889 von keiner Seite als die geſetzlich vorz 
geſchriebene Bilanz erachtet worden. Einzelne Geſchäfts bücher ſollen, wie 
wir bereits erwähnten, durch die Schließung der Geſchäfte verloren 
gegangen ſein. Des Betruges ſoll ſich Hauptmann dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht haben, daß er Anfang Mai 1890, alſo zu einer Zeit, in welcher er 
ſchon zahlungsunfähig war, von der Firma Gundermann u. Karger zu 
Berlin für eiwa 250 Mark Waaren bezog und dabei in jenem Lieferanten 
den Glauben erweckte, die Sachen ſollten für das Breslauer Geſchäft, 
deffen Eigentbümerin noch immer feine Schwiegermutter fein ſollte. 

auptmann verſichert, daß Gundermann nur durch eine irrthümliche 

uffaſſung auf den Gedanken gekommen ſein könne Die Schwieger⸗ 
mutter fet noch Miteigenthümerin. Sochaczewski ſoll außer feiner allge⸗ 
meinen Thätigkeit auch noch durch eine beſondere Handlungsweise dem 
Hauptmann bei der Beiſeſteſchaffung von Vermöcensſtücken geholfen 


-i 


Loben. Hauptmann batte nämlich in Berlin dei der Lagerhaus⸗Ge⸗] fiel. Inzwiſchen wird der Berliner Verkehr über Neumarkt⸗Schwan⸗ aus 
den Preis von 250 M. verpfändet dorf geleitet. Die geſtrigen heftigen Regengüſſe beſchädigten an 


ſellſchaft mehrere Ballen Stoffe für 
die Stoſſe repräſentiren etwa den doppelten Werth dieſer Summe. Den 
betreffenden Lombarbſchein batte Sochaczewski beim Schluß des Berliner 
Geſchäfts an ſich genommen, und als die Concurseröffnung abgelehnt 
wurde, gab Sochgezewski den Schein ſofort an einen der Gläubiger, 
Namens Skotzky, der die Einlöſung der Stoffe bewirkte und den über⸗ 
ſchießenden Werth von ſeiner bedeutenden Forderung abrechnete. 2 
ließ außerdem das noch vorhandene Lager und die Außenſtände der 
Firma mit Beſchlag be: ci und hat daraus bis jetzt etwa 2000 Mark 
gelöſt, während andere Gläubiger ganz leer ausgegangen ſind. Nach Be⸗ 


endigung der Concursaufnaßme gewann die Staatsanwaltſchaft die 
Anſicht, es liege in dem unberechtigten Weggeben des Lombard⸗ 
ſcheines, reſp. in der Wegnahme deſſelben das Kriterium der 


Unterſchlagung und veranlaßte in dieſem Sinne die Stellung einer 
- Zufaßfrage an die Geſchworenen. Im Einzelnen und Allgemeinen bean: 


mehreren anderen Stellen Oberfrankens) die Bahngeleiſe und unter: 
brachen die telegraphiſchen Verbindungen. 


* Berlin, 4. Juli. Der Kaifer bat am 25. Gedenktage der 
Schlacht von Königgrätz auf der Grabſtätte des Kaiſers Friedrich einen 
Lorbeerkranz mit den preußiſchen Farben und der kaiſerlichen Chiffre 
niederlegen laſſen. 

In Rotterdam ſprach der Kaiſer, wie das „Bureau Herold“ 
meldet, über die Erneuerung des Dreibundes und äußerte 
feine Befriedigung über die Unterzeichnung der Congoacte durch 
Holland, ſprach aber zugleich ſein Bedauern über die Haltung Frank⸗ 


fragte der Staatsanwalt, alle auf betrüglichen Bankerutt lautenden] reichs in dieſer Frage aus. 


Fragen bei beiden Angeklagten zu verneinen, Hauptmann nur wegen 
einfachen Bankerutts und wegen Betruges zu verurtheilen, gegen 
Sochaczewski aber das Schuldig binſichtlich der Unterſchlagung 
des Lombardſcheines auszuſprechen, da derſelbe ſich den Schein jeden⸗ 
falls widerrechtlich und ohne A 1 
angeeignet habe. Die Vertheidiger empfahlen gleichfalls bie Ber- 
neinung der Fragen wegen betrüglichen Bankerutts, und Rechts⸗ 
anwalt Schreiber plaidirte überhaupt für völlige Freiſprechung ſeines 
Klienten Sochaczewski. Die Ausſprüche der Geſchworenen lauteten 


Die Frage der Organiſation der Behörden für Waſſer⸗ 
wirthſchaft hat neuerdings das Staatsminiſterium beſchäftigt. 
Daſſelbe ſoll ſich ſchlüſſig gemacht haben, von der Einrichtung von 


Wiſſen des Angeklagten Hauptmann] Strombaubehoͤrden mit Polizei: und Zwangsbefugniß abzuſehen. Da: 


gegen ſollen adminiſtrativ techniſche Stromämter für größere Flußge⸗ 
gebiete eingeführt werden, denen als Aufgabe die Prüfung aller 


Peieröburg hat der Zar die geplante Reiſe nach Däne⸗ 
mark und Deutihland aufgegeben; er werde die ſilberne Hochzeit 
in Rußland feiern. Die Veränderung des Planes werde der Er⸗ 
neuerung des Dreibundes zugeſchrieben, welche den Zaren ſehr ver⸗ 
ſtimmte. 

Aus Belgrad erfährt die „Bof. Ztg.“, der ſerbiſche Geſandte in 
Wien wurde ſeitens der Regierung beauftragt, beim dortigen Hofe 
anzufragen, ob ihm ein Beſuch des Königs Alexander auf 
defen Rückreiſe von Petersburg angenehm wäre. Sowohl der ruſſiſche 
Geſandte in Belgrad, Perfiani, als der Militärattache Obert Taube 
begleiten den König nach Rußland. 

Gerichtsdiener Richter⸗Breslau erhielt das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold; der bei den Univerſitätsbauten in Breslau beſchäftigte Landesbau⸗ 
inipector Waldhauſen wurde zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt. 
Oberförſter Thiel⸗Junkerhof wurde die Oberförſterſtelle Dembio im 
Regierungsbezirk Oppeln verſetzt. Kreisbauinſpector Lobſe⸗Landeshut wurde 
in gleicher Amtseigenſchaft in die neuerrichtete Kreisbauinſpectorſtelle 2 
in Halle a. S. 

„Berlin, 4. Juli. (Ohne Gewähr.) In der heute beendeten 

iehung der 4 Klaſſe der 184. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
otterie fielen: 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 171464, 12 Gewinne 
von 3000 Mark anf Nr. 1217 3186 3301 4892 65717 71118 98057 


verſetzt. 


größeren waſſerwirthſchaftlichen Anlagen, jowie die Aufſicht über die] 104783 133169 152458 154786 155916, 14 Gewinne von 1500 Mark 


betreffs Sochaczewskt auf Nichtſchuldig, der demgemäß koſtenlos frei: | Ausführung derſelben und die Beobachtung der geſammten waſſer⸗ 


geſprochen wurde. 
inſoweit fie fiğ auf betrüglichen Bankerutt bezogen, fämmtlich verneint, 
dagegen wurde Hauptmann mit mehr als ſieben Stimmen des einfachen 
Bankerutts ſowie des Betruges für ſchuldig erklärt. 


Die den Hauptangeklagten betreffenden Fragen wurden, | wirthſchaftlichen Verhältniſſe 


Das Richtercollegium | * 


des Stromgebietes zufallen würden. 


auf Nr. 88 21700 24612 25514 33818 39688 43236 52985 56696 100291 
111371 125100 174500 181746, 22 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 
12885 17024 29468 34557 41438 42008 67461 83375 89724 91790 


Bezüglich der vom Abg. Arendt über die Antiſclaverei⸗ 107579 111569 126339 132326 132576 140648 153608 159784 163799 


Q 


verurtheilte ihn hierauf zu 5 Monaten Gefängniß und einem Jahr] Staatsminiſterium babe gar keinen Beſchluß darüber gefaßt, am 


Ehrverluſt. 
ee Breslau, 4. Juli. [Landgericht. Strafkammer. — Ber: 
urtheilter Einbrecher] Der in 


Antoniewicz, welcher fih verſchiedener Einbrüche und Diebſtähle ſchuldig] geäußert; 


gemacht hat, wurde heute vom Landgericht 
verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neife des Kaiſerpaares. 
Sheerneß, 4. Juli. 

an Bord der „Hohenzollern“ ein. 
London, 4. Juli. Das Kaiſerpaar wurde in Port Victoria von 
dem Prinzen von Wales, den Herzögen von Edinburg, Connaught 
und Clarence in der Uniform ihrer deutſchen Huſarenregimenter 


wenigſten ſeine Ablehnung ausgeſprochen. Die Frage ſei viel⸗ 
mehr direct dem Kronrath unterbreitet worden, wo alle Staats⸗ 


dieſem Frübjahr hier verhaftete] miniſter zuſtimmten, obwohl zuvor die beiden Fachminiſter Bedenken 


ebenſo unrichtig ſei es, daß beabſichtigt werde, die 


zu 8 Jahren Zuchthaus Lotterie zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen. 


Der Krzzig. zufolge iſt man im evangeliſchen Oberkirchenrath 
unter An ſpannung aller Kräfte damit beſchäftigt, eine Zufſammen⸗ 
berufung der Generalſynode für kommenden Herbſt zu er⸗ 
möglichen. 

Als eines der Blätter, auf welches angeblich eine Einwirkung 
verſucht worden ſei, weil es Bismarck nicht hinreichend als Privat⸗ 


Das Kaiſerpaar traf um 12 Uhr Mittags mann behandle, war auch die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ge: 


nannt. Das Blatt macht jetzt zu dem bekannten Dementi des 
„R.⸗Anz.“ folgende Mittheilung, die allerdings die Angaben der 
„Hamb. Nachr.“ zu beſtätigen ſcheint. „Es ſcheint in der That, 
daß der „R.⸗Anz.“ in dieſer Sache nicht genügend unterrichtet if. 


begrüßt, außerdem waren der deutſche Botschafter Fürſt Hatzſeldt und „Wir wiederholen, daß nach unſerm Dafürhalten ſein Dementi wohl 


das Botſchaftsperſonal anweſend. Bei der Einfahrt gaben die Kriegs⸗ 
ſchiſſe den Kaiſerſalut. Alle Schiffe hatten feſtlich geflaggt, die Kapellen 
ſpielten die deutſche Nationalhymne. Der Kaifer ſchritt die Ehren- 
wache ab. Sodann folgte ein Frühſtück an Bord des „Hohenzollern“. 
um 2 Uhr fand die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Windſor fatt. 

London, 4. Juli. Sämmtliche dem Kaiſerpaare nach Port Bic- 
toria entgegengefahrenen britiſchen Prinzen begaben ſich an Bord des 
„Hohenzollern“. Der Kalſer, welcher die britiſche Admiralsuniform 
mit dem Hoſenbandorden trug, umarmte und küßte herzlich den Prinzen 
von Wales und den Herzog von Connaught. 

London, 4. Juli. Das Kaiſerpaar iſt mit Gefolge in Begleitung 
der engliſchen Prinzen um halb 5 Uhr Nachmittags in Windſor an⸗ 


mehr gegen die Form als gegen den Inhalt der fraglichen Mit⸗ 
theilungen der „Hamb. Nachr.“ gerichtet ſein wird.“ 

Wie die „A. R.⸗C.“ vernimmt, follen bis zum Beginn der 
Uebungen in den größeren Truppenverbänden nach und nach bei 
ſämmtlichen Regimentern der Garde⸗Cavallerie Probemobili⸗ 
ſirungen durchgeführt werden. 

Die „Oſtſeezeitung“ erklärt, die Nachricht der „Poſt“, die Er⸗ 
nennung Puttkamers zum DOberpräfidenten von Pommern fei 
die Erfüllung einer Bitte der Pommerſchen Provinzialvertretung an 
den Kaiſer geweſen, entbehre jeglicher Begründung. 

In Bezug auf die Stellungnahme des Fürſten Bismarck 
zur Wiederberufung Puttkamers ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 


gekommen, wo es von einer dicht gedrängten Volksmenge enthuſtaſtiſch[ Wenn der „Hamburgiſche Correſpondent“ in Beſprechung der ſeiner 


begrüßt wurde. Der Kaifer war hocherfreut über den Empfang. 

Windſor, 4. Juli. 
großen Saale des Schloſſes. Im Schloßhofe war ein Grenadier- 
bataillon aufgeſtellt, das der Kaifer inſpicirte. 

Windſor, 4. Juli. In Erwiderung der Anrede des Lordmavors 
ſagte der Kaiſer auf Engliſch: Ich bin Ihnen für den gütigen 
Empfang ſehr dankbar. Es macht mir große Freude, die Königin, 
meine Großmutter zu beſuchen, die vor meiner Thronbeſteigung ſowie 
nachher ſehr gütig gegen mich geweſen iſt. 

Berlin, 4. Juli. Die Blätter begleiten die Kaiſerreiſe nach 
England mit warmen ſympathiſchen Betrachtungen. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ hebt hervor, die ſoeben kund gewordene Verlängerung 
des Dreibundes werde allenthalben als ſchönſtes Geſchenk geprieſen, 

“it der Kaifer das Volk Großbritanniens habe erfreuen können. 
mehr als je werde die gegenseitige Anerkennnug der beiden 
nammverwandten Nationen, der Deutſchen und Engländer, von dem 
Bewußtſein getragen, daß beide an der Culturarbeit der Menſchheit 
mit zu arbeiten berufen find, ohne durch widerſtreitende Intereſſen 
eine Storung des friedlichen Wetteifers befürchten zu müſſen. 


Das Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim. 

Ueber das, in einem Theil der Abendausgabe bereits berichtete 
Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim wird aus München, 4. Juli, 
officiell gemeldet: Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe Eggols⸗ 
heim entgleiſte die als zweite expedirte Abtheilung des ſeiner 
Länge wegen in drei Theilen abgefertigten Berliner Ferien⸗ 
Extrazuges, aus neun Waggons beſtehend, vermuthlich in Folge 
der Unterſpälung des Bahngeleiſes. Fran Dupont (aus Berlin 
oder Magdeburg) iſt todt, ſechs Perſonen ſind ſchwer, ſechs leicht 
verwundet. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen, der Telegraphenverkehr 


eftört. 

Ferner wird gemeldet: 

Bamberg, 4. Juli. Die Eggolsheimer Entgleiſung erfolgte durch 
Schwellenhebung. Frau Dupont it todt, fieben Per: 
fonen find ſchwer, zwölf leicht verwundet. Sanitätshilfe 
war raſch zur Stelle. Der Telegraph it durch Umſtürzen der Wagen 
zerſtört. Das Zugperfonal ift unverletzt. 

Bamberg, 4. Juli. Die Verwundungen bei der Eggolsheimer 


Zeit geplant geweſenen Reactivirung Putikamers erwähnt, Fürſt Bis⸗ 


Die Königin empfing das Kaiſerpaar im] marck habe dieſem Gedanken widerſtrebt, fo iſt diefe Bemerkung un- 


wahr. Ein ſolches Widerſtreben von Seiten des früheren Reichs⸗ 
kanzlers hat niemals ſtattgefunden. 

Oberberghauptmann Huyſſen wird, wie das „B. Tabl. erfährt, 
October in den Ruheſtand treten. 

Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau iſt mit der Anferti⸗ 
gung der allgemeinen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unterge⸗ 
ordneter Bedeutung von Glatz über Landeck nach Seiten⸗ 
berg beauftragt. 

Zu einer ſocialdemokratiſchen Volksverſammlung im 
Feenpalaſt hatten ſich geſtern Abend etwa 1000 Perſonen, Männer 
und Frauen, eingefunden. Man bemerkte u. A. die Abgeordneten 
Bebel und Stadthagen, ferner von den Führern der ſogenannten 
Oppoſition Wildberger, Werner, Baginsky. Auf der Tagesordnung 
fand die Stellungnahme zum internationalen Arbeitercongreß in 
Brüſſel. Beſonders ſcharf angegriffen wurde die Fraction, im ſpeciellen 
Abg. v. Vollmar. Buchdrucker Werner beſchuldigte die Fraction ſie wolle 
die ſocialiſtiſche Partei zu einer Opportunitätspartei machen. Abgeordn. 
Bebel, mit Beifall und Lärm empfangen, führte aus: Die Rede des 
Genoſſen Vollmar iſt von allen Parteigenoſſen verurtheilt worden. 
(Rufe Frohme!) Frohme hat ſich nur bezüglich eines Theiles der 
Rede geäußert. Die Fraction billigt weder die Bemerkungen Vollmars 
bezüglich der äußern noch der inneren Politik. Ich habe dies auch 
dem Genoſſen Vollmar bereits ſchriftlich mitgetheilt und hinzugefügt, 
daß der nächſte Parteitag ihn ob ſeines Verhaltens zur Rechenſchaft 
ziehen wird. Die Partei ſowohl wie die Fraction verfolgen noch 
heute dieſelbe Taktik, wie ſeit dem erſten Tage ihres Beſtehens. 
(Widerſpruch.) Die Partei hat ſich höchſtens in fo fern geändert, 
als ſie immer radicaler geworden iſt. Ich bin jedoch der Meinung, 
daß die Partei ſich nicht die Köpfe einrennen darf, ſondern 
genöthigt iſt, den übermächtigen Gegnern Zoll um Zoll 
und Schritt um Schritt abzuringen. Wer dieſe Kampfesweiſe ver⸗ 
wirft, möge zu Hauſe bleiben und ſich auf die Revolution vorbereiten. 
Selbſtverſtändlich muß in dieſer Beziehung einmal Klarheit ge- 
ſchaffen werden. Ich werde dafür ſorgen, daß der nächſte Parteitag 
ſich mit dieſer Frage befaßt. Wir müſſen bewirken, daß die⸗ 
jenigen, die an der vom Parteitage beſchloſſenen Taktit 


zum 


Entgleiſung find theilweiſe ſchwer, jedoch nicht tödtlich. Die Namen f unabläſſig nörgeln, ſomit den Gegnern Waffen in die Hände 
find noch nicht ſämmtlich feſtgeſtellt, da die ſofortige ärztliche Behand: f ſpielen und den Anſchein erwecken, als fet innerhalb der Partei eine 
lung den Aufſchub der Conſtatirungen nöthig machte. Amputationen Spaltung vorhanden, veranlaßt werden, eine eigene Partei 
ſcheinen nicht nothwendig. zu gründen. (Stürmiſcher Beifall, Widerſpruch.) Schließlich wurde 
Bamberg, 4. Juli. In dem hieſigen Krankenhauſe befinden fih | beſchloſſen, den diesjährigen internationalen Arbeitercongreß zu Brüſſel 
Sende bei der Eggolsheimer Entgleiſung verletzte Perſonen: Fritz] durch Delegirte zu beſchicken. Die gewählten Delegirten haben die 
eenberz, Banquiersſohn (ſchwer verlegt), Wilhelmine Treu Berliner Genoſſen auf dem Brüſſeler Congreß entſprechend den 
83, deſſen Mutter, leichter verletzt: Olga Reiner, Gerichts- Parteigrundſätzen nach Maßgabe der bisher innegehaltenen Parteitakfik 
Adelheid und Emma Bexhauſer, Baumeiſtersfrau aus Cöslin, zu vertreten. Insbeſondere haben fie dafür einzutreten, daß die Mai- 
Yrivatierst Schulze, Kaufmannsgattin aus Berlin, Klara Bothe, feier als proletariſcher Feſt⸗ und Ruhetag beibehalten wird. Zur 
Sein in und Karl Bothe, Privatier aus Berlin, Hans Feſtſetzung des Tages und der Art der Feier ift aber den einzelnen 
Gutsb eſczerslochtenmirbemeiſereſohn aus Berlin, und Agnes Tramitz, Nationen unter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
icht ſchwer 8 aus Cöslin. Sämmtliche Genannte ſind geſchichtlichen Entwickelung und der Landesgeſetze freie Hand zu laſſen 
nich — Schwer verletzt find: Elife Kamitzky] Als Delegirter wurde Schriftſetzer Richard Fiſcher gewählt. 
und ihr 8 Ma dhen aus Berlin. Adelheid und Auguſt] Die ſächſiſchen Textilarbeiter haben es abgelehnt, zum inter: 
Weber, Kauf en aus Berlin, erlitten einen Oberſchenkel⸗ [nationalen Arbeitercongreſſe in Brüſſel Delegirte zu ent- 
bruch bezw. Kopſver Die Die übrigen Verletzten find bereits außer fenden. 
aͤrztlicher 1 peira 8 StB:" nennt außer den hier Gef Wie der „Standard“ aus Rom erfährt, verlautet dort, oer 
nannten noch Frau ~ : de be- Srantſur a. M. Deutſche Kaiſer werde Rudini als Zeichen der Befriedigung über die 
Münden, 4. Juli. st verunglückten Extrazuge voraus: | Erneuerung des Dreibundes den Schwarzen Adler⸗Orden, der öfter: 
gefahrene Theil des sotaa i 15 Mittage ein. Der Bahnverkehr] reichiſche Kaiſer den Stephans orden verleihen. 
auf der Eggolsheimer Strecke wird wahrſcheinlich morgen wiederherge⸗ Nach einer der „Bof. Ztg.“ über London zugependen Depeſche 


fuhren die Vereinsgenoſſen — etwa 150 j Zob 
Eintritt in die Stadt bewillkommnete eine Ebrenpforte die Gäſte und die 


otterie aufgeſtellten Behauptungen erklärt die „Koln. Zig.“, das] 167613 167817. g 


s. Hirſchberg, 4. Zul. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen werden Dinstag Erdmannsdorf verlaſſen und zu den 
Bayreuther Feſtſpielen reifen. Nach der Rückkehr wird, wie der 
„Bote aus dem Rieſengebirge“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, der 
Kaiſer zu einem kurzen Beſuch erwartet. 

—1 Görlitz, 4. Juli. In Großſchönau ging nach dem „Görlitzer 
Anzeiger“ ein Wolkenbruch nieder, das Waſſer riß Stege und Brücken 
weg und richtete bedeutenden Schaden in Oderwitz, Hainewalde und 
Zittau an. 

d. Sofia, 4. Juli. Im Palais Stambulows wurden geflern in 
ſpäter Abendſtunde drei mit Revolvern und Dolchen bewaffnete Per⸗ 
ſonen verhaftet, bei denen wichtige compromittirende Schriften gefunden 
wurden. Die Reglerungspreſſe leugnet den Vorfall. 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 4. Juli. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge herrſcht auf 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenmarkt andauernde Feſtigkeit in allen 
Geſchäften mit längerer Lieferungsdauer. Die Verkaufs vereinigungen 
find indeſſen darüber einig, daß für die augenblicklichen Lieferungen 
Angebote zu ermäßigten Preiſen nicht gemacht werden dürſten. Ange⸗ 
ſichts der gegenwärtigen Periode ſehr ſchwachen Kohlenverbrauchs 
würde eine allgemeine Einſchränkung der Förderungen für einige 
Wochen vereinbart. 

München, 4. Juli. Heute Nachmittag 2½ Uhr wurde Grop- 
feuer im Hoftheater gemeldet. Der Alarm ſtellte ſich als gegenſtands⸗ 
los heraus. Derſelbe wird auf die Unvorſichtigkeit oder den Muth⸗ 
willen eines Fremden zurückgeführt. 

Sigmaringen, 4. Juli. Der Kaifer verlieh der Fürſtin Hopen 
zollern das Prädikat „Königliche Hoheit“. 

Wien, 4. Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm in einer für vers 
traulich erklärten Sitzung faſt einſtimmig den Antrag des Mißbilligungs⸗ 
ausſchuſſes, dem Abgeordneten Wrabetz wegen der gegen Schneider und 
dem Abgeordneten Lueger wegen der gegen Wrabetz gebrauchten Aus⸗ 
drücke die Mißbilligung auszuſprechen, an. 

Wien, 4. Juli. Die heutige Schlußſitzung des Weltpoſt⸗ 
Congreſſes verſammelte die Mitglieder vollzählig. Nach dem Schluß⸗ 
wort des Präſidenten Obentraut folgen die Dankſagungen an den 
Kaiſer durch den niederländiſchen Generalpoſtmeiſter Hofſtande, an 
den Handelsminiſter durch den Staatsſecretär Stephan, welcher her⸗ 
vorhob, die Flagge des Weltpoſtvereins wehe über allen fünf Weltz 
theilen als Symbol der Cioiliſation und der Brüderlichkeit der Nationen, 
ferner an Bürgermeiſter Prix und die Congreßleitung durch den 
vortugieſiſchen Generalpoſtmeiſter Barros, den ruſſiſchen General Deſack, 
den Italiener Chiaruſta, den Delegirten von Uruguay Susviela und 
den Delegirten von Egypten, Saba Paſcha. Die Vertragsſtücke 
wurden durch ſämmtliche Delegirte unterzeichnet. Die Originalacte 
wird im Miniſterium des Aeußern aufbewahrt. 

Budapeſt, 4. Juli. Unterhaus. Die Interpellation Myron, ber 
treffend den Dreibund, enthält die Anfrage, auf wielange der Dreibund 
erneuert ſei und ob und in welchem Maße der Casus foederis eine 
Erweiterung erfahren habe. 

Rom, 4. Juli. Einer Bekanntmachung des Schatzminiſters zu⸗ 
folge werden die am 1. Januar 1892 fälligen Rentencuopons bereits 
vom 1. Auguſt ab von fämmtlichen Zollämtern in Zahlung genommen. 

Mailand, 4. Juli. Die Entſchädigungsſumme, welche die Banca di 
Torino nach jahrelangem Proceß gegen die Adjacenten ihres ſehr bez 
deutenden Grundbeſitzes bei Ferrara für die durchgeführten Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen endgiltig zugeſprochen erhalten hat, wurde von 
Seiten des Gerichts, auf 2½ Mill. Lire nebſt den Zinſen ſeit 1880 
im Ganzen auf 3740 Millionen Lire feſigeſetzt. 

Paris, 4. Juli. Kammer. Bei der Fortberathung der Zoll⸗ 
tarifvorlage wurde die Zollfreiheit für Alaun, Gyps, Kalk und Asphalt 
und ein Zoll von 12 Centimes für Steinkohlen beſchloſſen. 

Paris, 4. Juli. Die Kammer genehmigte alle Artikel, betreffend 
die Zölle auf Metalle, und nahm beſonders den Zoll von 2 refy. 
1,50 Francs für Gußeiſen und die Zollfreiheit für alle Erze, ferner 
die Zölle für chemiſche Producte, präparirte und andere Farben an. 

Paris, 4. Juli. Der Marineminiſter theilte im Miniſterrathe 
mit, die Unruhen auf den Komoren ſeien vollſtändig beigelegt. Nur 
in Anjuan bliebe eine kleine Garniſon zurück. — Rouvier theilte in 
der Budgetcommiſſton mit, wenngleich der Ausgabeetat im laufenden 
Verwaltungsjahre vorläufig um zwölf Millionen überſchritten fet, 
ſo ſei dennoch ein Geſammtüberſchuß des Jahres ſicher, da in den bis⸗ 
herigen Ausgaben ſämmtliche votirten und noch zu votirenden Sup⸗ 
plementareredite inbegriffen, überdies auch größere Einnahmeüberſchüſſe 
zu erwarten feien. Die Zollcommiſſton nahm für Trockentrauben 
einen Zoll von 25 reſp. 15 Francs per Metercentner ſowie einen 


inländiſchen Fabrikationszoll von einem Franc an. 


Roubaix, 4. Juli. Der Weberſtrike, welcher mehrere Wochen 


angehalten hat, wird nunmehr als beendet angeſehen. 


London, 4. Juli. Nach zuverläſſigen Meldungen aus Iquique 


ſind die für die Congreßpartei erwarteten Waſſen und Munitions- 
vorräthe eingetroffen. Es werden nunmehr lebhaftere Operationen der 
Congreßpartei erwartet. 

r P hÄKÄßͥłÿÜꝓ4-Q A Pa BE 


Schleſiſcher Forſttag. 
Se ht L. Breslau, 4. Juli. 
Mit dem um 7¼ Uhr Morgens in Breslau abgehenden Perſonenzuge 
Mann — nach Zobten. Beim 


obtener Stadtkapelle intonirte zur Begrüßung ein Jagdlied. Im Kreiſe 
er Stadtverordneten empfing der Bürgermeiſter von Zobten Kühn d 


aus der zur Zeit fo großes Aufieben erregenden Oper „Cavalleria Rasti- 
cana“ zur Aufführung gelangen. — Morgen beginnt, wie ſtets Sonntags, 
das Concert bereits um 5 Uhr, und Abends werden Garten und Saal 
bei günſtiger Witterung bengaliſch beleuchtet. 

© Simmenauer Garten. Auf die anläßlich des Jubiläums des 


Bereinsgenoſſen und hielt eine herzliche Begrüßungsanſprache, in welcher 
er mit beredten Worten des Jubiläums des Vereins gedachte. Der 
Vereinspräſident Oberforſtmeiſter Schirmacher antwortete auf die Rede 
mit einem kräftigen Waidmannsheil auf die Stadt Zobten, die den Verein 
entſtehen und ſchon des öfteren in ihren Mauern tagen geſehen habe. 
Durch die feſtlich 3 Stadt ging es in langer Wagenreihe nach 
dem Zobtener Walde. Die Königliche Oberförſterei Zobten umfaßt etwa 
2854 ha. Sie beſtebt aus 3 getrennten Complexen, deren größter mit 
2429 ha im Kreiſe Schweidnitz liegt, während die beiden 291 und 184 ha 
umfaſſenden kleineren Gebietstheile in den Kreiſen Striegau und Nimptſch 
fo en find. Die Bewirthſchaftung ift zum weitaus überwiegenden Theile 


Kunſtſchütze 
oße Anziehungskraft aus. Die nie fehlende 

Fel mit welcher derſelbe in den verſchiedenſten Stellungen ſein 
iel tri 


ochwaldbetrieb mit Fichte, Tanne, Kiefer und Lerche als vorrherſchende 
olzarten. Nur ein geringer Bruchtheil wird mit Eiche als Oberholz 
als Mittelwald und in Buchen: und Weichhölzerbeſtänden als 
Niederwald bewirthſchaftet. Der Hauptcomplex wird durch den 
obtenforſt mit dem 717 Meter hohen Zobtenberge gebildet. Am 
uke des Berges herrſcht die Kiefer vor, in den älteren Beſtänden 
meiſt mit Fichte und Tanne gemiſcht. Fichte und Tanne treten faſt aus⸗ 
ſchließlich und in häufiger Vermiſchung mit der Buche in der oberen Hälfte 
des Bergreviers auf. Der Holzwuchs ift durchgän ig ein freudiger, der] preis ift auch an dieſem Tage der bekannt bi 
Holzanbau dagegen in Kine der ſteinigen Bodenoberft che vielfach ſchwierig 
und koſtſpielig. Das Klima iſt in fe der in das Flachland vorge⸗ 
ſchobenen Lage des Berges ungleich milder, als in den u 
Mit der letzten im Jahre 1884 erfolgten Betriebsre ee und Ertrags⸗ 
ermittelung wurde eine neue We en 10. 70 verbunden. Das neue Wege⸗ 
netz umfaßt eine Fläche von 5 104 Kilometern, von denen in den 
ahren 1882 bis 1890 etwa 26 Kilometer im Erdplanum ausgebaut wurden. 
er durchſchnittliche Verwerthungspreis für Holz berechnet ſich im Jahre 
1890 auf 8,25 Mark pro Feſtmeter. Der Bruttoertrag pro Hektar Fläche 
Setrug 43,43 Mark, der Nettoertrag 26,69 Mark. Im Beſitz des preußiſchen 
Staates iſt der Zobtenberg feit dem Jahre 1810, dem Jahre der 
Säculariſation der Klöſter, während er bis dahin von 1494 an Eigenthum 
des Breslauer Sandſtifts geweſen war, er Ae den Berg bereits jeit dem 


Gartenlocal. 


Anfang des zwölften Jahrhunderts feit der Zeit des Peter Wlaſt für fiğ f preiſen (30 Pf. und 10 Pf.). 
in Anſpruch nahm und nach langen Streitigkeiten und Kämpfen 
mit den ſchleſiſchen Sersögen den Berg 1494 durch Kauf endgiltig erworben, 
1 fach 1 6 Paer Ian anf — Vet n A me ae geſetzten Preiſe bekannt. 
en eſiſchen Herzögen, a e den Beſitz an ſich riſſen, in eine Burg 
verwandelt worden und dieſe Burg zur Zeit der Huſſiten, die ſich dort berreſſs a aiee a et AE Bad A erungSverfahren 
EEE, erh Die) Selbe führte e e d Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerichts zu Rifolai eingeftellt und 
Förſtergehöft, vor dem die Muſilkapelle und das Forſtperſonal Aufſtellung der auf den 10. Juli d. J. feſtgeſetzte Termin aufgehoben. 


macht im Inſeratentheil die für die Glühlampen und Kohlenſpitzen feſt⸗ 


1 hatten. Durch eine Reihe ſchönwüchſiger Beſtände der ver⸗ =fpf—= Von der Oder. Das Waſſer der Oder in Ratibor ift infolge 
Gewitterregen auf 2.14 Meter gewachſen und die Neiſſe iſt ebenfalls im 


chiedenſten Jahrgänge ging der Weg, welcher an verſchiedenen Stellen 
ſchöne Ausblicke auf die am Fuße des Berges liegenden Dörfer gewährte 
8 Wagen bis zur Tampadeler Eiche, von zu Bub auf den Gipfel des 
Berges, wo ein längere Erfriſchungspauſe gemacht wurde. Der Ober: 
förſter des Reviers Zobten De dis begrüßte auf dem Berge die Vereins⸗ 
genoſſen und gab ſeinen Wünſchen für das fernere Blühen und Gedeihen 
des Vereins Ausdruck. Der Vereinspräſident antwortete mit einem 
Horrido auf Bene Dedié. Demnächſt wurde die Pflanzung der Vereins⸗ 
tannen in gewohnter feierlicher Weiſe vollzogen. Die Sänger intonirten 
dabei das Mendelsſohn'ſche Lied „Abſchied vom Walde“. Der Präſident 
bielt eine tiefergreifende Taufrede und gab der erſten Tanne den Namen 
des bochverdienten Mannes der mit einer kleinen Zahl gleich gefinnter 
Genoſſen vor 50 Jahren auf dem ehrwürdigen Zobten den Verein ins 
Leben rief, Julius von Pannewitz. Die zweite Tanne trägt den Namen 
Wilbelm von Lüttwitz, zum Andenken an den edlen Mann, der die 
Sorache des Waldes und die Stimme der Natur erkannte wie felten einer 
und der dem Verein, dem er ſeit ſeiner Gründung als treues Mitglied 
angehört, bis an die letzten Tage treues Andenken bewahrt und 
dieſes noch heut in einem tiefempfundenen Scheidegruß an den 
Verein zum Ausdruck gebracht hat. Die dritte Tanne wurde 
auf den Namen des Oberpräſidenten von Seydewitz getauft, 
des langjährigen Ehrenpräſidenten des Vereins, der in demſelben Jahre, 
in dem der Verein ſein fünfzigjähriges Stiftungsfeſt begeht, ſein fünfzig⸗ 
Wa es Dienſtjubiläum feierte. Nach dem Taufact brachte Landforſtmeiſter 
Wächter auf den Präſidenten ein kräftiges Horrido aus, indem er den 
Wunſch ausſprach, daß Oberforſtmeiſter Schirmacher noch ſein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum als Vereinspräſident erleben möge. Hierauf 
theilte der Präſident mit, daß von dem jetzt in Bückeburg lebenden früheren 


Wachen begriffen. Der Frachtverkehr bleibt nach wie vor ein febr flauer. 
Kohlen, nach Stettin verladen, wurden pro Centner mit 12½ bis 13 Pf. 
abgeſchloſſen, nach Berlin fand man willige Abnahme für 16 Pfg. pro 
Ctr. — Seitens des Garniſonlazareths fanden in den letzten Tagen 
Uebungen auf einem ſchwimmenden Lazareth ſtatt, wie ſie früher bereits 
in Spandau ſtattgefunden haben, um für den Fall einer Mobilmachung 


und Nagel war der Auftrag ertheilt worden, einen großen Kahn zu dieſem 
Zweck zu ſtellen; die Leiſtungen deſſelben, ſowie die in die Erercitien gez 
ſetzten Erwartungen fielen zur vollſten Zufriedenheit der zuſtändigen Be⸗ 
hörden aus. 

B. Alarmirungen der Feuerwehr. — Kleinfener in der ſtädti⸗ 
jhen Gasanſtalt am Leſſingplatz. Heut Abend 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr telegraphiſch nach dem Grundſtück Neue Weltgaſſe Nr. 27 ge⸗ 
rufen. Dort war in Folge der fehlerhaften Anlage eines Küchenofens im 
oberen Stockwerk ein Balkenbrand ausgebrochen, welcher bereits einen 
derartigen Umfang angenommen hatte, daß auch die Dielung und 
Zwiſchenlage in Mitleidenſchaft gezogen waren. Es wurde die Gaskraft⸗ 
ſpritze in Thätigkeit geſetzt, außerdem ein zweiter und dritter 
Schlauch direct mit dem Hydranten verbunden. Die Brandgefahr 
wurde binnen wenigen Minuten beſeitigt, jedoch erforderte das 
Aufreißen der gefährdeten Stelle eine längere Thätigkeit. 
Während die Feuerwehr noch an dieſer Stelle beſchäftigt war, brachte der 
Verbindungspoſten, welcher bei jedem Feuer die nächſte Meldeſtation be⸗ 
ſetzt, die Meldung, es ſei in der ſtädtiſchen Gasanſtalt am Leſſingplatz 
zes ausgebrochen. Von der Hauptwache aus war bereits nach allen 


ſei. — Der oe vom 2 erfolgte auf dem alten Zobtener Bergwege, 
prian durch 50jährige Fichtenhölger, welche inmitten zerklüfteter Felſen 

ockten. An einem durch Felſen geſprengten neuen Waldwege liegt ein 
mächtiger Felsblock, welcher mit Genehmigung des Feldmarſchalls Grafen 
Moltke, der im Juli 1887 unter Führung des Oberförſters Dedis den 
Zobtenforſt durchwanderte, den Namen Moltkefelſen erhalten bat. Hier 
wurden wieder die N zur Thalfahrt beſtiegen. Nach einer Durch⸗ 
wanderung des ſchönen Gorkauer Parkes fand die Excurſion gegen 4½ Uhr 
ihren Abſchluß in Gorkau⸗Roſalienthal. Bei dem gemeinſamen Effen 
theilte der Präſident mit, daß geſtern nach dem Schluß der Sitzung ein 
Glückwunſchtelegramm der Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar ein⸗ 
getroffen ſei, für welches der ehrerbietigſte Dank telegraphiſch ausgeſprochen 
wurde. Oberforſtmeiſter a. D. v. d. Reck ſandte dem Verein ein noch⸗ 
maliges telegraphiſches Waidmannsheil. — Die Reihe der Toaſte bei dem 
gemeinſamen Mahle eröffnete Landforſtmeiſter Wächter. Sein Toaſt galt 
den Localcomités, den Forſtbeamten der Reviere Zobten und Kottwitz. 
Forſtmeiſter Richter⸗Breslau dankte für dieſe liebenswürdige Anerken⸗ 
nung mit einem Hoch auf den Schleſiſchen Forſtverein. Oberforſtmeiſter 
von Ku awa⸗Oppeln toaftet in humorſprühender Rede auf Landforſt⸗ 
meiſter ächter. Vicepräſident v. Saliſch theilt mit, daß von Wilhelm 
v. Lüttwitz ein herzlicher Gruß überbracht worden ſei, ferner ſei ein 
Glückwunſchtelegramm vom Offiziercorps des 6. Jägerbataillons v. Neu- 
mann eingegangen. Graf v. d. 5 nahm die Reihe der 
Toaſte mit einem Hoch auf die Frauen wieder auf. Baron v. Durant⸗ 


Schläuche mit dem innerhalb der Gasanſtalt und um dieſelbe gelegenen 
Hydranten. Es war das Feuer im Keller des an der Südſeite des 
Grundſtücks gelegenen Magazins ausgebrochen, und Er hatten ſich ein 
Haufen gebrauchter Putzlappen a cheinlich von ſelbſt entzündet. Da 
in dem ziemlich umfangreichen Gebäude Benzin und andere leicht brenn⸗ 
bare Stoffe lagern, ſo wurden die Ablöſchungsarbeiten mit der größt⸗ 
möglichen Vorſicht begonnen. Zunächſt löſchte man die in den Magazin⸗ 


der Hauptwache. 


Baranowitz toaftete auf die Vertreter der Städte Zobten und Schweid⸗ ee Falſches Geld. Am 3. d. M. hat eine Grünzeugbändlerin von 
der ange Holzgaſſe auf dem Neumarkt, wo fie einen Standplatz inne hat, 


nitz, der böhmiſche Oberforſtmeiſter Freiherr von Ulmenſtein 
auf das fernere gute Zuſammenleben und Miteinanderwirken 
der beiden Nachbar⸗Vereine, Regierungs⸗Ratb Frank auf den 
Oberbürgermeiſter von Gleiwitz Kreidel, letzterer auf den Schleſiſchen Forſt⸗ 
verein, auf dieſen auch die ERSTER von Zobten und Schweidnitz. 
Kühn und Thiele. Letzterer giebt dabei der Hoffnung Ausdruck, daß es 
ihn in nicht zu ferner Ztit vergönnt ſein möge, den Verein in den Mauern 
der Stadt Schweidnitz begrüßen zu dürfen. i 
Von Forſtmeiſter Sprengel-Bonn ift ein Glückwunſchtelegram Namens 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Forſtvereins eingelaufen. Oberförſter Müller 
Pa ruſchowitz, der Verfaſſer eines zur Vertheilung gelangten humorvollen 
Ge dichts „der Kiefer Klage“ übermittelt herzliche Grüße des Forſtmeiſters 
Vos eldt⸗Oppelnſ und ein von dieſem dem Verein gewidmetes an die 
Capueinade in Wallenſteins Lager in Form und Inhalt erinnerndes, mit 
lebhaftiem Beifall aufgenommenes Gedicht. In heiterer gemütblicher Weiſe 
rollte die Zeit für die meiſten nur zu ſchnell dahin. Mit dem Abendzug 
wurde die Rückfahrt nach Breslau angetreten. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 4. Juli. 


„Das hieſige amerikaniſche Conſulat hatte heut, am Gedenktage 
der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten, ſeine Fahne gehißt. 


»Im Holthanſen'ſchen Lehrerinnenſeminar fand am 2., 3. und 
4. d. M. die Prüfung der Abiturientinnen ſtatt. 19 Schülerinnen des 
Seminars waren ſeitens der Anſtalt zur Prüfung zugelaſſen worden, 
welche dieſelbe ſämmtlich nach Maßgabe ihrer Meldungen beſtanden: 
8 für höhere Töchterſchulen und 11 für Volksſchulen. Den Vorſitz bei 
der Prüfung führte als Königl. Commiſſarius Conſiſtorialratb Eis⸗ 
mann; Fürſtbiſchöflicher Commiſſarius war Herr Canonicus Sockel 
Liebich's Etabliſſement. Die gegenwärtig in Liebich's Etabliſſement 
17 Kgl. Sächſiſche Huſarencapelle concertirte geſtern in Schloß 
tbyllenort und wurde nach dem Concert vom König von Sachſen be- 
rüßt und bewirthet. — Morgen findet das letzte Sonntags⸗Concert ber: 
elben ftatt, in welchem wieder beide Specialitäten des Trompeter⸗Corps, 
die nur bei der ſächſiſchen Cavallerie geführten Feldtrompeten, ſowie die 
von dem Componiſten von „Aida“ für dieſe Oper ausdrücklich vorge- 
chriebenen „Alda⸗Trompeten zur Verwendung gelangen. Das Concert 
eginnt um 5 Uhr. ne 
„Zeltgarten. An den heißen Abenden der vorigen Woche war wieder 
der ſchattige Concertgarten an der Promenade eine Zufluchtsſtätte für die 
vielen Erbolungsbedürftigen. Die Hauscapelle unter Muſikdirector 
DO. von Ehrlich iſt fortwährend beſtrebt, möglichſt Abwechſelung in ihre 
Vroaramme zu bringen; in der nächſten Zeit werden u. A. auch Proben 


ein falſches Zweimarkſtück vereinnahmt. Das Geldſtück trägt das Bildniß 
die Prägung iſt eine ziemlich gute. 

ee Entlaufene Kinder. Am 2. d. M., Abends 10½ Uhr wurden in 
einem Garten an der Ohlauer Chauſſee zwei fremde Kinder ſchlafend auf⸗ 
gefunden und am andern Morgen nach dem Armenhauſe gebracht. Das 
9 Jabr alte Mädchen Anna Miſterek und der 7 Jabr alte Bruder Paul 


Mutter kein Brod verabfolge. In ihrer Abſicht hat es von Anfang an 
gelegen, ſich nach Breslau zu begeben, wo ſie am 2. d. M. eintrafen. 

ee Verirrtes Kind. Am 3. d. M. Nachmittags wurde auf der 
Matthiasſtraße ein etwa 2 Jahr alter Knabe ohne Beaufſichtigung ge⸗ 
troffen und nach dem Armenhauſe gebracht. Das Kind, welchem die 
Kopfbedeckung und Fußbekleidung fehlt, hat hellblondes Haar und iſt u. A. 
mit grauem Kleid und rothem Unterrock bekleidet. 

p Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Fiebig aus Lohe verunglückte 
in der Zuckerfabrik Klettendorf dadurch, daß er von kochendem Syrup be⸗ 
ſpritzt wurde und ſchwere Brandwunden auf der Bruſt erlitt. — Der 
Arbeiter Anton Roch aus Meleſchwitz ſtürzte beim Heuabladen von einer 
Leiter und zog ſich einen Knöchelbruch des linken 1 und eine 
Quetſchung des rechten Fußes zu. — Beide Verunglückte fanden Aufnahme 
im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

* Auffinden eines Entſeelten. Heute früh in der 6. Stunde wurde 
aus dem Waſchteiche am Ende des Lehmdamms eine männliche Leiche ge⸗ 
landet. In einer Taſche des Jaquets, mit dem dieſelbe bekleidet war, 
befand ſich ein Gn e der fgl. Gefangenenanſtalt, welcher den 
Namen Paul Dünter, Tiſchlergeſelle, trug. Die Leiche wurde in die 
Anatomie gebracht. p 

ee. Diebſtahl. Am 3. d. M. bielt fih ein Kaufmann aus Gellen⸗ 
dorf in dem Warteſaal IV. Klaſſe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes hierſelbſt 
auf, und ließ, als er ſich ein Billet nach Poſen löſte, ein größeres Packet, 
in welchem fih für 40 Mark Zwirn und Kurzwaaxen befanden, unter der 
Aufſicht eines imgerr Mannes zurück. Als er zurückkehrte, war der junge 
Mann mit demſelben verſchwunden. 

ee. Verhaftungen. Am 4. d. M. wurden eine Arbeiterin und eine 
ſeparirte Schmiedsfrau wegen eines auf dem Michaelis⸗Kirchhofe bez 
prina Blumendiebſtahls ins hieſige Polizeigefängniß eingeliefert. Von 


in Dienſt ſtand, den Koffer eines Kameraden erbrochen und daraus 
Wäſche geſtohlen hatte. 2 „ 


Schleſiſchen Frau 28 hier anweſenden Forſtwirthe übte namentlich der 
rank Weſtern, der ſeit Anfang dieſes Monats gaſtirt, 
Sicherheit und fabelhafte 


‚ ift geradezu verblüffend. Ihm würdig zur Seite ſtellen fidh 
im neuen Enſemble die Mellor Brothers, das ſogenannte Queckſilber⸗ 
Duo, die Mayo⸗Troupe mit ihren komiſchen Rollſchuhnummern, 
die graziöſe Ungarin Irma Takaczy, ſowie die engliſch⸗deutſchen 
Tänzerinnen und Sängerinnen Sifters Derry. Stürmiſchen Beifall 
erntet ſtets Herr Carl Huber als „Chanſonnette“. Für morgen, Sonntag, 
iſt ein beſonders reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt worden. Die 
Vorſtellung beginnt, wie ſtets am Sonntag, bereits um 6 Uhr. Daß der 
Komik und dem Humor im diesmonatlichen me ein fo weites 
Gebiet eingeräumt worden iſt, findet alljeitige ze timmung. Der Eintritts⸗ 
ige. 


» SEtabliſſement Tivoli. Die Broductionen des Löwen Prinz als 
Kunſtreiter locken allabendlich „halb“ Breslau nach dem eigenartigen 


Sonntag⸗Concerte. Im Schießwerder concertiren morgen Sonn: 
tag die Breslauer Concert⸗Capelle und die Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Peucker (Nr. 6), im Zoologiſchen Garten die Capelle des 
Haſſaren⸗ Regiments von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, im Volksgarten ſpielt 
die Capelle des 2. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 2 und auf dem Friebeberge 
die des Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10. 

» Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, von 4 bis gegen 10 Uhr 
concertirt die Kapelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 
unter Leitung des Königl. Muſikdirectors Wallaſch bei billigen Eintritts⸗ 


» Zur elektriſchen Beleuchtung. Das ſtädtiſche Elektricitätswerk 


„Band XII Bl. 218 wird laut 


ſchwimmende Lazareths zur Verfügung zu haben. Der Rhederei Krauſe 


er achen mitgetheilt worden, daß die ſtädtiſche Gasanſtalt in Gefahr ftehe: 
Präſidenten Frhr. v. d. Reck ſoeben ein Glückwunſchtelegramm eingetroffen] Wie bei allen größeren Etabliſſements, jo rückten auch diesmal ſämmtliche 
Fahrzeuge des erſten und zweiten Abmarſches mit allen Thorwachen nach 
der Gasanſtalt. In der Neuen Weltgaſſe wurden nur zwei Fahrzeuge 
zurückgelaſſen, die übrigen wurden nach dem Leſſingplatze dirigirt. 
Beide Dampfſpritzen waren zur Stelle, wurden aber, da nur Kleinfeuer 
vorlag, nicht in Thätigkeit geſetzt. Dagegen verband man eine Anzahl 


räumen angezündeten Gasflammen. Hierauf wurde ein mit dem Rauch⸗ 
ſchutzapparat bekleideter Feuerwehrmann in den mit Rauch erfüllten Raum 
eſandt, und dieſer beſorgte binnen kurzer Zeit die Ablöſchung am eigent⸗ 
ichen Brandherd. Eine Anzahl Feuerwehrlcute hielten mit den Schläuchen 
in der Hand das mit Pappe eingedeckte flache Dach des nur aus Keller 
und Parterre beſtehenden Gebäudes beſetzt, ſie lamen aber nicht erſt in 
Thätigkeit. Gegen 10½ Uhr war der Kellerraum vollſtändig abgelöſcht, 
es wurde friſche Luft zugeführt, und es begann darauf das Aufräumen der 
Brandſtelle, welches etwa ½ Stunde in Anſpruch nahm. Um 10%, Uhr 
erhielt das Gros der Feuerwebr, nachdem bereits die Thorwachen und 
Reſervefahrzeuge entlaſſen worden waren, den Befehl zur Rückkehr nach 


des Königs von Sachſen und iſt von weicher Maſſe und mattem Glanz; 


derſelben, ſo ſind die Namen der beiden Kinder, haben ſich nach ihrer 
eignen Ausſage am 2. d. M. aus der Wohnung ihrer Mutter, einer 
Arbeiterwittwe in Groß⸗Steinau, Kreis Ohlau, entfernt, da ihnen ihre 


en beiden Verhafteten ſucht jede die Schuld auf die andere zu wälzen. — 
Ebenſo wurde ein Fleiſchergeſelle verhaftet, welcher in Neiſſe, wo er früher 


ee. VBerhaftet wurde am 4. d. M ein Dienſtmädchen, das feiner 


Herrſchaft eine Corallenbroche und einem Dienſtmädchen einen goldenen 
Ring geſtohlen hatte. 


© Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Portemonnale, ein 


egenſchirm und 17 Photographien. — Abhanden gekommen: ein 
ir 5 enſchirm. 5 2 einem Schmied auf der Michaelis- 
ſtraße 2 Tonnen Kohlen, einem Sattlermeifter auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße ein Toilettenſpiegel. — Verhaftet vom 3. bis 4. d. Mis. 
37 Perſonen. 
— — —é——d n — — — ne 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 29. Juni bis 4. Juli.) Auch die 


diesmalige Berichtsperiode brachte keinerlei Besserung, im Gegentheil 
sind aufs Neue bedeutende Coursrückgänge und überhaupt eins merk - 
liche Verschlechterung der allgemeinen Börsenlage zu registriren ge- 
wesen. Fast jeder Tag brachte eine neue Unglücksbotschaft und da 
in Folge dessen grosse Abgaben aus Capitalistenkreisen an den Markt 
gelangten, so nahm derselbe eine äusserst düstere un i an: Die 
Woche begann mit der bekannten Auslassung der Würtembergi t 
Regierung, dass sic von dem Bochumer Gussstahlverein keinerlei 
Stempel habe anfertigen lassen. Auf die Bergwerkspapiere, in erster 
Reihe auf Bochumer Actien, wirkte die Auslassung eshalb so ver- 
stimmend, weil das Fusangel’sche Blatt ausdrücklich behauptet hatte, 
dass auch Abnahmestempel für die Würtembergischen Staatsbahnen in 
Bochum angefertigt orien 

die Stempel hinter dem Rücken der Würtembergischen Bahnverwaltung 
hergestellt wurden, denn anders lässt sich der deprimirende Eindruck, 
welchen das betreffende Dementi hervorgerufen hat, nicht erklären. 
Später wurde allerdings noch eine andere Thatsache bekannt, welche 
eine neue gewaltige Erschütterung hervorbrachte. Wir meinen 
die Enthüllung über den Stand der Dinge bei dem Savonaer Eisen- 
werk von Tardy & Benech, dessen finanzielle Verlegenheiten die Börse 
in hohem Grade erregten und den Cours der Bochumer und aller 
sonstigen Montan-Actien in ausgedehntester Weise herabdrückten. Am 
unangenehmsten berührten aber die Beschönigungsversuche des jungen 
Herrn Baare, welcher in einigen ihm nahestehenden Blättern die Be- 
hauptung aufstellte, die Zahlungsstockung würde in einigen Tagen 
beseitigt sein. Als Antwort lief bald die Nachricht ein, die Herren 
Tardy & Benech hätten ein Moratorium nachgesucht und auch be- 
willigt erhalten. Ein Moratorium bedeutet aber nach kaufmännischer 
Anschauung in den meisten Fällen nichts weiter, als eine blosse Ver- 
schleppung einer Zahlungsstockung, welche nach Ablauf des gewährten 
Aufschubes gewöhnlich erst recht einzutreten pflegt. Mit der der 
nothleidenden Firma gewährten Nachsicht ist dieselbe keineswegs flott 
geworden, sondern diese Angelegenheit wird nun mehrere weitere 
Monate als drohende Wolke am Börsenhimmel schweben, Der Familie 
Baare liegt uatürlich daran, die Verhältnisse des Bochumer Gussstahl- 
vereins in möglichst rosigem Lichte erscheinen zu lassen. Denn nur aus 
diesem Streben ist es erklärlich, dass Herr Baare sen. jüngst vor Gericht 
behaupten konnte: „Wir werden eine ganz befriedigende Dividende 
geben“ und „Ich erkläre, dass die Sachen in Savona auf dem Standpun kt 
stehen, dass sich das Unternehmen heben und rentabel werden wird.“ -— 
Um sich ein Bild zu machen von dem tiefen Eindruck, welchen die eben 
erwähnte Affaire auf die Coursentwickelung der drei bei uns gehandelten 
Bergwerkspapiere gemacht hat, verfolge man einfach die Rückgänge, 
welche die einzelnen Werthe im Laufe der Woche erfahren haben. 
Laurahütte büsste fast 5 pCt. ein und der am 1. Juli eingetretene vier- 
rocentige fschla ing an einem einzig 
En Aut Fe eing ani zunächst umfassende Verkäufe, welche 
von privater Seite ausgingen, dann aber auch der Rücktritt des Directors 
Meier. Donnersmarckhütte wurdedurch die Nachricht von den in den west- 
lichen Kohlenbezirken theilweise eingelegten Feierschichten, sowie durch 
den Umstand ungünstig beeinflusst, dass die alten Actien am ultimo Juli 
aus dem Zeitgeschäfte überhaupt ausscheiden und schon vom 1. d. M. 
ab franco Zinsen gehandelt werden. Die Ende der Woche bekannt 
gewordene Discontoermässigung der Bank von England blieb un- 
berücksichtigt, ebenso eine aus Budapest lancirte Notiz, welche, 
an die 2 Besprechungen anknüpfend, die die beiden Finanz- 
minister u 

Entwickelung der Valuta - Ang 
aber immerhin wahrnehmbare Fortschritte. Unter der Voraussetzung, 
dass die Dinge ebenso weiter verlaufen, wie sie nunmehr in Fluss ge- 
rathen sind, hält man in ungarischen Kreisen die Erwartung für be- 
rechtigt, dass im Herbst dieses Jahres bezüglich dieses Gegenstandes 
entschiedene Schritte, und zwar auch seitens der Legislativen, möglich 
sein werden. Der Grund für die absolute Unempfänglichkeit gegen 
freundlichere Eindrücke lag aber noch anderswo. Der plötzlich in 
ungeahnter Ausdehnung eingetretene Sturz der Rubelnoten verstärkte 
noch die tiefe Verstimmung, welche sich des gesammten Börsenver- 
kehrs in seltenem Grade bemächtigt hat. Der Rückgang der russischen 
Valuta, welcher ca. 8—9 Mark beträgt. wird verschiedentlich motivirt. 
Als Hauptgrund dürfen in erster Linie ungünstige Saatenstandberichte, 
welche aus Russland vorlagen, angesehen werden. Man brachte damit auch 
das wiederholt aufgetauchte Gerücht von einem in Russland geplanten 
Getreideausfuhrverbot in Verbindung, auch wurde behauptet, dass Russ- 
land schon genöthigt sei, aus Amerika Getreide zu beziehen. Ferner 
wurde erzählt, dass an der Petersburger Börse Mangel an Golddevisen 
vorhanden sei und dass sich überdiesfdaselbst grosse Hausse-Engage- 
ments in schwachen Händen angehäuft haben. Die letztere Version 
hat deshalb viel Wahrscheinlichkeit für sich, weil die Juni- 
Liquidation bekanntlich sehr hohe Reports zu Tage gefördert 
hat. Das alles köunte aber doch immer noch nicht einen solch tief- 
gehenden Eindruck machen, wenn nicht die Börsen, durch die Ver- 
luste der letzten Monate aufs Acusserste geschwächt, jeden Halt und 
jede Widerstandskraft eingebüsst hätten. — Oesterreichische Credit- 
actien, welche sich bisher ziemlich gut gehalten hatten, gaben schliess- 
lich gleichfalls nach, die Contremine zieht eben ein Papier nach dem 
anderen in ihre Kreise. — Fremde Renten behauptet, aber sehr still, 
Zum Quartal tritt gewöhnlich ein etwas grösserer Begehr dafür ein, 
zumal jetzt, wo sich das Capitalistenpublikum vom Industriegebiet 
vollständig fern hält und für seine Anlagen den Rentenmarkt vor- 
zieht. — Der Geldmarkt zeigt sich etwas schwieriger. Der letzte Aus- 
weis der Deutschen Reichsbank lautete nicht erfreulich; doch lässt 
sich für den nächsten Ausweis bestimmt eine Besserung erwarten, da 
im Anfang Juli grosse Summen für Zinsen .ete. flüssig werden und an 
die Bank zurückfliessen. Nach alledem ist es erkläriich, wenn die 
Deutsche Reichsbank dem Beispiel der Bank von England nicht ge- 
folgt ist und den Discontsatz auf der bisherigen Höhe b 


rgischen 


sind. Die Börse nimmt demnach an, dass 


en Tage vollständig ver- 


er die Valuta- Frage gepflogen haben, bemerkt: Die 
elegenheit macht wenn auch langsame, 


elassen hat. 
Der Industriemarkt lag schwach, Cementactien niedriger. Man 


handelte: 


Oberschles. Portland-Cement 903/,—90. 

Oppelner Cement 88—83½. 

Cement Groschowitz 120¾8—116½, 

Cement Giesel 97. 

Kramsta 123—124½. 

Linke 167—164. 

Oelbank 103½ 103, 

Per Ultimo verkehrten i 

Rubelnoten 233—231— 2321, —232—234— 2332344233) —234 bis 
231229 —230—230½—228—228¼ —225½—.222(— 22k. 

Laurahütte 117½—115½ —116— 11577, 1164 Ya —119¼—118½ 
bis 119-1183, 1187, — 1181171 11613, — 1154, —117 bis 
1167);. 

Done af e 781,771 78178 IT 7717,. i 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 64—63— / —61½—60½ —60— 591 bis 
1 ½ 58 / . er 15 

Oesterr. Credit - Actien 161/16 ö8—½ —3/,— 1605 /ö —160— ½ 
bis ½—159½ —160½ 159% — 159 ½. A 


Ungar. Goldrente 9114—3/3—?/2 — 911/4. 


TLomberden T .-. T 1546-453 
Lombarden 2— 8594 8 46 —45%—46¾ —/—½— 9/846 —45¼ 
S Te a 

„vom Markt für Anlagewerthe. Der Termin hat grössere Um- 


sätze auf dem Gebiet heimischer Fonds gebracht. Die Course haben 
eine mässig steigende Richtung eingeschlagen. Am lebhaftesten ge- 
staltete sich der Verkehr in Schles. 3½ proc, Pfandbriefen zu 97 bis 
96,70— 96,85. — Schles. 4proc, Pfandbriefe bei ganz mässigen Umsätzen 
zu wenig erhöhtem Course offerirt. Breslauer 31/,proc. und Aproc. 
Stadt-Anleihe erhöhtan ihren Cours um Kleinigkeiten. Preuss. 4proc. 
Consols gering schwankend von 105,50—105.70—105,60. Preussische 


~ . (Fortsetzung.in der zweiten Beilage) 


t 
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Regulirung zu drängen, 
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Fortsetzung.) 

B½proc. Consols waren höher gesucht und wurden mit 98,70 —98, 90 
bis 98,80 bezahlt, Posener proc. Pfandbriefe stiegen bei reger Nach- 
frage um ¼ pCt. Posener 3½ proc. Pfandbriefe sind durch nen her- 
uskommendes Material gedrückt gewesen. In 3proc. Scrips war 
mässiges Geschäft zu 85,50 —85.40. Schles. 3½ proc. Provinzial-Hilfs- 
kassen- Obligationen wurden mehrfach bei wenig anziehenden Coursen 
gesucht. Pfandbriefe der Schles. Bodencredit-Bank zeigten sich bei 
wenig erhöhten Coursen recht begehrt. Der Geldstand gestaltete sich 
nach der Ultimo-Liquidation wieder flüssiger. Disconten waren zu 
33, —3¼ pCt. gesucht. Tägliches Geld war zu 4—3 pCt. zu haben. 


bb Gesohäfts-Verkehr der Städtischen Bank in Breslau. 
Bei dem Abschluss der städtischen Bank vom 30. Juni c. betrugen die 


Activa: An Bestand in deutschem Metallgelde 889 269,65 Mark, an 


Reichskassenscheinen 1405 Mark, an Noten anderer Banken 523 000 
Mark, an Wechseln 3 977 245,48 M., an Lombardforderungen gegen 
Unterpfand 3 340 300 M., an Effecten nach dem Buchwerthe 7034, = 
an Verwaltungskosten 14810,49 M., an sonstigen Activis 23 008,88 M. 
— Die Passiva betrugen: An Grundcapital 3000000 Mark, an Reserve- 
fonds 600000 M., an Delcredere-Conto 7 für zweifelhafte 
en =, rn M.; an eigenen Noten im Umlauf 2 638 500 M., 
an De -Ca 2348 870 M., an Asservaten 5240 M., an Zinsen 

o 1891 150 347,80 M., zusammen 8 776 073,53 M., an weiter begebenen, 
= Inlande zu zahlenden Wechseln 285 087,33 Mark. 


(IL) Breslauer Handelskammerberioht. Ueber den Geschäftsgang 

in den einzelnen Branchen wird Folgendes mitgetheilt; 
Colonialwasren-Handel. Man kann von dem Jahre 1890 für 
das Colonialwaaren-En häft nicht so Günstiges berichten, wie 
in den vorhergehenden Jahren, weil sich der Zwischenhandel immer 
nugünstiger gestaltet und das reelle Bezugsgeschäft fast ganz in den 
Hintergrund tritt. Fast aller Artikel dieser Branche hat sich die 
Speculation bemächtigt, welche tägliche Schwankungen der Preise 
hervorruft, so dass meist nur noch der Zufall dem Händler billigen 
Einkauf sichern kann. Gerade die Erfahrungen dieses Jahres lehrten 
sm besten, dass die sonst immer massgebenden Berichte der Pro- 
ductionsländer keinen sicheren Anhalt für Angebot und Nachfrage 
mehr lieferten, weil auch diese dem Einflusse der speculativen Tendenz 
unterliegen. Zu beklagen ist dabei noch, dass der reelle Handel sich 
wor diesen Factoren nicht schützen kann, vielmehr, gedrängt durch dic 
Concurrenz, dem Lieferungsgeschäft Thür und Thor öffnen muss, um 
sich bei der Kundschaft die Aufträge zu sichern; diese Art von Ge- 
schäften hat leider eine Ausdehnung angenommen, welche zu ganz 
ungesunden Zuständen führen muss. Niemand weiss mehr, was für 
Qualitäten er geliefert erhält, da alles nur nach Typenmustern oder 
nach allgemeinen, dehnbaren Qualitätsbezeichnungen gehandelt wird. 
Da bei chäften auf dieser Basis der Käufer im Falle rückgängiger 
Conjunctur immer Streitobjecte herausfinden wird, so sind Differenzen 
zu vermeiden. So lange der Handel sich der Pa:tienmuster 


nicht 
bediente, gab es derartige Differenzen nicht. Auch der Kleinhäntier 


lei let darunter, weil er dadurch Waaren auf- und abnehmen muss, der letzten Zeit aber ist dieses Project wieder aufgetaucht, doch so 
8 | ; ý 
die für seine Abnehmer nicht passen, wodurch sich Lagerbestände | dass nicht das Rohmaterial, sondern ns raffinirte Product das Kerosin, 
nur verlustbringend sind, abgesehen durch die Röhren geleitet werden sollte, Die Production der Fabriken 
beitragen, den Eigenthümer zu einem | betrug im Jahre 1890 wie folgt: Gebrüder Nobel 19216256 Pud, 
dieser Verhältnisse | Schibaew u. Co. 4609940 Pud, Rothschild 5125371 Pud, Tagiew 
. =, öndler sich entschliessen | 4 472 102 Pud, Zaturow u. i f 

würden, das Geschäft mit den Detailisten wie früher zu handhab 


auf ammeln, welche für ihn 
davon, dass sie meistens dazu 
unpünktlichen Zahler zu machen. Eine Besserun 
könnte nur dann erfolgen, wenn die Engroshändle 


nämlich Waaren nur nach Partienmustern zu offeriren und ihre Ver- 
kiufor susuhalten, Ai auf Credit an ewiesenen Kondon z nicht zu Spe- 
cu skäu en zu eiten, dafür prom) ehaltun er 
wodurch dann beide Theile vor elan Ver 
lusten geschützt sein würden. Das Colonialwaaren-Detailgeschäft 
hat sich auch nicht gebessert. Wenngleich Manches zur Belebung des 
Handels und Gewerbes, sei es durch die hierfür gegründeten Vereine, 
sei es von Seiten der Grossisten, geschehen ist, so bleiben doch die 
sich immer weiter ausdehnenden Geschäfte des Consumvereins ein 
Haupthinderniss, 

Zu diesem Gegenstande geht uns aus dem Leserkreise nachstehende 
Auslassung zu, mit dem Ersuchen, dieselbe zu veröffentlichen: Es 
werden heute speciell Domingo Kaffees zur Lieferung December- 


werden, da eines Theils die Qualität der Ernte noch unbekannt ist und 
anderen Theils wir einer grossen Santos-Ernte entgegengehen, welche 
entsprechend auf die Preise drücken dürfte, Im Interesse des Detail- 
handels kann es nur liegen, sich durch solche Käufe nicht Sorgen zu 
schaffen, sie werden, „wenn nicht ganz besondere Umstände eintreten, 
sicherlich Verluste bringen.“ 

* Oesterreichische Oreditanstalt. Aus Wien schreibt man der 
8 B. Z. In informirten Kreisen herrscht kein Zweifel darüber, 
dass das Semestral-Ergebniss der Oesterreichischen Creditanstalt hinter 
demjenigen für das erste Halbjahr 1890 um einige hunderttausend 
Gulden zurück bleiben wird. Der Grund hierfür wird hauptsächlich 
in der geringen Emissionsthätigkeit der Anstalt im ersten Semester 
des laufenden Jahres liegen. Das erste Halbjahr 1890, welches mit 
einem Reingewinn von rund 2,8 Millionen Gulden schloss, wurde durch 
den grossen Gewinn am Ungarischen Grundentlastungsgeschäfte, sowie 
durch den ansehnlichen Coursgewinn an den Wiener-Neustädter Loco- 
motivfabriksactien und durch den Gewinn bei der Emission von 
20 Millionen Gulden Ungarischer Regalienanleihe alimentirt; ausserdem 
\ aber über die grössten Gewinnreserven, bestehend 
in dem Nutzen an dem Erg Silber-Anlehensgeschäfte und in 
demjenigen aus dem alten chau-Oderberger Prioritäten-Conversions- 
geschäße, Das Ungarische Silber-Anlehensgeschäft wurde in der 
ahresbilanz pro 18 verrechnet, das Kaschau-Oderbe er Geschäft 
blieb dagegen dem laufenden Jahre enn dasselbe 
nun auch am 30, Juni 1891 als 
Ze x neigt man bei der 
ichen Gewinn erst dem Gesammt: 
da man berechtigterweise auf u gaie 
Werth legt als auf denjenigen 
fügt die Creditanstalt über die 
welche die äusserst werthvollen Fiumaner Mineralölraffinerie - Actien 
bergen. Doch es scheint hier nicht die Absicht zu bestehen, durch 
eine namhaft höhere Bilanzirung 
Waun die Credit-Anstalt, wie 


angs angedeutet, mit Be- 
as laufende Geschäft sehr 


sortialgewinn auswies und dass diesmal diesem Betrage von fast 
Gulden keine sehr belangreichen Posten gegen- 
— werden. Allerdings wird in diesem Falle aller Vor- 
1 nach das Ergebniss des Gesammtjahres 1891 günstiger 
sein als jenes des ersten Semesters, denn während pro 1890 
2 % Millionen Gulden Effecten und Consortialgewinne 
resu yis x von aber fast eine Million im ersten Semester 
vorrec 5 wurde, wird im ersten Halbjahr 1891 wenig und im 
zweiten iar relativ viel auf diesem Conto erscheinen. Dass die 
Gesammtziffer 75 1,63 Millionen Gulden an Eifecten und Consortial- 
Gewinnen icht esem Jahre aller Wahrscheinlichkeit nach nur zum 
Theile ar; — wird, darüber giebt man sich in den der An- 
stalt nahes Aer Kreisen keiner Täuschung hin. Andererseits ist 
nicht Be Er 0 lassen, dass die offenbar der Rothschild-Gruppe 
* a ya onversjonen nur eine relativ kurze Zeitfrage sind. 
von en 8° scheinbar officiöse Meldung aus Budapest von 
= — on zu gewärtigenden Actualität der Valntaregulirung be- 
wöhrheiten so 7 . Würde dies insbesondere für die Oredit-Anstalt 
ein reiches Feld der Thätigkeit bieten 
ziehen, 92 00 Meane Reserven der Anstalt voraussichtlich 
e iia Suodin Den n 8 Millionen Gulden erreichen werdeu 
ca. 24, Fl. pro Jahr für Dividendenzwecke frei werden. 


= Vom Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 4. Juli. Auf die in 
der vertlossenen Woche berichtete steigende Tendenz der Preise für 
Kaffe ist in der laufenden Woche allmälig eine Reaction einge- 
treten und verloren die Preise für Santos — 
Ganzen 2 Plennige. Nachdem aber von Havre 


average bis gestern im Ser. 4348 Nr. 36, Ser. 4964 Nr. 6, Ser. 5484 Nr. 
aus gestern eine Bewe- Ser. 6614 Nr. 12, Ser. 6725 Nr. 31, Ser. 


Sonntag, den 5. Juli 1891. 


ung nach oben, die bis 2 Francs ausmachte, gemeldet wurde, be- 
festigte sich auch der Hamburger Markt wieder. Die gestrige Hausse 
in Havre wird einer von Rio gekabelten Reduction der Schätzung der 
soeben begonnenen Rio Ernte von 4 auf 3½ Millionen Säcke zuge- 
schrieben. Die Preise für loco Kaffee gingen mit den Fluctuationen 
an den Terminbörsen Hand in Haud, es trat in ruhigeren Momenten 
für Santos bessere Kauflust auf, in verlesenen Domingos kamen einige 
jssere Posten auf spätere Lieferung zum Abschluss, Guatemalas 
Slieben bei den verhältnissmässig niedrigen Preisen gut beachtet, 
Holland 3 reichliches und önes Material in blauen Javas. 
Die Tages- Zufuhren betrugen in Rio durchschnittlich 8000 bis 
9000 Sack, während sie in Santos selbst unter 1000 Sack herunter- 
gingen. — Zucker hatte bei ruhiger Haltung der Märkte stilles Ge- 
schäft, raffinirter Zucker ist bei unveränderten Preisen stetig, Granu- 
latee ist geschäftslos. — Petroleum ist eher etwas billiger. — 
Schmalz ist auf höhere Notirungen von Newyork etwas gestiegen bei 
besserer Frage. Reis istunverändert, ebenso Pfeffer. — Heringe 
hatten ruhiges Geschäft und sind fest. — Sardellen fest und wenig 
angeboten. — Mandeln eine Wenigkeit billiger. 

Russische Petroleum-Industrie. Eine jüngst erschienene Broschüre 
der Herren Deneys & Co. in Baku enthält interessante Details über die 
jetzige Lage der Russischen Petroleum-Iudustrie. Von 1888 bis 1890 
ist der Preis des rothen Naphtas von 2½ bis 7½ Kopeken per Pud 
gestiegen, hat sich also verdreifacht, während der Preis des raffinirten 
Products, des Kerosins, bedeutend gefallen ist. Die Tiefe der Brunnen 
beträgt jetzt durchschnittlich 725 Fuss, gegen 630 Fuss im Jahre 1888, 
als Folge des Versiegens einiger Springbrunnen. Es wäre aber falsch, 


Ser. 1285 Nr. 16, Ser. 2664 Nr. 24, Ser. 3611 Nr. 21, Ser. 5029 Nr. 3% 
Ser. 6220 Nr. 14, Ser. 6725 Nr. 23 à 250 Fr. Ser. 1256 Nr. 21, Serio 

1325 Nr. 2 25, Ser. 1738 Nr. 50, Ser. 2897 Nr. 18. Ser. 3725 Nr. 30, 
Ser. 3971 Nr. 38, Ser. 6493 Nr. 41 à 200 Fr. Ser. 177 Nr. 29, Serie 
1729 Nr. 50, Ser. 2424 Nr. 33, Ser. 3146 Nr. 15, Ser. 3181 Nr. 19, 
Ser. 3643 Nr. 48, Ser. 5933 Nr. 38, Ser. 636% Nr. 44, Ser. 6614 Nr. 14, 

Ser. 6725 Nr. 22 à 100 Er, ! 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Tägliches Geld 
war knapp, weil age rt a der Schlusstermin für die fällige Ein- 
zahlung von 20 pCt. auf Skrips ist, wurde es mit 3 bis 3½ pCt. be- 
zahlt. — Die „Köln. Volkszeitung“ erklärt die Nachrich der „Hamb. 
Börsenh*“ die Eisenbahndirection Breslan habe sämmtliche 
Offerten, die bei der am 18. Juni ausgeschriebenen Schienensub- 
mision eingereicht waren, abgelehnt und werde eine neue Submision 
ausschreiben; für falsch. Die inländischen Schienenwalzwerke, welche 
eine wesentliche Preisermässigung angeboten hätten, würden wahr- 
scheinlich den Auftrag erhalten. Andererseits ist angemeldet worden, 
dass die Hamburger p eak Mintseher die Preisforderung für englische 
Schieuen gleichfalls ermässigt habe. — Der Bochumer Gusstahl- 


aus dem Steigen des Naphtapreises auf eine Verringerung der Pro- f Bevilla wegen nicht befriedigender geschäftlicher Erfolge die Liqui- 
duction zu schliessen, diese hat im Gegentheil jedes Jahr um circa | dation. Der Bochumer Verein sei mit etwa 900 000 M. bei der Firma 
25 pCt. zagenommen, denn sie nane betheiligt und habe bereits 50 pCt Nachlass angeboten, wenn seino 
im Jahre 1887 31 Millionen Pud Betheiligung sofort ausgezahlt werde, aber vergeblich. — Die der 
„ 65 5 * Donnersmarckhütte gehörige Concordiagrube hat im ersten Se- 

„„ 1889 205 » n mester dieses Jahres 5760524 Centner Kohlen gegen 4742097 Centner 

PEPE D 2 EA 242 9 im Vorjahre gefordert und davon 4 138 467 2 gegen 3 284 238 

i Centner verkauft. Gegen Ende dieses Monats wird die Verwaltung 


” 

Die mopa des Naphtapreises beruht vieimehr darauf, aass die 

finerie der Donnermarckhütte den Semestralgewinn der Gesellschaft veröffent- 
lichen, welcher die Actionäre befriedrigen dürfte. — Wie aus 
Schwelm gemeldet wird, ist der Betrieb auf der Zoche „rothe 
Erde“ wegen Mangels abbauwürdiger Erze nunmehr eingestellt. — 
Das Reichsbankdirectorium, dessen Präsident Montag in Mainz war, 
beabsichtigt die dortige Reichsbankstelle zu einer Reichsbank-Haupt- 
stelle zu erheben und ein neues prächtiges Bankgebäude im Centrum 
der Stadt zu errichten. — Der Aufsichtsrath der Maschinenfabrik 
in Augsburg beantragt die Aufnahme einer 4 procent. Hypothekar- 
Anleihe von 2 Mill. M, zwecks Betriebserweiterung. — Wie der „A. R.-C.* 
aus Petersburg gemeldet wird, hat auf Anordnung des Finanz- 
ministers der Director des Eisenbahndepartements Witte für Montag 
eine ausserordentliche Sitzung des Eisenbahn-Congresses einberufen, 
um ausserordentliche Maassregeln für den Getreide- PLAMA 
port zur Sicherstellung der Volksernährung zu beschliessen. — Der 
technische Rath Mentzer, welcher mit mehreron Beamten des ungari- 
schen Handelsministeriums zur Prüfung der Betriebsrechnung der 
österreichischen Staatsbahn delegirt wurde, erhob gegen mehrere 
Posten Einwendungen, welche zwischen der Staatsbahn und dem un- 
garischen Handelsminister Gegenstand von Verhandlungen bilden. Ob- 
wohl die Bemängelungen complieirter Natur sind, so dürften dieselben 
dennoch bald behoben werden. — Die Oesterreichische Waffenfabrik 
zahlt auch in diesem Jahre 35 pCt. Dividende nebst reicher Dotirung 
des Reservefonds. Ein grosser Betrag wird auf die neue Rechnung 
vorgetragen, e 


Köln, 4. Juli. Die „Kölnische Zeitung“ vernimmt: Wilhelm 105 
bisher kaufmännischer Director des Eisen werks Hösch-Dortmund, sei 
zum kaufmännischen Leiter des Hörder Vereins bestellt worden. 


Berlin, 4. Juli. Fondsbörse. Auf die gestrige Flauheit folgte 
im auswärtigen Abendverkehr eine einigermassen ruhigere Haltung. 
Hier entwickelte sich indess heute wieder von vornherein eine matte 
Tendenz, welche sich am meisten in den bereits gestern angegriffenen 
Werthen, rassischen Noten und Disconto-Antheilen Ausserte. Eines- 
theils ist dies auf erneute Bestrebungen der Contremine zurückzu- 
führen mit allen regen Gerüchten und Versionen einen Druck auf 
die Course zu erreichen, daun auch auf den Umstand, dass jetzt, wo 
Tag für Tag die Reihen der Börsenbesucher sich immer mehr lichten, 
die natürliche Lösung des Engagements stattfinde deren Gesammitbetrag 
bei dem jetzigen stillen Geschäft immerhin merklie die Course beeinilust, 
Für russische Noten im besonderen Wirken noch der durch den stigen rapi- 
den Coursfall in den letzten Tagen entstandene hochgradige Pesssimismus 
und die ungünstigen Ernteberichte aus Russland. Am Bankenmärkt 
conzentrirte sich das Interesse auf Disconto-Antheile und Creditactien, 
welche ebenso wie in anderen Actien dieses Gebietes schwächer ein- 
setzten, sich dann erholten, um darnach wieder zurückzugehen. Credit 
ultimo 159,20—159,70—159,60, Nachbörse 159,75, Commandit 174,40 bis 
175,10 bis 174,60 bis 175 bis 174,60, Nachbörse 175. Von deutschen 
Bahnen östliche Getreidebahnen weiter rückgängig, auch Lübecker 
und Mainzer- schwächer. Neue Dortmund-Gronauer befestigt, von 
österreichischen Bahnen waren Duxer und Elbethal abgeschwächt, 
Franzosen behauptet, Lombarden anziehend. Schweizer Bahnen 
schwächer, doch ziemlich belebt. Montanwerthe fest, wenn auch nur leicht 
gebessert. Bochumer 103,50—104,50— 102,75 —103,50, Nachb. 102,25; Dort- 
munder 62,90 62,60 —64—62,60—63,50— 63,10, Nachb. 62,90; Laura 116,30 
bis 117,25—116,50—116,75, Nachbörse 116,75; Ausländische Fonds 
grösstentheils auf dem letzten Niveau behauptet. Neue russische Werthe 
erheblich matter, 1880er Russen 96,50 —96,75—96,50, Nachbörse 96,60; 
Russische Noten 222,50 —224,25—223,25—223.75, Nachbörse 223,25; 
4 proc. Ungarn 91,10, Nachbörse 91,25, im weiteren Verlauf blieb das 
Geschäft still, die Course hielten sich im Cassamarkt wenig verändert, 
inländische Anlagewerthe ruhig, ösferreichisch-ungarische Prioritäten 
ziemlich fest, Serben schwächer, Portugiesen anziehend, russische 
Prioritäten abermals nachlassend, fremde Wechsel ziemlich unverändert, 


Berlin, 4. Juli. Prodnotenbörse. Trotz der allseitig festen aus- 
wärtigen Berichte hatten wir heute an sich zwar einen keineswegs 
flauen, indess für alle Artikel recht wenig belebten Markt. — Loco 
Weizen behauptet. Auf Termine wirkten die etwas günstigeren Nach- 
richten vom Weltmarkte zwar befestigend, aber die andauernd starken 
Offerten binnen kürzester Frist abzuladender Waare liessen nahe Sicht 
zu keiner nennenswerthen Besserung kommen. Juli-August und Herbst 
stellten sich ca. 1 M. theurer. — Loco Roggen ging zu festen Preisen 
wenig um. Auf den Terminverkehr übte augenscheinlich das en- 
wetter einen günstigen Einfluss aus, aber der Handel entbehrte 
aller Lebhaftigkeit. Als später von London schönes Wetter ge- 
meldet wurde, liess auch die Festigkeit nach, und es schlossen 
alle Sichten merklich abgeswäscht, trotzdem noch circa 1 Mark 
theurer als gestern, — Loco Hafer preishaltend. Termine höher mit 
mattem Schluss, — Roggenmehl nach festem Anfang ermattend, 
schloss in naher Sicht 10 Pf. per Herbst, 15 Pf. höher als gestern. — 
Mais still und matt. — Rüböl profitirte von der Pariser Hausse, 
welene allerdings mit den Zollmaassregeln im Zusammenhange zu 
stehen scheint. Deshalb war auch der Schluss weniger fest. — 
Spiritus setzte mit guter Frage für spätere Sichten siemlich fest ein, 
ermattete aber durch starke Verkäufe der Commissionäre und schloss 
in naher Lieferung ca. 40 Pf., in den späteren Terminen ca, 20 Pf. 
niedriger in ruhiger Haltung. 


Posen, 4. Juli. Spiritus loco ohne Pass 50er 65,60, 70er 45,60 

— Tendenz: Still. — Wetter: en. x 
Min. Nachm. Kaffoomarkt, Good 

per Soptbr. 791/4, per December 691/,, 


Uhr 10 Min. Abends. Kaffeomarkt. (Tele- 

gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79%, 

enge 691/2, per März 1892 681/4, per Mai 1892 681,,. Tendenz: 
uhig. 

Havre, 4. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 98,00, per December 86,50, per Mürz 84,50. 

Amsterdam. 4. Juli, Nachm. Java-Kafos good ordinary 603/4» 

Hamburg, 4. Juli, 6 Uhr 54 Minuten Abends. Zuokormätkt. 


ausgeführt worden. Batum versandte von obigen 43½ Millionen Pud 
14 nach Asien und Egypten, 6 nach England, ebensoviel nach Oester- 
reich, 4½ in die Türkei, 2½ nach Italien, 2 nach Belgien und nur 
353 000 Pud nach deutschen Häfen. 


A—z. Snbmissionsnotizen. Der hiesige Magistrat hatte die 
Lieferung von 1) 400 m gummirt Hanfschlauch 45 mm weit, 
2) 700 m desgl. 75 mm weit für die Feuerwehr ausgeschrieben. Per 
Meter offerirten: Alb, Guttsmann, hier, zu 230 resp. 370 Pf., O. Teller, 
hier, zu 175 und 325 Pf., Henschel in Magdeburg ebenso, W. Tennert, 
Berlin, zu 180 und 330 Pf., Gebr. Burbach in Gotha zu 195 und 355 Pf., 
C. G. Wermuth, Dresden-Löbtau, zu 199 und 341 Pf, Leupold, Köln, 
zu 220 und 350 Pf., Schledey, München, zu 240 und 360 Pf., Lehmann, 
Stettin, zu 250 und 350 Pf. — Zu den Neubauten für die Brücken- 
trains des Niederschlesischen Pionier-Bataillons Nr. 5 in 
Glogau hatte der Garnison-Bauinspector Schmid in Glogau folgende 
Lieferungen ausgeschrieben: 410 Mille Klinker II. Klasse, Offerten 
per Mille: A. Hoffmeister, Glogau, 28,50 M., A. Kliem, Brostau bei 
Glogau 210 Mille Ia 30 M., 200 Mille IIa 27 M., Schrinner, Glogau, 
34,25 M., Grossener Dampfziegelei bei Dyhernfurth 28 M., Max Hübner, 
Maltsch, 31,50 M., Krassmann, Nieder-Rüstom bei Liegnitz 35 M., Lieb- 
schützer Dampfziegelei 26 M. frei Neusalz; 58 800 Klgr. Portland- 
Cement. Offerten per 100 Klgr.: Grundmann, Oppeln, 3,81 M., Actien- 
Gesellschaft Giesel, Oppeln, 3,82 M., Stettiner Portland-Cementfabrik 
4,45 M.; — per Tonne à 170 Klgr.: Groschowitzer Cementfabrik 6,65 
Mark, Oberschles. Portland-Cementfabrik, Oppeln, 6,50 M., E. Tillgner, 
Schimmischow, 6,40 M. 


* Obersohlesisohe Elsen-Industrle-Aotlen-Gesellschaft für Berg- 
ban und Hüttenbetrleb. Die Nummern der am 1. Juli a. c. zum ersten 
Male zur Verloosung gekommenen 4%½ pCt. Schuldverschreibungen der 
Gesellschaft befinden sich im Inseratentheil. 


Ausweise. 

Königsberg i. Pr., 3. Juli. Die Betriebseinnahmen der ost- 
preussischen Südbahn per Juni 1891 betrugen nach vorläufiger Fest- 
stellung im Personenverkehr 81539 M., im Güterverkehr 213 227 M., 
an Extraordinarien 16500 M., zusammen 311 266 M., darunter auf der 
Strecke Fischhansen-Palmnicken 5178 M., im Juni 1890 provisorisch 
231825 Mark, mithin gegen den entsprechenden Monat des 
Vorjahres mehr 79441 Mark, im Ganzen vom 1. Januar bis 30. Juni 
1891 2043648 M. (provisorische Einnahme aus russischem Verkehr 
nach russischem Styl), gegen provisorisch 1562768 M. im Vorjahr, 
mithin gegen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 
480 880 Mark, gegen definitiv 1 710943 Mark im Vorjahr, mithin mehr 
332 705 M. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

„ Mailänder 45 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 1. Juli 
1891. 22 2. Januar 1892. Gezogene Serien: Nr. 13 65 80 
81 115 177 243 396 424 457 611 865 936 948 1002 1256 1285 13% 
1330 1485 1596 1729 1738 1791 1846 2108 2170 2242 2424 2461 2664 
2752 2897 2952 3082 3146 3181 3429 3611 3643 3725 3864 3943 3963 
3971 4138 4186 4303 4348 4367 4489 4556 4583 4764 4795 4860 4965 
4990 5029 5072 5078 5086 5092 5131 5170 5344 5484 5548 5662 5743 
5933 6024 6220 6362 6493 6540 6614 6657 6725 6842 6902 7017 7026 
7358 7463 7552 7637 7711 7729 7884. 1 Ser. 13 Nr. 35, 
Ser. 115 Nr. 10, Ser. 396 Nr. 45, Ser. 936 Nr. 19, Ser. 1325 Nr. 29, 
Ser. 1330 Nr. 45, Ser. 1846 Nr. 13, Ser. 2752 Nr. 48, Ser. 4138 Nr. 47, 
38, Ser. 6362 Nr. 8 47, 
7017 Nr. 8, Ser. 7358 Nr. 2, 


Verein ist durch ein neues Unglück betroffen worden. Nach der f 
Köln. Volksztg.‘, beschloss die Firma Portilla White u. Comp. in 


October-December 14,20, 


Antwerpen. 4. Juli, 


Amsterdam, 4. Juli. 
Antwerpen, 3. Jnli. 


5,45 Frcs. Beides bezahlt. 


Berlin, 4. Juli. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 3. 4. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 90| 91 70 
Gotthardt-Bahn ult. 134 70134 90 
Lübeck-Büchen .... 157 301157 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 80114 70 
Marienburger 66 70| 65 70 
Mittelmeerbahn .... 101 60101 10 
Ostpreuss. St.-Act. 83 40| 82 — 
Warschau-Wien.... 228 — 226 20 
8 Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 54 20| 54 20 
= Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 98 40 98 20 
do. Wechslerbank. 99 60| 99 60 
Deutsche Bank..... 151 — 150 20 


Oest. Cred.-Anst. ult. 160 — 159 90 
Schles. Bankverein, 115 40|115 25 
Industrie-Gesellsohaften. 

— —{108 10 


Archimedes 

127 700127 -- 
Bochum. Gussstahl. . 105 — 104 — 
- Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebalin ai 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 165 5001 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Dprahütte 117 50116 

- Märkisch-Westfäl... 2 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 194 90|194 — 


orte... 


113 —|112 


matt. Scrips 85, 25. 


egramm 
„ Mockraner in Presley Juli 13,30, 
an 


ruhig, loco 34,25—34,50, weisser Zucker tr 
34,50 
Zuok 


2 Uhr 15 Min. 
(Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16 bez., 16½½ Br., per Juli 
16 Br., per August 16½ Br., per September-Decbr. 16¼ 
ancaziun 551/4. 
Deutsoher La Plata-Kammzag. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) October 5,45 Fres., 


Dise.-Command. ult. 176 20|175 50 


Börsen- und Handels-Depesehen, 
Amtliche Schlusscourse,] Behauptet. 


Cours vom 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 


Inländische Fonds. 


do. do. 31/90) 
do. do. 30% 
Neue do. 3% 


Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% do. 
do. 30, do. 
do. Pr.-Anl. de55 
Posener Pfandbr. 4%, 
do. do. 31/0, 
Schl.31/,%/, Pfdbr.L.A 
do. Rentenbriefe.. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Oberschl.3½% Lit. E. 
Ausländische 
Egypter 4% — 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
2 al ka ierr. 
0. ilberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
. amortisable 
do. 0 von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. 


Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR. 


Wechsel, 


Amsterdam ST, 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do. 1 „ 3 U. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. ST. 


do. 100 Fl. 2 M. 172 40 172 25 
Warschau 100 SRS T. 224 50 222 10 
Privat-Discont 3¼0%, 
BAT Berlin, 4. Juli, 3 Uhr 40 Min 
der Breslaner Zeitung.] Schwächer. 


Nachm. 


[Dringliche Original-Depesche 
Bochumer und russische Noten 


London, 1. Juli, Rachm. 4 Uhr] — Min. [Sebluss-Course.) 
Platziscont 1½ pCt. Sehr ruhig. 


g Cours vom 3 4 Cours vom 3. 4. 
Anfang. Ronzucker 88% | 2% proc. Consols .. 96¼ | 96 05 Silberrente ........ 79 120 — 
per Juli 34,62½, per] Preussische Consols 103 — 103 — Ungar. Golde. 89 898% 
5 Ital. öproc. Rente... 90% | 90% Berlin — ni — 
Lombar den 9 05| 9% Hamburg.. — — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97 — 97 — Frankfurt a. .. — 
F 46½ | 461, [Wien —— ——— — 
96% Java-Zucker loco 15 ½, ] Türk. Anl., convert. 18½ 18¼½ [Paris => 
8 Unifieirte Egypter.. 96½ | 96!/, Petersburg — —.—— 
Standard white loco 6,45 Br.] Bankeingang 69.000 Eid. Sterl. 


Hamburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlassbericht.) Weizen 
ruhig, 225—240. — Roggen ruhig, loco 215—225, russischer still, loco 
160—170. — Rüböl ruhig, loco 61, 00. — Spiritus still, per Juli- 
August 317/,, per August-September 327/,, per September-October 331/7, 
per October-November 321/,. — Wetter: Regnerisch. 

Köln, 4. Juli. (Getreide markt.] (Schiussbericht.) . 
Juli 22, 50, per November 21, 25. Roggen per Juli 20, 55, per Nov 
19, 30. Rüböl per Oct. 63, 10, per Mai 63 50 Hafer loco 16, 50. 

Paris, 4. Juli. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 27, 70, per August 27, 60, per September-December 
37, 60, per November-Februar 27, 70. — Mehl matt, per Juli 60, 70, 

er August 61, 40, per September-December 61, 80, per November- 
AEE 61, 80. — Rüböl weichend, per Juli 72, 25, 555 August 72, 75, 
per September-December 74, 75, per Januar-April 76, —. — Spiritus 
träge, per Juli 42, —, per August 41, 50, per September December 
38, 25, per Januar-April 38, 25. — Wetter: Schön. 


Petroleum. 
r. Ruhig. 


(Orig. 
ecember 


3. 4. 
43 90| 43 90 


Für die neueste Schreihmasehine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir den Alleinvertrieh für Deutsche 
land übernommen und bringen diese Maschine im 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib» 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten. 


Shannon-Registrator- Compagnie 


Aug. Zeiss & Co., 3 
Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


Lombarddarlehne 
auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und dei der Reichsbank beleih⸗ 
bare Werthpapiere, ſowie 457 


hypothekariſche Darlehne 
(kündbare und unlündbare) 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter günſtigſten Bedingungen gewährt von 
ctien⸗Bank zu Breslau, Schloß⸗ 


105 90106 —| Amsterdam, 4. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco —, der Schleſiſchen Boden⸗Eredit⸗ 
98 90! 98 90 per November 249. — — loco —, per October 188, per März 187. ſtraße Nr. 2. 
85 75) 85 50 Rüböl loco —, per Herbst —. > $ : - 
San Fe J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen. 
: 8 ; Zu beziehen à 1 M. in Breslau bei S. G. Sehwartz auers 

98 90| 99 — Frankfurt a. M., 4. Juli, 7 nn + en Credit- ſtraße 4, Ed. Grose, Neumarkt 42. Namslau N. Werner. Neiffe 
A Feen 1570. ö 7. en. re ET J. Jackiſch. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau R. Bache. 
170 901170 — 8 121,70, Ung. Goldrente 91,30 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, Oppeln A. Sean Bojen Hoffmann, Npoth. Ratibor F. Königs 
195 — 86 en Hall, 8 Uhr 43 Min. Abends. - Creditactien 254,90, herber Schönau A, Weiß, Seren NS. F. D. Nauert, Water 
96 75 96 80] Franzosen Gib eas 237,—, Ostpreussen 81,50, a — n — 8 a. O. A. Ziehlke. Striegau C. G. Opitz. rg 
101 90/101 80] 156,20, Disconto-Gesellschaft 174,80. Deutsche Bank 150 urahütte x 

111,60, Packetfahrt 98,20, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6, 


—.—. — Tendenz: Still. 


Briefkaſten der Nedaction. 

Z. 23. Ohne beſondere Zuſage beſteht ein Anſpruch auf Proviſion in 
dieſem Falle nicht. 

„Treue Verehrerin.“ Wegen des Ueberſetzungsrechts an den Autor, 
wegen eines Auftrages an deutſche Verleger, welche Ueberſetzungen von 
Romanen verlegen, beiſpielsweiſe Engelhorn in Stuttgart. 

. Q. An fih ift es Sache des Wegeberechtigten, den Weg zu unter: 

halten. Iſt jedoch das Bag a gegen Entgelt erworben, fo hat der 

Eigenthümer des belaſteten Grundſtücks die Unterhaltungspflicht. Vergl. 

im Uebrigen auch $ 36, 37 I, 22 A.⸗L.⸗R. 

) N. A. ad 1. Es kommt darauf an, ob feft oder nur „zur Anſicht“ 
beſtellt ift. Das entſcheidet ſich nach dem Inhalt der Correſpondenz und 

der ſonſtigen begleitenden Umſtände. 

ad 2. Die Zustellung erfolgt durch die ruſſiſche Behörde auf Erſuchen 
des yengen Gerichts. 

a a 


97 1 — 
Fonds. 
97 80| 97 30 


91 90 
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Alter Abonnent. Sie können den Kaufpreis behalten. 


Bäder⸗ Frequenz. 

» Alt:Heide, 27. Juni. Nr. 9 der amtlichen Fremdenliſte verzeichnet 
197 Kurgäſte und 357 Paſſanten, zuſammen 554 Perſonen. 

» Teplitz und Schönau, 1. Juli. Die Kurliſte verzeichnet für Teplitz 
und Schönau 1705 Parteien mit 2392 Perſonen; hierzu kommen noch die 
Gäſte in den Militär⸗ und Civilbadehäuſern, ſo daß die Summe der 
Kurgäſte 2761 beträgt. > 

Sylt, 1. Juli. Die letzte Fremdenliſte giebt als Zahl deg-hier ein- 
getroffenen Kurgäſte und Paſſanten 436 Perſonen an. å 

© Sohannisbad, 30. Juni. Die letzte Kurliſte verzeichnet 241 Par- 
teien mit 466 Perſonen. 

ECudowa, 3. Juli. Nach der geſtern erſchienenen amtlichen Fremden⸗ 
liſte iſt die Zahl der Kurgäſte auf 780, die der Erholungsgäſte und Durch⸗ 
reiſenden auf 360 Perſonen geſtiegen, ſo daß die Geſammtfrequenz bereits 
die Höhe von 1140 Perſonen erreicht hat. 

© Tatrafüred, 1. Juli. In unſerem Kurort find bis zum 27. Juni 
127 Parteien eingetroffen; die Geſammtfrequenz beträgt incl. der Tages: 
gäſte 537 Perſonen. A 

* Salzbrunn, 30. Juni. 


173 551173 05 
225 05222 50 


173 


10 172 85 


Die amtliche Kurliſte zählt heute 1426 Perf 1 


Mufruf. 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien des Jahres 1891. 


Breslau, den 4. Juli 1891. 

Nachdem die Kinder⸗Ferien⸗Colonien ſich nunmehr ſchon 10 Jahre bei 
uns vortrefflich bewährt und die Ueberzeugung von der ſegensreichen 
Wirkung derſelben das Gemeingut immer weiterer Kreiſe geworden iſt, 
wollen wir auch die diesjährigen Sommerferien dazu benutzen, um armen 
und kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in einer gefunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 
Aufſicht zu ermöglichen. > 

Noch reichen die bereits eingegangenen milden Gaben zur Deckung der 
hierdurch entſtehenden bedeutenden Koſten bei Weitem nicht aus. 

Die Unterzeichneten richten daher an alle Diejenigen, welche dieſes 
3 Vorhaben unterftügen wollen, wiederholt die recht 

ringende Bitte, dies durch Gewährung eines Gelbbeirage®, zu beffen 

Empfangnahme die Rathhausinfpection, fowie jeder der Unterzeichneten 
bereit iſt, zu bethätigen. 

Ueber das Ergebniß der Sammlung und die weiteren Maßnahmen 
werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Das Comité für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 


Stadtrath Beblo, Rector Blümel, Dr. jur. Georg Caro in Berlin, 
Regierungs- Schul: und Conſiſtorial⸗Rat)h Eismann, Lehrer Fuhr 
mann, Stadtſchulinſpector Dr. audiopi: Rector Friedrich Hoffmann, 
Rector Irrgang, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Rector Langner, 
Rathhaus⸗Inſpeckor Neumann, Stadtverordneter Apotheker Dr. Pannes, 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Rector Reichert, Stadtrath Schmook, 
prakt. Arzt Dr. Simon, Stadtrath Dr. Steuer, Lehrer Stockenſchneider, 
prakt. Arzt Dr. Töplitz, 
Stadtſyndicus Götz, Vorſitzender. 

An Beiträgen ſind bis zum 3. Juli d. J. weiter 9 8 en: 
Dr. Georg Prausnitz 6 M. Kfm. Leopold Sachs 20 M. Fran Gräfin 
Schwerin in Bohrau 20 M. Rector Blümel 3 M. Lehrer Lukaſchek 2 M. 
Bezirksverein der Sandvorſtadt 20 M. Handarbeitslehrerin Frl. Clara 
Dehmel 3 M. Kim. Guſtav Emler 5 Mark. Höhere Mädchenſchule der 
Schulvorſteherin Fräulein Pawel 75 Mark. Bankdirector Moritz Lyon 
OM. Frau Geh. Juſtizratbh Roſenberg 10 M. Kfm. Julius Deutſch 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4 8 it i 02 N 10 M. S rin Frl. Klug 3 M. Kaufm. Mark uchs 10 M. 
. ult. 134 50134 62 Ostpr.Südb.-Act. ult. 83 62 82 12 Beeren, Per 4 — en e ee e ee e WE e e Rentier A bon end 3 Mark. Durch e e ion von 
r 3 120 i 8 3 nr Se en 75 6312| „Landeck, 30. Juni. Nach Nr. 24 der amtlichen Kur⸗ und Fremden Schülerinnen des Srauenbilbungsuersins 11,45 M. Rechtsanwalt Dr. 
e 807 119 a = 82 sa TAW ER — u — Í Qifte von heut find in Bad Landeck eingetroffen: an Kurgäſten 539 Par- Steinfeld 5 M. . der kath. S VI 10 M. Doms 
Werschau- Wien ult. 226 25 226 25 Italiener unt. 91 87 92 — Iteien mit 909 Personen, an anderen Fremden 400 Parteien mit 665| organift Adler nebſt Frau © M. Kaufm. Siegfried oldſchmidt 10 M. 
—— "alt. 182 121182 75 |Lombarden . alf E er 2 870 Berionen und an Gästen der Kuranſtalt Thalheim 52 Parteien mit Sam an 33 e n ge 
Darpener . 9 Fombarden A — Ö 70 rſonen. . rot. > x è . eines ver⸗ 
n! gl a Erg Sarnen e einen Sommenfhe ber, Lerbinbung „Dante Barg 
9. r 3 3 „ult. R : Sammlung bei einem Sommerfeſte der Verbindung „ a“ dur 
f e ra ee 5 Cum 10 IR Dr. Saat Sanz 3 Me 
"Gelsenkirchen. ..ult. 154 — 154 50] Marienb.-Mlawxault. 66 351 65 —| q Standesamt L Pingel, Carl, Reftaucatenr, ev, Dinterhäufer 90/37,| Pr. Watteg gelder dort 2 M. Pratt Arzt Dr. aiaa 3 W. Pratt 
Berlin, 4. Juli. (Schlussbericht.) Goth, Martha ath., Friedrich Wilhelmſtr 9. — Baron, Jeſef, Schloſſer, Arzt Dr. i 5 2 M : R. K. Feldzeugmeiſter Herzo Biel von MWürttemz 
1. K 4 Genen vom. T 4. [kath. Langegaſſe 3, Günzel, Clara, ev. Kl. Holzgaſſe 5. b 2 i Karls he OS. 50 M Prin effin Mahild on Württemb 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg, x Standesamt II. Ludwig, Friedrich, Kutſcher, ev., Paradiesſtr. 22, 40 N r Sabte . neter Raufmann Rehimann 10 M. „Stadtrath Wecker 
Besser. Fester. Heinrich, Martha, ev., Dienſtmädchen. — Biſte, Carl, Zimmergeſelle, eine roße Kite (Geſammibedarf) Waſchſeife. Kaufm. Julius Blumenfeld 
1 229 — 20 — Ih. e , . , Bielihomatn 10 JR 
Zuli. August 212 50 213 50| September-Oetober 58 80 59 20 f Stand amt I. Schulz, Carl, fgl. Förğer, ev, Sorftgaus Louiſen⸗ Päckermeiſter Bod 3 M. Ungenannt 5 M. Prof Dr. med. Brud 20 M. 
; „Septbr.-Oetbr. . 208 —|209 —| April-Mai — —| — — [dein bei Dembſen, Walter, Haa Br Aeneaan — Oberlehrer Dr. Winter 3 M. Landes⸗Oekonomierath Torn 20 M. Kinm. 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus e Ada i ie Expediti i 
“Ermattend. $ per 10 000 L.-pCt, Standesamt III. Hellmich, Felix, Tanzlehrer, 41 J. — Wielſch, 40 15 Hilber las Brela oe Gr 5 d. patale Ganze 
F 206 25 207 — Flauer. Emma, T. d. Arbeiters Johann, 4 M. — Lux, Anna, geb. Konrad, Scholtz 10 M. Kaufm. Dr. Julius Moll 20 M. Kaufm. Oskar Dober⸗ 
Juli- August 198 — 199 25 Loco 70er 47 — 46 60 Arheiterfrau, 46 J. — Reichelt, Fritz, S. d. Maurers August 18 St. —ſchinsky 3 M. P. U. 10 Mark. Prof. Dr. Nehring 10 Mark. Zöglinge 
Septbr.-Oetbr.... 198 — 104 —| Juli-August.. 70er 45 20 45 80 | Bittner, Olga, T. d. Drofdtenbefibers Eduard, 2 J. — iſcher, Ernst, der Militär-Borbereitungs-Anftalt der Heren Major von Donat und Dr 
Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr., 70 er 44 20 44 — S. d. Haushälters Ernſt, W. — Opitz, Frieda, T. d. Vergolders Her: Gub 2 M. F ng bülerin der höheren Privat⸗Mädch ſchule des 
ar 166 75.166 75| Seprbr.-Oek. . 70er — —| . Simmermanns Robert, 3 . Meberihug von einem Schulfpasiergange (Sri 
Beptbr.-Octbr. ... 146 — 145 75 Loco. . 50er — —| _ —Hönſch, Auguſt, Arbeiter, 42 J. — Pläſchke, Georg. Buchhändler, 35 J.] Frl. Eliiabet Schol 5 M. £ 2 9 Şul. Fritze 2 M. Frau Marie 
Stettin, 4. Juli. — Uhr — Min, RER — Reimelt, Paul, Reſtaurateur, 35 J. Eugenie Richter) 5,32 M. Lehrerin Frl. F 2 2 rau 1 
Cours 8 4 0 3 4. m Jäſchke 5 M. Kaufm. Arthur Wolff (in Firma A. Wolff jr.) 10 M. 
Wei 1000 Kg. 5 Rüböl 5 k Commerzienrath Leopold Schöller 100 M. Stadtverordneter, Seifen⸗ 
Fa De Bekanntmachung be e Ständer . 3 
u g Re > 5 8 S ; . ads Ae Von dem Schiedsmann Albert Kauffmann aus eine, Sühneſache 3 M. 
i e. 5 ee 58 50 59 —] Die vom Magiftrat nach den Bedingungen für die 1 von] Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Poleck 5 M. Frl. B. Neumann 
eptbr.-Oetbr. .. . 205 501206 —| Sentember-Octbr. 58 70| 59 — elektriſchem Strom vom 17. Februar 1891 zu beſtimmenden Preiſe für] 3 M. Frau von Wallenberg⸗Pachaly, geb von Plüskow, 20 M. Dr. 
R 1000 K Spiritus die Glühlampen und Kohlenſpitzen find bis auf Weiteres wie folgt feft- f Promnis 20 M. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner durch Director Bohne⸗ 
3 oggen ia g. < un N gejeht eie ý it bel ER som l M F . 6 Pin 0. a 5 — 0 
c ey E aAA He ür ampen mit heller und mattirter Glasbirne zu 2, anwalt Feige 5 erlehrer Pr. H. Kaufm. 
— 5 = 50 w 50 Loco 70 er 47 40| 47 — pro Stück, > [495] Moritz Rohr 20 M. Kaufm. Emil Sackur 5 M. i Gerſon 
5 P ep prs ag 5 8 1 > = — į Aug.-Septbr.. 70er 46 50| 46 20 2) für Kohlenſpitzen. Fränkel 4 Packete Spielwaaren. Prakt. Arzt Dr. med. Gräffner 5 M. 
etroleum loco 5 65 Septbr.-Oet. . 70 er 46 50 44 — Particulier Daun 3 M. Lehrerin Frl. Anna Pohl 2 M. 


ien, 4. Juli, [Schluss-Course.] Befestigt. š go 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. Amperes, mit Preis des Kohlenſpitzenpaares bei einer 
Credit-Actien.. 294 85 |294 25 Marknoten 57 70| 57 67 ö Brenndauer von 
ee 2 50 385 a ung. Goldrente 105 20|105 25 welchen die Bogen: 10 16 18 
mb. Eisenb,. 5 ilberrente 55 92 60 
Galizier 210 50 211 50 London 117 400117 45 e nn re art Di 
Napoleonsd'or. 931 9 31 Ungar. Papierrente. 101 65101 69 
Frankfurt a. M., 4. Juli, Mittags. Credit- Actien 253, 37 4 17 -7i = 
Staatsbahn 249, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 20. Egypter 6 24 35 Pr 
. 97, 50. Laurahütte 112, 10. Schwach. 8 28 40 = 
Faris, 4 Juli. 3% Rente 94, 92. Neueste Anleihe 1877 10 30 — 48 
105, 70. Italiener 93, 55. Staatsbahn 638, 75. Lombarden —, —. 12 bis 16 36 — 60 
Egypter 488, 12. Unentschieden. 20 — 68 


Oesterr. St.-E.-A. . . 688 75.637 50 


Egypter 96, 09, Schön, 


Egypter. 


DOesterr. St.-E.-A... 688 75,687 50 Egypter. .....:... 488 12488 12 
Lombard. Eisenb. A. 233 75 236 25 [Compt. d’Esc. neue. 580 —| — 
3 London, 4. Juli. Consols von 1889 August 96, 37. Russen Ser, II 


42 


Paris, 4. Juli, Nachm, 3 Uhr, [Schl -C Ruhig. 
A . vom 3. 4. Er ee 3. F 4, Breslau, den 5. Juli 1891. 
proc. Be 94 97| 94 92] Türken neue cons. 18 67| 18 52 adti iei 
È. Neue Anl. v. 1886. — — — — į Türkische Loose... 70 60| 70 60 —Städtiſches Elektricitätswerk. 
proc. Anl. v. 1872 105 70105 62 Goldrente, österr... — —| — — » Den Reiſenden, welche nach Berlin fahren, kann das am 
* Ital. 5proc. Rente. 93 65 93 40 do. ungar... 92 90| 92 68] Gensdarmenmarkt, Ecke Mohren⸗ und Markgrafenſtraße belegene Hôtel 


de France angelegentlichſt empfohlen werden. Das Hotel tft vollſtänd 
venovirt und die neuen Beſitzer, Paul Oolell und Brust Boob, laſſen 
ſich angelegen ſein, ihren Gäſten bei ſoliden Preiſen den Aufenthalt fo 
angenehm wie möglich zu machen. 152] G. R. 


Friedrich 1M. 
Amtsgerichtsrath Scholz durch 1 Dr. Pannes 5 M. Scholz 20 M. 
Rector 8 2 M. Eine ii liche Gewinnerin 1,50 M. Nector Taube 
3 M. Lehrerin Frau Schorſe 2 M. Schweidnitzer Thor⸗Bezirks⸗Verein 
100 M. Höhere Mädchenſchule von Frl. Malberg 112,22 N. Alte Riege 
38,40 M. Stadtverordneter Dr, Th. Körner 5 P. Dr. O. Dybrenfurth 
3 M. Frau Ida Lichtenſtaedt 3 M. Frau Dr. M. Gii mann 3 M. 
gi „Riedel 5 M. Katholiſche Volksſchule Nr. 5 1 M. In 

atſchkau erhaltene Sachverſtändigen⸗Gebühren 26,50 M. Frau Klara 

ärtel 50 M. Dr. Roſemann 5 M. Geſammelt am Biertiſch 5,50 M. 
Kutbsfeeretär Erdmann 3 M. Pianoforte - Fabritant Vieweg 10 M. 
Diakonus R. Dehmel in Schweidnitz 3 M. A. H. 5 M. Kaufm. Sieg⸗ 
fried Bielſchowsky 3 M. Dr. 185 3 M. Dr. med. E. Rieſenfeld 
10 M. Ungenannt 3 M. P. Richter 1 M. Primärarzt im Allerh.⸗ 

oſpital Dr. Oskar Riegner 10 M. Rector Borhammer 3 M. Nentier 
Beleid 3 M. Rector Scholz 3 M. Ei ungenannt fein wollender 

nderfreund durch Herrn Dr. Pannes 20 M. Ungenannt durch Herrn 
Dr. Pannes 10 M. Frau Dewald 6 M. Lehrerin 7 — Menzler 1 M. 
Lehrerin Frl. Winkler 1 M. Lehrerin Frl. Walther 1 M. Lehrercollegium 
der evang. Volksſchule Nr. 38 3,50 M. Ungenannt 5 M. L. und W. 
10 M. M. F. aus Breslau, z. Z. in Krummbübel 10 M. Evang. Volks⸗ 
yane Nr. 50 4 M. Seminar⸗ und Schulvorſteherin Frl. Hedwig Knittel 
138 M. Apotheker Werner Bedarf an Medicamenten. Stammtiſch bei 
Kißling 3 M. 154 


Kaufmann Jos. Pohl 


und Frau Angela, geb. Thomas, 


beehren sich hiermit die Verlobung ihrer Tochter Martha 


mit dem Apotheker Herrn Franz Priemer zu Lissa in 
Sohlesion ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 4. Juli 1891. 1482] 
1 — 0 200 — 
Martha Pohl, 
Franz Priemer, 
Verlobte. 
Breslau. Lissa 1. Schl. 


TTT 


besitzer Herrn Hans Ludwig zu Trachenberg beehren wir uns 
hiermit anzuzeigen. [1128] 
Brieg, den 4. Juli 1891. 
Hugo Schmotter und Frau, 
geb. Mühmler. 


Marie Schmotter, 


Hans Ludwig, 
Verlobte. 


anwalt Herrn Willy Leyser in Berlin beehren wir uns 


Ki 
x 


Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem Apotheken- N 


@ 
Die Verlobung unserer Tochter Gustl mit dem Rechts- 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres innigstgeliebten Gatten, Vaters und Sohnes, 
des Cigarrenfabrikanten 


J. Heidenfeld, 


sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. 
Gleiwitz, den 5. Juli 1891. [446] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Morgenkleider 
und Matinées, 


unübertroffen an gutem Geschmack 58 F 
Preiswürdigkeit. 8 
Bestrenommirte Bezugsquelle für 
Aussteuer-Einkäufe. 7446) 


: L. Grünthal, Königsstr. 1, 5 


4. Laden. 


II. Sablonsky’s 


740% DIDI Px AAAA ANG 
e 
ergebenst anzuzeigen, [448] © s a 
falir, im Jali 1801. Putz und Weißwaaren⸗Geſchäft 
Adolph Schück und Fru 8 befindet ſich jetzt 11194 
Alma, geb. Braun. 5 Schweidniter Straße Nr. 50. 
e s 0 ; 
Gusti farben, | De Ausverkauf TEE 
en wegen Geſchäfts Nuflöſung. 
8 Ratibor. z o: 8 Krankheitshalber bin ich gezwungen, meine bisher Schuhbrücke 
Br Berlin, 5 955 e mus al wart an) Be Da duch elle 
ERTES OOOO OS] EEE Beſtände an Rohmaterial vorräthig befinden, fo verarbeite ich dieſelben 
Als Verlobte empfehlen ſich: n ö und bringe mein Lager vom 1. Juli ab ab 
aa "on es Carlsſtraße Nr. 45, 1. Etage 
enri a x nteres Töchterchen + f 
Nybnik, 2 5 1001 orgenderg;, | A Sal, — zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 


n en Hein 


N. 
Hedwig, geb. Pluta. 
Sei — 1 — 
Durch die glückliche Geburt ein 


C 
Die Verlobung meiner Tochter J 
Betty mit dem Kaufmann Herrn 1 
Georg Weiß erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. 
Wwe. Dancke, 
geb. Mohr. 


Bekchetekskeickekekckskchsickete 
Heut wurde mein liebes Weib 
È Eliſabeth, geb. Stephan, von 
F einem gefunden Jungen ſchwer 
aber glücklich entbunden. 


-iune | erfreut 


Bernhard Bodlaender 


Liegnitz, den 4. Juli 1 
Mädchens melden hocherfreut 


Eduard Roſenthal 
447 und 


& Breslau, den 4. Juli 1891. vät 
+ [1199] Martin Nickiſch. Dorig, geb. Epas, 
R She mnisi 2. Juli 1891 


FFF 


Nach Gottes unerforschlicnem Rathschluss verschied gestern 
Abends 11½ Uhr sanft unser guter und frommer Sohn 


WIIIy 


im noch nicht vollendeten 11. Lebensjahre. 
Beerdigung: Montag Vorm. 11 Uhr vom Trauerhause, 
Breslau, den 4. Juli 1891. 


Rabbiner Dr. Rosenthal und Frau. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht verschied plötzlich am Herzschlage unser 
theurer Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Ludwig Sachs, 


im 74. Lebensjahre, 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Namens der Hinterbliebenen 
Julius Sachs, als Bruder. 
Breslau, den 4. Juli 1891, 


Die Beerdigung findet Montag, den 6, Juli, Nachm, 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


[1162] 


— A ni 


munteren Töchterchens wurden hoch⸗ 


und Frau Marie, gbe oebe 


Die glückliche Geburt a kleinen 


Saanen 


Frau Rosalie Unger. 


22 e 


Hip Wegen Geſchaftsauflo fung | 


8 


Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


r .. 
Saas 


Steigeleitern, 


jewöhnl. und patentirte, 
3 bis 12 Stufen. 


P. Langosch, 


1333] Schweidnitzerſtr. 45 


Der ka Fer 


Jüngſt kam Jemand her nach Breslau, 5 


Na, da gab man ihm zur Antwort: 
„Ueberall ift Breslau ſchön!“ 
Aber Eins giebt's zu bewundern, 


Sind in Breslau zu bewundern 


J Deutschlands und Amerikas, 
Noch am allermeiſten heut. 


2 von 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


Herreu⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren: 
I Jaquets, jede Größe, von 6 M. 


Für die Reife Alan, modernſte von 9 Mark an, 
Braut Anzüge in Tuch und 


“ Troken-Copir- Bücher [Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 


Todes-Anzeige. 


Durch den in dieser Nacht unerwartet eingetretenen Tod 


des Herrn [503] 
Ludwig Sachs 


haben wir einen beklagenswerthen Verlust erlitten, 

Der Verewigte, im Jahre 1847 in unseren Bund eingetreten, 
hat in demselben nach vieljähriger Abwesenheit für seine 
letzten Lebensjahre seine Heimath gefanden und durch sein 
freundliches, anspruchsloses Wesen zu den alten viele junge 
Freunde gewonnen; sein Andenken wird allezeit in Ehren be- 
wabrt werden. 

Breslau, 4. Juli 1891. 


Die Gesellschaft der Freunde, 


manuel Kol mi junior. Bros IIIA. 


33 M. an, Knaben⸗ 
nebſt der f Tinte ute von 8 
empfiehlt M. Anzüge u. Paletots v. 32 M. 


f n, Herren: Weiten v. 2 M. an, 
F. Schröder, : 


ür poama x 
Papier⸗Haudlung. Herren Waſch Anzüge v 
8 BER: 41. 


an, Knaben⸗Waſch⸗Anzüge von 
1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
= Eisſchränke 
20 Nummern, 


1 50, ſeidene Weſten von 3 M. 
an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 
Etabliſſement beſſerer 
Mewäbrte Conſtr., 
pier Arbeit, 
billige Preiſe. 


E Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 45. 


R. Breuss, lurſtr 2, 


als Maurer- und Zimmermeiſter 
gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. 


U 


„bolleib Ih 


1. 2. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


1 


vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und PA (früher Freudenthal & Steinberg ſchen) 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, e 8, 


R ei kg v. 30 M an. 


Von Anfang Juli bis Mitte Sep- “ 
tember bleibt mein Geschäftslocal 
Sonntags geschlossen. 


1472 


M. Gerstel, monieterant. 


Geschäf fts-Eröffnung. 


Hiermit ER 2 ans, einem hochgeehrten Publikum 
ergebenst anzuzeigen, dass wir 


Schweidnitzerstrasse Nr. 9, 
Eingang Carlsstrasse, 


f Special-Geschäft 
für rohe und gebrannte Kaffees 


verbunden mit 


Thee- Handlung 


en gros & en détail 


Erfahrungen und ausreichende Mittel setzen uns 
selbst den weitestgehenden Ansprüchen gerecht 


eröffnet haben. 
late 
in den Stan 


werden zu können, und wird es namentlich unser Bestreben sein, 
Kaffee und Thee in nur reinen und feinschmeokenden 
Qualitäten zu billigsten Preisen zu verabreichen. 
Mit der höflichen Bitte, unser Unternehmen geneigtest unter- 
stützen zu wollen, empfehlen wir uns 
[1041] 


hochachtungsvoll und ergebenst 


Teichmann & Co. 
J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Herren-Oberhemden in aller banen Ausführung, 
Kragen und Manschetten 
in ſtets neueſten Formen u Bas Qualitäten, (28071 
Cravatten und alle nur mögl. Herren⸗Bedarfs⸗ und Lurus- 
Artikel in en größter — nd vornehmſtem Geſchmack. 


| — 


aus dem 


mlius Levy'schen 
Detail⸗Geſchäft, 


beſtehend aus 
Seidenbändern, Weißwaaren, 
Schürzen, Seiden⸗Sammeten, 


: Plüſchen, Spitzen, Spitzenſtoffen, 


Tülls, Atlaſſen, Seidenſtoffen ꝛc., 


wird werktäglich, von 8—1 und 3—7 Uhr 
im Geſchäftslocal 


Ohlauerſtraße 83 


7497] 


zu Taxpreisen ausverkauft. 


Fragte: „Was giebt's hier zu ſehn?“ g 


Das man nirgends findet leicht, 
Orgeln und Auch kein du Entf der ſeen glei er 
uch nur im Entfernt'ſten glei 3 
Harmoniums 'S ift die „Goldne Vierundsiebzig“! | $ 
aus den ersten Fabriken Sie und ihre Billigkeit [463] 


Herren-Anzüge von 10 M. aun, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 


an, Hoſen und Weſten v. 7 M. ; 


F. Reddaway 


Von heute ab befindet sich unser 
Bank- und Wechsel-Geschäft 


| Ecke schweldnitzersit., 


Eingang Carlsstr. 1 


Sabi 8 Jonas. 


n 


& 00.8 


mj 


3% 


Manchester. ` Hamburg. 


TI GAMEL-HAIR 


REGISTERED 


TRAD 


Herren- u. Knaben- ara ächte Patent-Kamsaibair-Treitrieien 


grösste Widerstandsfähigkeit bei Hitze, É 
12852 Sowie Nässe. 
Lager zu RR boi 


A. Haselbach, 


8 Klosterstrasse. Nr. 5. 


M. Spiegel, Beulen S.) empie ERSTE Fonfeckions⸗ TE Seida tiir Civilu. Unt armen. 


Berliner ma 
Ensemble - Gastspiel. 


Thalia-Theater. 
Zweites Gaſtſpiel 
Sonntag, den 5. Juli 1891: 


„Die Räuber.“ 


Carl: Herr Arndt — Franz: Herr 
Grube — Amalie: Frl. Lindner 
vom Königl. Schauspielhaus. 
Montag 3. und vorletztes Gaſtſpiel 
des Berliner Enſemble: 
„Kabale und Liebe.“ 
Louiſe: Frl. Lindner — Kalb: Herr 
Grube vom Königl. Schaufpielbaus 
als Güfte; 
Ferdinand: Herr Berthold 
von Berlin. [502] 


Residenz- Sommer -Theater. 


Sonntag: 


„Der Mikado.“ 


ar Montag: 88 
„Der Vogelhändler. 
u instag: u 
„Boccaccio. 
[481] 


Anfang 7½ Uhr. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute: 
Großes Concert 
des Königl 


Capelle 499 

Lächſiſchen 
1. Huſaren-Regiments, 
Königl. Muſikdirigent 


Herr Alwin Müller. 


Anfang 5 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Frank Western, 
der befte Kunſtſchütze der Welt. 
Nellor Brothers, 
Queckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 
Rollſchuhläufer. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Zfachen Reck. 
Carl Huber 
als Chanſonette. [498] 
Sisters Derry, 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 
Tänzerinnen. 
Aztalos, 
Geſangshbumoriſt. 

Irma Taknezy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. 
Grosses Ballet 
ausgeführt von dem Corps de Ballet 
der Signorina Pasta. 
Aufang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Schiesswerder. |, 


Heute Sonntag: 
roßes 


G 
Doppel⸗Concert, 
ausgeführt von 
der Breslauer Concert - Kapelle 
unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Herrn 


G. Riemenschneider, 
und der Capelle des Feld⸗Art.⸗Rgts. 
v. Pender (Schleſ.) Nr. 6 
unt. Leitung d. Stabstrompeters 


Herrn W. Stude. 


Illumination des Gartens 
und der Parkaulagen. 
Anfang 4 Uhr. 

Entrde à Perſon 30 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren Did 

161 
Freie Tage der Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


Volksgarten. 


Heute, Sonntag: 
roßes 


[1145] 


Militär. Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 
2. Schleſ. Jäger ⸗ Bataillons 
Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs⸗ 

borniſten Herrn F. Skubella. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf., 

Kinder unter 10 Jahren frei. 

Bei günſtiger Witterung: 

Illumination des Gartens durch 

bunte Lampen und Gas. 

Tivoli 

Heute Sonntag: [433] 


Doppel⸗Concert 
ſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde. 


Anfang 4 Uhr. 
Entrée 60 Pf., Kinder 20 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Morgen Moutag: 


Doppel⸗Concert, 
ſowie Vorführung des Löwen Prinz. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Zoologiſcher Garteng 
; Heute Sonntag: TH 


Militair: Epneert 


der Capelle des e von Schill (1. Schleſ.) nr 4, 


Eintrittspreis 30 Pfg. 


Bei ungünſtigem Water im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 


Verein für Veloeiped⸗Wettfahren 


in Breslau. 


Sonntag, den ö. Iuli 1891, Rapmittagsa Uhr, E 


auf der Rennbahn 


in Scheitnig⸗Grüneiche: 
Hroßes Sommer⸗Wellſahren. 


8 Programm. [1133] 
1. Niederrad⸗Hauptfahren, 3000 Meter. 
2. Hochrad⸗Hauptfahren, 3000 Meter. 
3. Dreirad⸗Hauptfahren, 3000 Meter. 
4. 8 mit Vorgabe, 2000 Meter. 
5. Dreiradfahren mit Vorgabe, 2000 Meter. 
6. Ermunterungsfahren, 2000 Meter. 
7. Doppelſitz⸗Dreiradfahren mit Vorgabe, 2000 Meter. 


Während des Rennens: Großes Concert! 


Preiſe der Plätze: Tribüne 1. bis 2. Reibe M. 3, Vorverkauf 


M. 2,50; Tribüne 3. bis 8. Reihe M. 2, Vorverkauf M. 1,50; Sattel⸗ 
platz (vor der Tribüne) M. 2, Vorverkauf M. 1,50; Unnummerirter Sitz⸗ 
platz M. 1, Vorverkauf M. 0,75; Ringplatz M. 0,50, Vorverkauf M. 0,40. 

Kinder zahlen auf den Tribünenplätzen, ſobald ein nummerirter Platz 
beanſprucht wird, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder auf einen Platz, auf 
allen anderen Plätzen zahlen Kinder die Hälfte, und ſind dieſe Billets nur 
an der Kaſſe zu haben. 

Billets für Radfahrer, welche Mitglieder des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes ſind, werden nur an der Kaſſe ausgegeben. 

—— Mitglieder des Vereins findet der Umtauſch der Bons gegen 
Trihünenbillets in den Vorverkaufsſtellen ftatt. 

Vorverkauf der Billets bis — den 5. Juli, Nachmittags ½2 Uhr, 
bei den Herren: Gustav arnold, 
lieferanten Schwartze & Müller, Ohlauerſtr. 38, lee r 
Buckausch, Schmiedebrücke, Lindau & Winterfeld, 
Filiale, Neue Schweidnitzerſtraße 13, Ecke Gartenſtraße. 

Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt! 


Auf dem Reunplatze bei Scheituig finden Sonnabend, deu LL, 


Sonntag, den 12., und Montag, den 13. Juli er., Nachmittags 
4 Uhr, die 


großen Wettrennen ſtatt, 
das Lerlooſungsrennen 


Sonntag, den 12. Juli, und wird der Sieger in dieſem Rennen unter 
alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein Entreebillet 
gekauft haben, verlooſt. 
Tages ⸗Preiſe der Plätze auf dem Reuuplatze: "ng 
Equipagen, welche auf den Reunplag ſelbſt fahren wollen, 
haben 1 Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 
Actionäre fahren frei ein. 2929 
1 Paſſepartout 10 M., 1 Billet zum Sattelplatz 5 M., 1 Logendillet 
M., I. Tribüne 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M. und 
1 Ringbillet 50 Pf. 
Bis zum 9. Juli ſind dieſe Billets auch im Secretariat des Vereins, 
Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. 
Looſe à 50 Pf. bei Herrn S. Münzer, Schweiduitzer⸗ 


ſtraße 8. 8 
Das Directorium 


Großer Blumen Corſo. 
Montag, den 13. Juli, Nachm. 3—4 Uhr, 


ai vor den Rennen) vom Schwoitſcher Zoll⸗Hauſe öſtlich des 

öpperthains bis zur Kreuzung des ſogenannten Dörnerdammes. — 

Droſchken find von der Corſofahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. [56] 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


General Werſammlung 


findet Sonntag, den 12. Juli, Mittags 12 Uhr, in Nalisch's 
Hôtel auf dem Tauentzienplatze ſtatt, und werden die Herren Vereins⸗ 
mitglieder zu dieſer hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 28. Juni 1891. 
Das Dire et or iu m. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei 


2928] 


AD An a N a Aa Ra 


4 Zeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdixectors p 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anf ng 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., B 
im Saal 20 Pf. 

Bei günſtiger Witterung: $ 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Sees 


Friebe-Berg. 


Heute, Sonntag: [471] 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Grenadier⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Salt) r. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekamı. 
Anfang 4½ Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ein j. Mann wünſcht franzöfſ. 
Converſationsſtund. g" nehmen, 
Offerten unter H. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1188] 


D dem Königlichen Landgericht zu 


Hirſchberg i. Schl. zugelaſſen 
worden. 
Bureau: Wilhelmſtr. 57. 


Pradel, 


[455] Rechtsanwalt. 


Obernigk. 


Separate 
reizende Sommerwohunng, 
Gartenbäuschen mit groß. ſchattiger 
Veranda im Park der Kuranſtalt 
Felicienquell, für Familie z. Allein⸗ 
wohnen, möblirt zu vermiethen. 
Gartenbenutz., Gelegenh. z. Bädern, 
Waſſerbehandl., Milchkur ꝛc. Kaltbade⸗ 
u. Schwimmbaſſin im Garten, gute 
Penſion, ev. auch Küche u. Stallung. 


Für Sommerfriſchler, 


zehn Minuten vom Badeort [3086] 


ChHarlottenbrunn, 


freundl. 1 bei A. Hilde- 1 


brandt, Nen⸗Kretſchamberg. 


Staub- 


empfehle in grösster Auswahl zu aussergewöhnlich 


Umhänge, Regenmäntel, 


Wasserdichte 


U. Reise-Mäntel 


billigen Preisen. 


Jaquettes u. Hindermäntel 


Ohlauerſtraße (Kornecke), Hof: | PE 


ift verreiſt. [1159] 
Verreiſt: © 
Dr. Reinkober. 


Vertr. in der Wohnung zu erfr. 
Vom 1. Juli ab wohne ich 
Matthiasplatz 17, L 

San.⸗RathDr. Reichelt. 

— ans eine [408] 
Poliklinik für Ohren- 


und Nasenkranke 
(3 --4 Uhr Nachm.) befindet sich jetzt 
Matthigastrasse 17, 


Dr. Oskar Brieger, 


Privatsprechstunde, wie bisher, 
Nicolaistrasse 7: 11—1 Uhr Vorm. 


Dr. Bogaisch 


übernimmt Montag, den 6. Juli, 
wieder ſeine Praxis. [1127] 


Vom 8. d. M. ab 


wohne ich 
. 


Ring 30, 


Eingang auch Schuhbrücke 77 
(Paſſage). 42 


Dr. Bugen Epstein, 
prakt. Arzt, x 

Specialarztf. Kinderkrankheiten. 

Vom 1. Juli d. J. ab befinden ſich 


mein Comptoir und meine Wohnung 


2—5. 


Dr. G. Guttmann, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


Schweidnigzerſtr. 375 Meerſchiff. : 


G. Kretschmer, 
11200 Zahn⸗Arzt, 
Neue Graupenſtraße 2. 


Schmerzloſe Zabn⸗Operationen. 


Plomben u. Zähne.? 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Robert Peter |" als Berather für Juduſtrielle, 


6 Plomben. Sprechst.9-1.2-8 
Bing 30.Eogangauch Schuhbrücke77, 


3 Jeden Zahuſchmerz 
beſeitigt ohne Ausz. Wen u 
i 4 lomb. ſchmerzl. 
fünſtl. Zähne dee 
N Schweidnitzerſtr.53, 
E. Kosche, ae e dans 
Sprechſtunden für Zahnleidende: 
Vorm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. 


Oscar Maretzky, 


$ Ohlauerſtr. 53 54, II. Et. un 
etzt ur 5. Firm Joh.Gottl.Berger. 
Künſti. Zähne u. Plomb, preismäß. 


Bres 


Ecke Ring u. Albrechtsstrasse. 


Prof. Sommerbrodt Frauenbildungs V. 


an die Expedition der Breslauer 


werden zu ganz bedentend herabgesetzten Preisen 


ausverkauft. 


auer, 


504 


Catharinenſtraße Nr. 18. 
1 91 Meldungen täglich für 
Kochen, Plätten, Hand- uud Maſchinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ 
ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs: u. Kinder- 


pflegerinſchule, Haudarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule 


Photographiſche Lehrauſtalt für Damen. 


Aufnahmen Katharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. (6917 


Vorbereitung 


zum Ginjäbrigfreitwilligen 


wird in kürzeſter Frit billigſt durchgeführt. Briefl. Aufr befördert 
sub Chiffre MI. 1529 Rudolf Moſſe, re es) 


Gegründet 1825 — Telephon⸗Anſchluß Nr. 101 
empfiehlt ſich dem biefigen und reiſenden Publikum zu recht 
regem Beſuch. — Zimmerpreiſe mäßig. — Gute bürgerliche 
Küche. — Kegelbahn. — Angenehmer Gartenaufenihalt 


Tichauer Bier und Münchener Bürgerbräu. 
454 Hochachtend 


Robert Benke, Ratibor. 


S 


Had. Hotel Monona L Manges, 


H ijt ein helles, kräftiges, ſogenanntes obergähriges Bier. 
Sein angenehmer, erfriſchender Geſchmack, fein hoher Gehalt an 
Kohlenſäure und fein bedeutender Nährwerth machen es beſonders 
bei denen beliebt, welche die berauſchende Wirkung der alkoholreicheren E 
Lagerbiere unangenehm empfinden. i 
2 Aerztlich vielfach empfohlen, hat es ſich ſchnell zahlreiche Freunde 
erworben und iſt ein beliebtes n 
Daſſelbe wird 25 II. à ½ Liter für 2 „ frei, Haus geliefert. 
Brauerei zum Birnbaum, Breiteſtraße Nr. 8. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1445. 
e 


EE 


künſtl. Zähne, 


ERBEN St Sr 


Atelier für 
Plomben, Zahnextractiouen 
(für Frauen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraße 7, I. 
SHerichtsbeamter a. D empf. 


wird geſucht für eine junge Dame 
in Nähe des Ringes in feiner chriſt⸗ 
licher Familie. Hauptbedingung voll⸗ 
ſtändiger Familienanſchluß und Zim⸗ 
mer allein. [1196] 

Offerten unter Chiffre M. G. 10 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


[Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſch., Oval⸗ 
werke ꝛc., zum Fuß- u. Maſchinen⸗ 


Kaufleute, Grundbeſitzer ꝛc. 
Schriftſtücke äußerſt ſachgemäß. 
Offerten erbeten unter 8. B. 


Zeitung. 1119) 


è trieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
Schaacke’fde daun ertigt in beſter Arbeit 
Poſt Fachſchule, & ug. Burkhardt, 


$ 


___ Bafteigaife 5. 


Görlitz, Salomoſtr. 15. 
Neue Curſe am 15. Juli. Sicherer ae 

Erfolg event. Rückzahlung. Proſpecte 
u. Auskunft koſtenfrei durch Pauli 
Schaacke, Görlit, Hoſpitalſtr. 12. 


Ein älteres Mädchen, 
in Weißnähen, Schneidern und 
Ausbeſſern geübt, auf allen Näßb⸗ 
maſchinen, empfiehlt ſich den Herr⸗ 
ſchaften aufs Land, pro Tag 50 
Pfeunige. Empfehlungen ſteben 
zur Seite. Adreſſen an 0. Passek, 
Friedrich⸗Karlsſtraße 15, part., 
Breslau. [55] 


Sämmtliche Pariſer 
Gummi Artikel 
J. Kantorewiez, Berlin N 28, 

Arkonaplaz. [2812] 
Preisliſte gratis. 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- und 
Prämien-Geschäften. | 


z Reichsbank- Telephon 
Kostenfreie | Giro-Conto. No. 60. Ss oyeee peiie Gebr. Stern, Breslau, 
Controlle verloosbarer Effeoten. d à Sr El: K — 0 mit besonderer Berücksichtigung der 88. Friedrioh - Wilbeimstr. 68. 
Kostenfreie esr ündet 1 ah re 1 g ® Zelt- u. Prämiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem ianinos kreuzs. v. 380 Mk. an. 
Coupons-Einlösung. Risico) versende ich gratis u, franco. Ohne Anz. à 15 M. mon 


Dritte Beilage zu Nr. 460 der 


Jean Fre 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


F 


el 


Bankgeschäft. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. . 


Trewendto Jugendbibliothek 


100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., Abtheilung (Band 1—69) 


geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 


JIn halts verzeichniſſe koſtenlos und frei. 


Neuer verbeferter Patentverſchluß! 


Unfere Flaſchenbiere: 


Lagerbier, hell und dunkel, 
Münchener Verſandbier, 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke 


Lagerbier⸗Brauerei. 
Gräbschen. W Fernsprech-Anschluss 238. Gräbschen. 


Die höhere Webſch 


fowie auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Chemnitz, den 23. Juni 1891. 


Sonderzug 
ron Breslau nach Hirſchberg. 


An nachfolgenden Sonntagen: 

den 12. und 26. Juli, ſowie den 9. Auguſt 
werden Sonderzüge von Breslau nach Hirsch 
— — Meeckelsde Ba 3 Freiburg, Hass le, 

ra D e Ori verkehrenden S 20 4 
einigt, von 80 em = = reg ia gg 

ahrt Bredlan 50 À : 
Ankunft Sorgan 71 Big ge 

16 


ahrt 2 7 
Ankunft Dittersbach 739 
Abfahrt s 70 
Ankunft Jannowitz 831 
Abfahrt z 833 

gür dige Biye mn dg der n ung’ vor 

werden an den der Ablaſſung vorhergehenden Sonn: 
abenden Abends von 7 bis 8 Uhr und Sonntag vor der Abfahrt in bem 
Rundbau des Freiburger Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfahrkarten II. und 
III. Wagenklaſſe nach den Stationen Dittersbach, Jannowitz und Hirſch⸗ 
berg zum Preiſe einfacher Fahrkarten ausgegeben; diefe Karten haben 


dreitägige Giltigkeit, berechtigen zur Rückfahrt mit allen gewöhnlichen 
BPerionenzügen (Schnellzüge ausgeſchloſſen), und ſind = der Rückreiſe 


abzuſtempeln. 1] 
Freigepäck wird nicht gewährt, i 3 
ge 1755 im Juni 1 399 hrt, Fahrtunterbrechung nicht geſtattet 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau Halbſtadt). 


ir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth: 
8 aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Baden 
ur liaben hrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
And den Gfiecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohue beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


chleſiſcher Vank⸗Verein. 


nnen 
Mann 


n > y 


le zu Chemni 


ladet zum Beſuch des mit dem 5. Oetbr. dieſes Jahres beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 


Das Directorium. 
WII. Voi gt, Stadtrath. 


empfiehlt ſich als jederzeit 


paſſendes Geſchenk 


für die Ingend. Die erſte 


iſt nur kartoniert zu haben i 
Berlin NW., 


Dortmund, 
Köln a. Rh., 


Fabrik 


von 


Ca A 
è 2 


sowie meine in 9. Auflage erschienen 


Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresume, 


Brochure: [0175] 


Kostenfreie, 4wöch. Probesen 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


D- prad 


Stahlbahnwerke 


Freudenstein & Co. 


Hamburg, 
Leipzig, 
Königsberg i. Pr., 


Fabrik 


9 von 
ENS 


Feid-, Wald- u. Industrie-Bahnen. £ 


Verkauf und Vermiethung. Günst, Beding. 


lustrirte Kataloge 


IT, Schr reine Tsaife, 203. 
i (Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
liebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht anonyme Offert. 
erbeten bis 15. Juli er. unter 
„Redlioh" Poft 97 Berlin. 


[48] 
Waiſe, 


18 J., mit 100 000 Mk. 

baar und große reiche 

Beſitzungen, wünſcht Heirath. Ver⸗ 

mögen b. Manne Nebenſache. Fordern 

| Sie über mich reelle Auskunft vom 
? | Familien-Journal, Berlin-Westend. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann, 26 Jahr alt, kath., 
Inhaber eines flottgehenden Getreide⸗ 
und Flachsgeſchäfts in einer größeren 
Stadt Oſtpreußens, wünſcht ſich mit 
einem häuslich erzogenen Fräulein 
zu verheirathen. Vermögen von 15⸗ 
bis 20 000 M. erwünſcht. Anonyme 
Offerten ſtreng verbeten. Damen, 
welchen es daran gelegen iſt, in eine 

ſpeete glückliche Ehe einzugeben, belieben 
6177 e 8 an Kaufmann Albert Hilde⸗ 


(11) 


r 
7 brandt in Dirſchau, Berlinerſtraße 
Nr. 29, zu richten. Derſelbe ertheilt 


gern jede weitere Auskunft. (1200 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Ic 2646 
vermittelt Onssa-, Zeit- und Prämiengeschäüfte gegen 
1 
nur t/o vo. Provision. 
Kostenfreie Controle und billigste Versicherung vom 
loosbarer Effeoten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen $ pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundensimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Börsenzeit 
gegebenen Ordres bestens ausgenütztwerden können. 
Ausführliche Auskünfte über alle Kffeoten. Tägliche Börsen- 
berichte werden auf Verlangen gratis versandt, 


02100 


ALLER LÆNDER) 
WERDEN PROMPT une 
KORREKT NACHGESUCHT. 


| OKESSELER PATENT-BUREAU 


‚BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 
——— —„-—-— 


A hot Breslau, 
M. G. Sc ott, Matthiasstr., 
Anbaber der von des Kaiſers und Königs 
2 TA AA Majeſtät verliehenen großen Staats- 
E med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


La x Gonftenctionen von Schmiedeeiſen, 
SEF Gewächshäuser, 


Beranden:, Gla8-Salon:, Frühbeetfenſter 5½—8 Mark, 


Verkehr n Hypotheken Sartenzäune, Thore, Grabgitter, 


empfehlen wir unsere Dienste. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. , I. Kornecke 


17645 


Warmwaſſer⸗ und Damp ferne Dachkönſtruction. 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4764] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 


Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeisen. 


General-Agentur, Breslau, 


Richard Wackerow, 


Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 27. 


(4993) 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


5 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Q 


Paffendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöchlunen und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 
Die Köchin 
aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


in einem praktiſchen Ganzleinwandban 
Preis ein überaus wohlfeller. 


Ausverkauf 


Wegen Aufgabe meines 


Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäfts 


verkaufe ich mein bedeutendes Waarenlager angefangener und fertiger 
Stickereien, Holz⸗, Korb⸗ und Lederwaaren zu ſehr billigen Preiſen. 


Carl Siech, Rathhaus 10. 
BVehufs ſchleuniger Auflöſung 


des Handſchuh⸗, Cravatten⸗ ze. Lagers findet der 
Ausverkauf zu erheblich herabgesetzten 


Preisen ſtatt. (7660) 
Th. Kahlert, 
Junkernſtraße 13. 


Den Herren Bauintereſſenten 
empfehlen wir unſere vorzügliche, dauerhafte und viel graint Chlorit⸗ 
cementbebahung, welche fh zu landwirthſchaftlichen und Fabrikgebäuden 
ganz beſonders eignet — angelegentlichſt. [6281] 
Ferner empfehlen wir vorzügliche Dachpappe, rothen Patentdach⸗ 
theer, Carbolineum, Richards Chloriteement, Holzeement, Steins 
kohlentheer und Asphaltfilz zu Iſolirungen und Gewölbeabdeckungen. 
Broſch ren und Preiscourant gratis. È 
Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik imilienhütte 
zu Weißſtein, Bez. Breslau. 


Motten, Schwaben, Wanzen 


dert. radikal d. ächte Tineol v. E. Stoermers Nachf., Ohlauerſtr. * 


itte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider. Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst tiber- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1890. [83] 


Der Vorstand 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Friedlaender. 


— ee, 


1 


NHOGOLAT IER. 


Die Grösste Fabrik der We, — Täglicher Ler kauf: 50.000 Kilos 


MI. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Hagena! 


Acusserst ‚Wohlschmeckendes und. 1 ; EB NEE a erh Bestes kohlens. 14 
gesundheitsförderliches Tafelgetränk. 5 / n RT Tafelwasser G 
8 P x N ty * * 
Medizinisch erprobt. j ER EAN ompany’s | Preis für Breslau, 
25 ½ Lit.-Fl. 3 Mk. frei Haus. 


Brochuren und Preislisten dureh die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz i 
in Böhmen. 


General- Depot für die Provinz Schleslen bei Oscar 
Giesser in Breslau. [0178] 


7 5 A 


Obernigk, Kurhotel ©. P. Pfuhl, 


inmitten des 400 Morgen grossen klimatischen Kurorts Obernigk- 
Sitten gelegen, empfiehlt feine Zimmer, Weinhandlung 
und Restauration zur gütigen Beachtung. [5731] 


O. P. Pfuhl. 


Flasche 10 Pf. Pfand. # 
Filiale Breslau: 
Am Oberschl. Bahnhof 2. 4 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


Intenſives Linderungsmittel bei Huſten, 
5 Heiſerkeit und Katarrh. 


in blauer Farbe trägt 


Sberſchleſiſche Eiſen Induſtrie 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. 


A Gegen meinen ſchweren Huſten wandte ich viele 
Medicamente vergeblich an, bis ich Ihr Malzextract 

und Ihre vorzüglichen Bruſtmalzbonbons ge⸗ 
brauchte. Ich wurde nicht allein von meinem 
zn befreit, fondern erhielt vornehmlich durch den 


itzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
nitzerſtraße 5, Sehindler Uklamerſtr. 34, 


5712 5715 5809 5878 5905 5907 5937 5977. 
Die Rückzahlung der Schuldverſchreibungen gemäß 88 5, 6 und 7 der 


ſtraße 9, Erber & Kalinke, 
E. Stoermer’s Nehf. Apoth. 


¿S 
# 3 
Eisen- Post, 2 8 Genuß des Extracts meine Kräfte im Alter von = 
_ bahn- Urans Pr H wW | 8 3 Tele- In der heute gemäß 8 6 der Anleihebedingungen ſtattgehabten erſten Eu 73 Jahren wieder. Mit Freuden empfehle ich daher a 
station hi gra- Verlooſung unferer 4½ proc. Schuldverſchreibungen wurden die folgenden |E = Ihre Malzpräparate Jedermann. E 3 
> phie.] Nummern gezogen: 2.2 Miniſter Baron Hugo v. Bülow in Wien. 32 
Trebnitz in Schlesien. 7 14 25 266 506 557 562 626 667 673 782 864 921 999 1038 1051| SA Erfinder der Malzpräparate it Johann Hoff, f ES 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September, an an = en 12 — — o u 7 5 1 2 155 ES Poſlieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, s 
Klimatischer Kurort, Wanserheilanstalt, Moorbad, 2185 2313 2354 2360 2428 2441 2469 2506 2587 2619 2642 2665 eue Wilhelmstraße 1. i 38 
Massage, Inhalation, Dampf-Douchebäder, medi-| 2756 2762 2766 2798 2803 2886 2899 2977 2982 2995 3018 3033| = Verkanfeſtellen in Breslau bei: Erieh | ŽE 
D nische Wannenbäder und elegantes Schwimm- 3107 3139 3151 3236 3287 3336 3373 3428 3527 3593 3670 3740 [SE # æ Cari Sehmeider, Hoflieferanten, Schweidnitzer⸗ 825 
bassin, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen, 3797 3806 3845 4005 4011 4060 4122 4192 4215 4224 4258 42690 „2 H frağe 13/15, S. G. Schwartz, Oblauerftraie 4, 5 
Bere kunn Terrainkuren. 10175] 4328 4331 4344 4722 4741 4763 4867 4881 4888 4971 4994 5069 [ Ed. Gross, Neumarkt 42, ar = 
ere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 5138 5150 5278 5200 5304 5310 5358 5380 5389 5561 5600 5652 S H Kaifer Wilhelmſtr. 13, Carl Sowa, Reue chweid⸗ 3 

“e 


oolbad ff oenigsdorff- fastrzemb. 


Bahnstation : Telegraphen- u. Saisondaner 10. Mai 
Loslau. Post - Verbindung. bis Ende September. 
Jod- und brombaltige Soolquelle, stärker als die Krenzuscher. Kinder- 
heilstätten, Sool-. Moor-, Dampf. und medizinische Bäder, Douchen, 
Inhalation. Massage etc. Von Breslau Baisonfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit. 
Illustrirto Prospecte und Näheres durch die Bade- Direction, 


Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, 


Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und Heissluftbäder. Kaltwasserheilanstalt 
neu eingerichtet. Versandt der Mineralwasser durch die Stift Tepler 
Brunnenversendung. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen 
Brunnensalzen, Pastillen durch Müller, Philipp & Co. — Neu erbaute 
Colonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtung. — Saison vom I. Mal bis 
062] 30. September. 
Frequenz 16000 Personen (exelusive Passanten). 
Prospecte und Brochuren vom Bürgermeisteramte in Marienbad, 
Böhmen, gratis. 


i Kurort Salzhrunn, Schlesien. 
Bahnftation, 407 Mtr. See m ge Gebirgsklima. Saison 


vom 1. Mai bis Ende September, 
rühmte Molkenanſtalt. 


mD 2439 


ſſage. 
bei 


rohartige Anlagen. W. 
Erkrankun en der Sn 96. 


tihmungs⸗ 5 


Obe 


die Herren Turbach & Strieboll. Alles Nähere, Nachwelt von Wohnungen de. 
Fürstliche ee —— 


dur 
duich bie 


Curort TeplitzSchönau 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alka- 
lisch-salinische Thermen (29.5—39 R.). Curgebrauch 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. [0175] 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumsatismus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Biebwunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und 
Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungshestellungen 
besorgen: für Teplitz das Bäderinspeetorat in Teplitz, für 
Schönau das Bürgermeisteramt in Schönau, 


ggu 


Bekanntmachung. | 
In dem Coneurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft K 


Lübbert & Sohn 
zu Breslau 


ſoll eine 2. Abſchlagsvertheilung vorgenommen werden. 
Die Summe der dabei zu berückſichtig enden 8 en 
beträgt M. 291 021,32 
der verfügbare Maſſenbeſtand M. 29 103,00. 
Dies wird mit Bezug auf die 88 139 ff. der Reichs⸗Concurs⸗ 
Ordnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. [82] 
Breslan, den 4. Juli 1891. 
Ferdinand Landsberger, 


Con cursverwalter. 


‚ * 66666 „6665* 


— 2 


| 


termin 


t 5 5 Gleiwitz, in einer abe von ungefähr 1740 Metern, 


zu dieſem Zwecke ein 


Anleibebedingungen erfolgt am 2. Januar 1892 gegen deren Auslieferung 
in Gleiwitz bei der Kaſſe der Geſellſchaft, 
„Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bant Bereine 


Gleiwitz, den 1. Juli 1891. 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Lieferung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Steinkohlen und Kokes für die bieſige 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection und die Poſt⸗ und Telegraphenämter in 
Breslau, welcher ſich auf ungefähr 250 Tonnen Stückkohle, 46 Tonnen 
Würfelkohlen und 300 Tonnen Kokes, die Tonne zu 1000 kg, jährlich be⸗ 
läuft, ſoll auf die Dauer eines Jahres im Wege des öffentlichen An⸗ 
bietungsverfahrens verdungen werden. Verſiegelte Anerbieten mit der 
Aufſchrift: „Anbietung auf die Lieferung von Kohlen und Kofes” find 
bis zum 14. Juli, 11 Uhr Vormittags, an die Ober-Boftdirection 
einzureichen. Die Lieferung bat nach dem Gewichte zu erfolgen. Es ſind 
daher die Preiſe für eine Tonne beſter Oberſchleſiſcher Stücke bez. Würfel⸗ 
kohle bez. 1 Tonne Waldenburger Schmelz⸗Stück⸗Kokes frei Lagerraum 
anzugeben. Die Lieferungsbedingungen können in der Kanzlei der Ober⸗ 
Poſtdirection eingeſehen werden. [475] 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 


In Vertretung: Maron. 


Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. 

Zu dem 8 der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte iſt der I. Nachtrag erſchienen. Derſelbe kann von unſeren Stations⸗ 
kaſſen unentgeltlich bezogen werden. 

Breslau, im Juli 1891. [83] 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nebenbahn Lublinitz— Herby. 
Zur Herſtellung einer maſſiven Holzladerampe auf Bahnhof Herby 
ſollen folgende Lieferungen und Leiſtungen öffentlich verdungen werden: 
a. 700 cbm Ralf: oder Granit⸗Bruchſteine, 
b. 0,432 ebm Werkſteine und 148,33 qm Granitabdeckplatten, 
e. die Erd: und Maurerarbeiten einſchl. Lieferung von 89 ebm ge: 
löſchtem Kalk und 188 ebm ſcharfem Mauerjand. 

Die Verdingungsunterlagen und die Zeichnung können im Amtszimmer 
der Bauabtheilung eingeſehen, erſtere auch gegen vorherige Einfendung 
von 0,75 M. für a, 1,00 M. für b und 1,50 M. für e bezogen werden. 
Vorſchriftsmäßige verfiegelte Angebote find mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Ausſchreibungstermine 

Montag, den 13. Juli 1891 
und zwar für a bis 11 Uhr, für b bis 11½ Uhr und für e bis 12 Uhr 
po er einzuſenden. Steinproben müſſen eingereicht werden, jedoch iſt 

ie Berufung auf bereits vorher eingeſandte Proben ſtatthaft. 
uſchlagsfriſt für a und d 10 Tage, für e drei Wochen. 
ublinig, den 27. Juni 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Barschdorff. 


Eiſenbahn⸗Direetiousbezirk Breslau. 
Nebeubahn Lublinitz⸗Herby. A 
Die Tiſchler⸗, Schloſſrr⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten für das 
Empfangsgebäude, den Güterſchuppen, das Wirthſchafts⸗ und Nebengebäude 
auf Halteſtelle Liſſau folen öffentlich ungetheilt vergeben werden. Ber: 
dingungsunterlagen und Zeichnungen können im Amtszimmer der Bau⸗ 
Abtheilung hier eingeſehen, erſtere auch gegen vorherige poftfreie Einſendung 
von 1,25 Mark bezogen werden. Vorſchriftsmäßige, verfiegelie und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zum Eröffnungs⸗ 


Dinstag, den 14. Juli 1891, Vormittag 11 Uhr, 

poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 313] 
Lublinitz, den 27. Juni 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Barsohdorf. 


Verdingung von Grabenräumung. 
Die Räumung und Schlämmung des hieſigen Oberwerksgrabens von 
der vor dem 1. Ueberfall liegenden Brücke bis zu der König ar e 
oll im 
fordernden übertragen werden. Es wird 


J 


(314) 


ieitationswege an den Mind 

Termin 
auf den 18. Juli a. 0, Mittags 11 Uhr, 

in unſerem Amtslocale angeſetzt. 

Die Bedingungen können auf Verlangen gegen Entrichtung von 
1,50 M. Schreibgebühren in Abſchrift bezogen, oder während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Kanzlei 1 werden. 

Gleiwitz, den 1. Juli 1891. 1466 

Königliches Hüttenamt, 


Ohlauerſtraße 24/25. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 248 die Firma [469] 
Antonie Berger 5 
in Striegau und als deren Inhaberin 
das Fräulein Antonie Berger zu 
Striegau beute eingetragen worden. 
Ferner iſt in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter laufende Nr. 33 die dem 
königlichen Eiſenbahn⸗Stations⸗Vor⸗ 
ſteher a. D. Carl Stephan Berger 
u Striegau für die oben bezeichnete 
irma 
Antonie Berger 
ertheilte Procura heute eingetragen 
worden. 
Striegau, den 30. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu 

Nr. 135 bei der Firma 
He: DaB diet b 

rmerkt worden, daß dieſelbe durch 
Vertrag vom 12. Februar 1891 auf 
den Kaufmann Max Wegel zu 
Striegau übergegangen iſt. Dem⸗ 
nächſt ift in daſſelbe Regiſter unter 
Nr. 247 die Firma 467] 

F. A. Mätze’s Nachfolger 
in Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Wetzel zu 
Striegau heute eingetragen worden. 

Striegau, den 29. Juni 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


p 


Bekanntmachung, 


Ueber das Vermögen des Schneider: 
meiſters Joſef Jauietz zu Beuthen 
Oberſchl. iſt heut Nachm. 3½ Uhr 
das Concur = Verfahren eröffnet 
worden. Concurs - Verwalter ift 
Kaufmann Adolf Rofe 5 Beuthen 
Oberſchl. Erſte Gläubiger - Ber- 
ſammlung am 1. Auguſt 1891, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Gexichtsſtraße Nr. 5, 
Zimmer Nr. 8, offener Arreſt mit 
Anzeigepflicht bis zum 15. Auguſt 
1891. Friſt zur Anmeldung der 
Concursforderungen bis zum löten 
Auguſt 1891. Prüfungstermin am 
29. Auguſt 1891, Vormittags 9 Uhr, 
Gerichtsſtraße Nr. 5, Zimmer Nr. 8. 

Beuthen OS., den 2. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In der sc [66] 

Kaufmann Kiwi'ſchen 
Concursſache 

von Steinau a. Oder fol eine 


Abſchlagsvertheilung von 13 pCt. er- 
re 9 Die Summe der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen beträgt 
34,105 M. 48 Di der verz 
fügbare Maſſenbeſtand 12,233 M. 


7 27 
en 4. Oder, d. 2. Juli 1891, 
Der Maſſenverwalter. 


Kaehne, 


Rechts: Anwalt, 


Preiſe ab Berlin: Bruſt⸗Malzbonbons in Cartons 
a 80 Pf. und 40 Pf. ½ Cartons = WM. 3,00. | 


F. Hoffschildt, 
[453] 


X ; 


Bekauntmachung. 
Die der Stadt Thorn zuſtehende 
über den 


Been 
eichſelſtrom fol vom 1. Januar 
1892 bis zum 31. December 1897, 
aljo auf 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. ie 
ährgerechtigkeit iſt eine ausſchließ⸗ 
iche, anderen Perſonen als dem 
ſtädtiſchen Fährpächter iſt das Ueber⸗ 
ſetzen gegen Entgelt bei Strafe ver⸗ 
boten. Die Fähre bildet die ale 
Verbindung zwiſchen der Stadt un 
dem auf dem andern Ufer liegenden 
Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt Beamtenhäuſern, ferner den 
drei Badeanſtalten, der 2500 Eins 
wohner zählenden Stadt Podgorz 
und einer Anzahl ländlicher Ort⸗ 
ſchaften, welche ſämmtlich mit Thorn 
durch wirthſchaftliche und geſchäft⸗ 
liche Intereſſen eng verbunden find. 

Der normale Fährpreis für Pers 
ſonen beträgt für eine einmalige 
Ueberfahrt 5 Pfg. - 

Zur Uebernahme der Pacht find 
zwei gute Dampfer, der eine davon 
zur Reſerve, für je mindeſtens 
80 Perſonen erforderlich und vom 
Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis zum 12890] 

22. Juli d. J., 


Nachmittags 6 Uhr, 
in unſerm Bureau I einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Pachtbedingungen 
bis zum Termin zur Einſicht aus 
und können von dort gegen 1,00 M. 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher 
entweder durch Unkerſchrift oder be⸗ 
fondere ſchriftliche Erklärung aus⸗ 
drücklich als bindend anerkannt 
werden. Die Bietungscaution bes 
trägt 600 Mark und iſt vor dem 
Termin in Staatspapieren zu min⸗ 
deſtens 3½ pCt. nebſt Coupons 
und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 19. Juni 189 


Der Magiftrat. 
Verdingung 


der Wegebefeſtigungsärbeiten auf den 
Friedhöfen bei Os witz. 1440) 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift ſind bis zum 
. stermine am 10. Juli 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer Nr. 32 unſerer 
Tiefbau⸗Inſpection für den Weſt⸗ 
bezirk Eliſabethſtraße 10, II Tr., ab⸗ 
zugeben. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erftattung wi chreibege⸗ 
ühren bezogen werden. 

Breslau, den 1. Juli 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt, 


— | 


1 
etlva. * 
Grundstücke und Gebäude in Kotzenau 1345 107 2 y 
2% Abschreibung als 26 90214 
318 20494 
Wert — 19 74796] 1337 952 90 
C ea . * 634 511175 
2%, Abschreibung..... 8 12 69023 
— ——— [ G8—— 
621 821152 
Neubauten 1 R 79 702 04 701 523156 
Betriebs-Inventarien in Kotzenau ...... 358 25265 
7½ % Abschreibung 26 86895 
331 383170 
Neuanschaffungen Each ee 28 35905 359 742 75 
b 344 850057 
7½ % Abschreibung rk: W 863 |80 
318 986 |77 
Nenanschaffungen 2 33 692131 352 67908 
Modelle in Kotzenaù ~ 87 500100 
Neuanschaffungen 26 854 35 
114 354 . 
Abschreibung „ 31 854 — 82 00 
e wenss een 87 500 
Neuanschaffungen 20 254 | 35 
107 75435 
Abschreibung LORT 25 254. 35 82 500100 
Eisenbahnbau-Conto Kotzenau . 57 333178 
Gasanstalt in Mallmitz i 10 00000 
Debitoren, diverse 72403262 
Bestände laut Inventur-Aufnahme: 
Fertige und halbfertige Waaren ..... 797 18408 
Rohmaterialien 398 8461775 1196 03085 
Feuerversicherungs-Prämien-C onto 3 86660 
Effecten- und Documenten-COnto 16 647 50 
ii T 20 ea ne. me 37 284| 10 
Wechselbestandddſi | 22 82951 
4 984 923|25 
Passiva 4 ch 
Action-Capital ......2... 73 2 a 880 000 
Hypotheken-Schulden .....sresssses.s 1 252 500/00 
Bditoren, diverse 495 518113 
stkaufgelder auf übernommene Bo- N 
stände in Mallmitgz . 28 18082 523 698195 
Acgepte G ——— 
Delcredere · Oonto 2... .....euuces 8233 95 
Noch nicht eingelöste Dividende 184800 
Reserveſonds-C onto A 54 400|75 
Special-Reservefonds-Conto......,..... 87 66904 
Gewinn- und Verlust-C onto 
Gewinn-Vortrag aus dem vorigen Ge- 
j L ine aa san nee 5088 | 59 
Verfallene ee 576100 
Netto-Gewinn pro 1890/91. 128 907 E. 134 57256 
2 — — — 
welcher wie folgt vertheilt wird: | 
5 0% von M. 128 907,97 dem Reserve- 
EPE M. 6445.40 
5 % von M. 128 907.97 
dem Special-Reserve- 
S Y re s 6 445.40 
5 % von M. 128 907.97 
dem Aufsichtsrat.. -g 6 445.40 
7¼½ % von M. 128 907.97 
dem Vorstande und 
den Beamten Pi 9 668.10 
3½ % Dividende auf l 
A. 2880 000. — den 
Actionairen 100 800.00 
Vortrag auf die Rech- 
nung des nächsten F 
Geschäftsjahres z 4 768.26 
ai M. 134 572.56 
Bishorige Abschreibungen: | 
1872/73—1881/82 M. 1020 663.72 \ 
1882/83 11087828 | 
1883/84 14.0% 
8% 5 141 980.09 
1884/85 |- EEA. 
5 — z 145 489.88 
1883/86 150 970 
1105 
1888/89 z 151 492.72 
185990 = 144 060.94 | 
1890/91 149 433.82 ! 


z 1 

2 
M. 2304 997.19 | | 4984 923125 
Gewlun- und Verlust-Conto 2890/91. 


de 
Behet, 4 
An Hypotheken-Zinsen 88S |4 70 osal i 
Zinsenn?:ns nern nenn 
75 Handlungs-Unkosten 5 888 85 
” Verlust auf Aussenstände 5 06735 
? Coursdifferenz auf Eſfecten 154195 
» Abschreibungen: 
” auf se und Gebäude in 
otzenau 2% von M. 1 345 107.08 2114 
„ Grundstücke und Gebäude in ir 
Mallmitz 2% von M. 634 511.75 12 690 
„  Betriebs-Inventarien i. Kotzenau 
f . 40% von M. 358 252.65 26 86895 
„ Betriebs-Inventarien in Mallmitz 
1 % von M. 344 850.57 25 86380 
„ Modelle in Kotzenau 
Abschreibung von M. 114 354.35 3185435 
„ Modelle in Mallmitz 
Abschreibung von M. 107 754.35 25 254135 149 43382 
n Gewinn laut Bilanz 134 572156 
—— — — 
| 442 30032 
Credit, A 
Per Vortrag vom vorigen Geschäftsſanu . 5 088059 
verfallene Dividende E 576 00 
ezielten Bruttogewinn s eenoeeens 436 635 73 
442 300|32 


Eisenhüttenwerk Marlenhütte bei Kotzenau 
Aectien-Gesellschaft (vorm. Schlitten & Haase). 
Der Vorstand: Johann Schlittzen. 

here . sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben 
Jellschaft in Vebereinstimmung gefunden, 5 Bachern dor Ge 
 Kotzenau, den 31. Mai 1891. 
C. F. W. Adolphi. 


Gerichtlich vereidigte 1 Wolff. 


cherrevisoren. 
Die Auszahlung der für das Geschäftsjahr 1890/91 auf 2½ 0% fest- 


ivid erfolgt vom 8., ’2 10 
np Dividondenscheines Full e- ab en — 
in Marionhätte bei der ol mohaftskasse, 
Berlin bei Herren ner & Co., Französi 
„ „ „ „ Jasislowsky & de,, &. d. Schleuse F, 606, 


Die Direction, 


forderlich. Selbſtreflect. 
a Adreſſen niederzulegen unter J. W. 


Neue saure Gurken 


empfiehlt und versendet 


(445) 
Schuh- 


Carl schampel, brücke 76. 


Als natürliches Tafelwaſſer erften Ranges und als Heilmittel 


die Affectionen der Athmungsorgane, des 


q en 
ageng und der Blafe wird der 


Krondorfer Sauerbreunn 


von den ärztlichen Autoritäten empfohlen. Haupt⸗Depot in 9171205 


Albrechts 


aße Nr. 47, im Hofe. 


Meſtaurations⸗ 


Verpachtung. 


Das der Brau⸗Commune zu Schweidnitz gehörige, in nächſter Nähe 
des Bahnhofes am Wilhelmsplatz (ſchönſte Lage) gelegene, mit ee 


Beleuchtung verſehene 


Reſtaurations⸗ und 


Garten-Etabliſſement 


iſt vom 1. April 1892 ab auf fernere 3 Jahre zu verpachten. 

Bewerber, welche eine Caution von M. 3000 ſtellen können, werden 
erſucht, Offerten an das unterzeichnete Directorium zu Händen des Herrn 
Stadtrath Kaat bis 1. Auguſt cr. einzuſenden, und find die näheren Ber 
dingungen in unſerm Comptoir zu erfahren. 

Angebote unter 5000 M. pro Jahr werden nicht berückſichtigt. 

Das Directorium der Brau⸗Commune Schweidnitz. 


Pferde⸗WMuction. 


Donnerstag, den 16. Juli d. J8., Mittags ½ 12 Uhr, werden 


in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in 


oſen 


ca. 10 Hengſte des Poſen'ſchen Landgeſtüts 


verauctionirt. 


Dieſelben find am Vormittag obigen Tages in Georg Müller's 


Hötel „Altes, deutſches Haus“, 
Zirke, den 2. Juli 1891. 


zu ſehen. 


f von Nathusius, 
Rittmeifter a. D. und Geftütdirector. 


36 000 Mark Für Häutehändler 


werden zur 1. Stelle auf eine Lager⸗ 
bier⸗Brauerei, altes, gut entwickel⸗ 
tes Geſchäft, vor Kurzem der Neuzeit 
entſprechend umgebaut u. eingerichtet, 
geſucht. Off. u. 5 haupt⸗ 
poſtlag. Breslau niederzulegen. 


Mit 00 bis 
120,000 M. 


4 wünfche ich ein mir nachweis⸗ 
lich rentables 159 


Fabrik-Unternehmen! 
Kelten. „ , 
0. 1535 an Rudolf Moſſe, 

Breslau. 


Vortheilhafte D 


ferte! 

Ich habe Gelegenheit ein vor ſechs 
Jahren neuerbautes Fabrik⸗Grund⸗ 
ſtück (mechaniſche Bunt⸗Weberei) mit 
Villa in beſter Lage und in ſchönſter 
Gegend gelegen, äußerſt preisw. 
zu übernehmen u. ſuche bierzu einen 
tüchtigen Kaufm. od. Fachmann mit ca. 


so mine W. als Theilhaber. 


Offert. unt. F. F. 94 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1071] 


Schönes Wohnhaus 


mit Garten, Kreisſtadt, 5 Meilen von 
Breslau, für Penſionäre, Gärtner zc. 
erbtheilungshalber billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Preis 8000 Thlr. 
Anfragen unter A. H. 28 haupt: 
poſtlagernd Breslau. [1139] 


Ein Mühlengrundſtück, 


3 Meilen von Breslau, mit circa 80 
Morgen nur Weizenboden u. großer 
Geſchäftsziegelei iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen, 
und erfahren nur Selbitreflectanten 
alles Nähere unter Chiffre J. 1530 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


ein von mir ſeit 33 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes Co⸗ 
lonial:, Mehl- u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, ſichere Exiſtenz, will ich 
mit Grundftück bei mäßiger Anz 
zaplung verkaufen. Anfragen mit 
Rückporto zu verſehen. 478] 
Carl Glaser, 
Siemiauowitz, Laurahütte. 


A Brauerei, 

in Mitte der Stadt, mit ſchönen 
Localitäten 3. ſofortig. Verkauf od. 
8 Näh. b. Eigenthümer 
Täuber, Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Textilbranche. 


Ein in flottem Betriebe befindl. 
Geſchäft, eins d. größ. d. Branche, 
mit nachweislich gutem Gewinn, iſt 
f. 20000 M. an Zablungsfähige zu 
verkaufen. Fachkenntniſſe nicht er: 
belieben 


1090 bei Rudolf Mosse, 
Berlin S.W. 162] 


Geſchäft. 


In einer ſehr belebten Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens, mit Gymnaſium, iſt 
ein ſehr gut eingeführtes Manu: 
factur⸗,Modewaaren⸗ n. Damen- 
Confections⸗Geſchäft an einen, 
auch zwei chriſtl. Kaufleute unter 
günſtigen Bedingungen, womöglich 
mit Grundſtück in allerbeſter Lage, 


zu verkaufen. 


Reelle, jedoch entſchloſſene Selbſt⸗ 
käufer, welche über 15—20 000 Mk. 
verfügen, erfahren unter ſtrengſter 
Discretion Näheres sub H. 23302 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 


prächtiges herrſchaftliches Grund- 
ſtück, Stadt 25 000 Einwohner, drei 
Minuten vom Schlachthof, ſehr große 
helle zum Salzen geeignete Keller⸗ 
räume, wegzugshalber ſofort für 
19 000 verkäuflich. [1039] 
Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter L. K. 87. 


n einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein 

Manufacture u. Confections- 
Geſchäft (nur Stapel⸗Artikel) per 
bald oder per 1. October cr. zu 
verkaufen. [1090] 

Eine gute, ſichere Exiſtenz kann 
nachgewieſen werden. 
„Offerten erbitte unt. W. A. 97 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Eine Strumpfw. Fabrik 
mit Wohnhaus, Fabrikſaal u. ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände balber bald zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find circa 18 000 M. 
erforderlich. Gefl. Off. unt. Chiffre 
F. L. 91 a. d. Exp. d. Bresl. Zeitg. 


Ein Colonialw.⸗Geſch., 


jährl. Umſatz 25—30 T. M., in einer 
Kreis: u. Garniſonſtadt febr gut ge- 
legen, ſchöne Localitäten, iſt bei einer 
ſehr mäßigen Anzahlung ſofort oder 
1. October er. zu verkaufen. Näh. 
unter E. 1526 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [45] 


1 Steinmetzgeſchäft nebft&rund: 
i ftiit (zu jeder Betriebsanlage ſich 
eignend) zu verkaufen. Offerten 
K. L. 184 Expedition der Bresl. Ztg. 


1 Kollergang, 


gebraucht, faſt neu, wegen Betriebs⸗ 
veränderung billig 77 verkaufen. 
Cichorienfabrik Herdain. 


Ein gebrauchter, noch gut er⸗ 
haltener zweiſpänniger 


Rollwagen 


ſteht zum Verkauf Schmiedebrücke 
Nr. 50. [1117] 


300,000 Stck. gute Maſchinen⸗ 
5 eln gegen Caſſe zu kaufen ge 
acht. Billigſte Preisofferte mit Anz 
gehe ber Sae franco Bauſtelle 

chweidnitzer Vorſtadt unter B. P. 6 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1138] 


Specialarzt [4487] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
dern u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12— 2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
Kuflage srachlenene Saar d. 8. 

a er tenono .- 
Rath Dr. Müller über das * 


golide — 
Saua. ul, 


Damen find. diser. Aufn. bei verw. 
Fr. Riohter, Geb., Kloſterſtr. 16a, II. 


Damen Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 


in discr. Leiden d. e. erf. Hebamme. 


Breslauer Handlung 


Die . 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


sdiener⸗Juſtitut, Renegate s. 


3:Commiffion empfiehlt ſich hieſigen 


und 
[2607 


oftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [261 


In meinem Herren⸗Garderoben⸗Maaßgeſchäſte 


erhalten junge Leute aus achtbaren Familien prakti ſche 


in der Zuſchneidekunſt. Honorar 


1197 


S. Metzner, Lehrer 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 40. 


usbildung 


mäßig. : 
der Zuſchneidekunſt, 


Den Herren Principalen weile koſtenlos tüchtige Zuſchneider nad. 


Lebende 
Forellen 


empfiehlt 11193] 


E. Huhndorf 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweldnitzerstr. 12. 


Geſucht! Bu 
Zur Vervollſtändigung einer 
Zimmer⸗Einrichtung fude ich 
eine wenig gebrauchte Peluche⸗ 
Garnitur beſtehend aus Sopha 
und 2 oder mehreren Seſſeln. 
Farbe marina, terra cotta oder 
Altdeutſch, geſchnitzte Gaskrone, 
desgl. 1 Vertikow, 1 Spiegel, 
2 kleine Tiſchchen. Offerte 
erbitte mit näherer Angabe bis 
Dinstag, den 7. d. Mts., unter 
J. 34 poſtlagernd Schweidnitz. 


Baumaterialien! 
Ein Vorbau, Schaufenſter k 
und Thüren, ſind n zu verz 
kaufen bei J. N Albrechts: 

ſtraße Nr. 55. [1192] 


e Einen genen Tl 
öbel⸗ 
Transportwagen, 


jowie neue laundwirthſchaftl. 
Kaſtenwagen, 4 zöllig, gut und 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 1310] 
Robert Hansel, 
Schmiedemſtr. u. Wagenbaner, 
Reichenbach, Schleſ. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſerrionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


mit Sprach⸗ und Muſikkenntniſſen, 
finden ſtets ſehr günſtige Engage: 
ments durch das Bureau 11006] 


Ww. Louise Schwarz-Spiegel, 
Budapeſt, Andraſſyſtraßße 28. 


Eine 
N * " 

geprüfte Kindergärtn., 
welche den hebräiſchen u. Elementar⸗ 
unterricht ſelbſtſtänd. leiten kann, wird 
zu 4 Kindern im Alter von 6 bis 
10 Jahren nach Oeſterreich⸗Schleſien 
geſucht. Gefl. Offerten an Simon 

urzel, Dobraslowitz, Poft 
Dielchau. [1190] 


Ein gebild. Frl. (Jüd.) ſucht bald 
Eng. z. Kindern oder als Stütze der 
Hausfrau. Gute Zeugn. zur Seite. 
Gefl. Off. A. B. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sehr tücht. Verkäuferin u. e. f. erfabr. 
gewandte Buchhalterin m. d. beſt. Zeug. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. vorz., erfahr. Kindergärt. empf. f. d · 
Nachm. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht tücht. ifr. Erzieh. f. g. Stellen 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


Empfehle loſtenfrei 


Verkäuferinnen aller Branchen, 
Directricen, Putzarbeiterinnen, 
Buchhalterinnen u. Lehrmädchen. 
Frau Fanni Markt, 
1186) Eliſabethſtraße 7, I. 


Gi; tüchtige Wirthichafterinn,, 
Stützen, Kindergärtnerinnen, 
und Bonnuen mit vorzüglichen Zeug: 
niſſen auch für die Nachmittage Frau 
Fanni Markt, Eli 187% 
ſtraße 7, I. [1187 


Eine junge Dame, 
ſchlanker Figur, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden. 1191] 
Louis Lewy jr., 
Damen⸗Mäntel⸗FJabrik, 
Ring 40. 


7... Br R RAE 
Eine Directrice 
für feinen Putz findet per bald 
eventuell ſpäter bei hohem Salair 
dauerndes Engagement. [460] 
dusrd Tischler, 

Kattowitz, Oberſchl. 


1200—1800 Mark 
Gehalt 


zahlen für tüchtige Verkäuferinnen 
aus der Branche, bei angenehm 
dauernder Stellung. Es wird nur 
auf wirklich erſte Verkäuferinnen 
reflectirt, per Auguſt reſp. September. 
Heinrich Basch & Co., 
Dresden 2943] 
r Damenput. 


2026] 1 Off. u. W. 50 hauptpoſtlag. Breslau.! Speeialhaus fi 


Suche 


zum baldigen Antritt 


ein jüd. Mädchen, 


welches firm in der rituellen Küche 
iſt und auch zeitmeiſe im Gef 
thätig ſein muß, bei hohem Gehalt 
sub H. A. 133 Exped. der Bresl 
Zeitung. 1456] 
Ein tüchtiges Mädchen, 
welches mehrere Jahre in einer Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration thätig war, ſucht 
Stellung. Offerten unter M. 5 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1154] 


Eine Schänkerin, 
die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 1424 

Gefl. Offerten an Frau * 
Goldſtein, Friedrichshütte OS. 
Köchinn., f. Stubenmädch., Mädch. f. A. 
ſucht u. empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 


Stellenvermittelung 
es 


Laufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte i r iA 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[61] koſtenfrei. 


EEF Umjonit und ý 5 
S Ofort ab denkende ele Deriate 
gen Sie Sie Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 1. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


eventl. ſpäter einen tüchtigen, 3 * 
verläſſigen [41 
Buchhalter, 
der auch gleichzeitig ein gewandter 
Correſpondent ſein muß. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſehen entgegen 
Friedrich & Co., 
Waldenburg i. Schl. 


um ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen uchhalter, 
der möglichſt mit der Band- ] 
Poſamentier⸗Waaren⸗ Branche vers 
raut ift. 465 
Landeshut i. Schl. 
Reiſender geſucht! u 
Eugen Boronow, 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft, 
Neue Schweidnitzerſtraße 4. 
Ich ſuche einen chriſtlichen 
tüchtigen 150 


Reiſenden, 


der in der Kurz-, Galanterie- und 
Spielwaaren⸗ Branche firm ißt 
und wenn möglich Schleſien ſchon 
mit Srog bereiſt hat, bei gutem 
Gehalt. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 


P. Schaeffer, 


Brieg, Reg.-Bez Breslän. 


Für eine nase 
Margarine: Sabrif 
wird ein [14] 


Reiſender geſucht, 


der bereits Ober- u. Niederſchlef. 
mit Erfolg bereiſt hat. Meldungen 
u. H. 23 388 an Haaſenſtein 8 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Commis, 
Specerift, der erſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, ſucht, geſtützt auf 
Pa.-Referenzen, per bald od. v. 15. d. M. 
Stellung. Offerten erbeten unter 
M. M. 8 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 gewandter Verkäufer, 


der ſelbſtſtändig decoriren kann, findet 
dauernde Stellung bei 11113] 
Siegmund Schnell, 
Görlitz. 


Zwei tüchtige 


Verkäufer, 5 


— 
— 


welche auch im Decoriren der 


Schaufenſter firm fein miſſen, 
finden per 1. Auguft er. in meinem 
Modewaarengeſchäft Stellung. 
Herrmann Hirschfeid, 
Hirſchberg i. Schl. 


Geſucht per Auguſt event. Sep⸗ 
tember ein unbedingt 


ſelbſtändiger 
Verkäufer 


für Modew. und Confection. 


Station. Photogr. erwünſcht. 
[477] ji S. Ritter, Oels. 


— ß 


Off. mit Gehaltsanſpr. bei freier A 


N 


an die Exped der Bresl. Ztg. 


Für mein 
Colonialw.⸗Geſchäft 


uche ich per 1. October cr. Fa 


eren, tüchtigen { 
Expedlenten, 


welcher von ſeinem Prinzipal 


beitend empfohlen wird. 
z ri G. Böttger, 


Neumarkt. 


1 jung. Manufacturiſt, 


der kürzl. ſ. Lehrz. beendet hat, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 
ſofortigen Antritt Stellung als 


Verkäufer. 


Offerten unter N. N. 2000 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 11027 


Ein kräftiger [501] 


junger Mann 


chriſtl. Confeſſion (bevorzugt Leinen⸗ 
oder Modewaaren⸗Branche), der vor 


Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Be aan a bat Geſchäftszweck. od. Bureaux gesianet, 


per 1. October zu vermiet 


wird geſucht. Offerten unt. D. M. 


Kleie-Großhaudlung 


wird ein 


tüchtiger junger Mann 


aus der Branche geſucht. Antritt 


ſofort ev. October. Offerten unter 
H. 23 430 an Haaſenſtein & t, 
A.⸗G., Breslau. 


Für mein Colonial u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen (425 


jungen Mann. 


Roman Stoll, 
Laurahütte OS. 


Tg T 
eee e 


junger Mann 


geſucht, 175 mit der Tiegeldruckpreſſe 


5 


vertraut iſt. 
Perſönliche Vorſtellungen von Mon⸗ 


tag ab zwiſchen 1—3 Uhr, reip. 


ſchriftliche Meldungen unter) Chiffre 
L. A. werden entgegengenommen 
Breslan, Holteiſtr. 30, II. Thür. 
Ich ſuche zu ſofortigem Eintritt 
einen [464] 


jungen Mann, 


firm in der Buchfübrung und aug- 


gebildet in der Getreidebranche. 


Meldungen an 
Heinrich Fraenkel, 


í . (vovmal Bremer & Fraoukel), 


alzfabrik, 
Leobſchütz, Schleſien. — 
Ein junger Mann, 


der poln. Sprache mächtig, der die 
Manufackurw.⸗Branche verſteht, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden bei 


E. Friedländer, Oſtrowo. 


Ein jung. Mann, 


18 Jahr alt, gegenwärtig in einem 


Colonialwagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt auf 


gute Zeugniſſe, per 1. October 
anderweitige Stellung. Offerten 
erb. unter R. H. 10 poſtlag. Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [506] 


Ein junger Mann, 
welcher 2 Jahre Sachſen, Thüringen 
u. Baiern mit Erfolg bereiſt hat, 
ſucht p. fof. Stellung als Reiſender 
in einem Mauufactur⸗Engros⸗ oder 


Detail⸗Geſchäft. Auf Wunſch erfolgt 
12110 


perſönliche Vorſtellung. 


Gefl. Offerten unter M. K. Il an 


die Expedition der Breslauer Zeitg. 
$ Ein durchaus erfahrener Zuſchnei⸗ 


der, Fachmann I. Ranges, mit 
langjähr. Thätigkeit u. guten Zeug: 
niſſen, der ohne Probe ſicher ſchneidet, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Offerten unter S. C. an 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Görlitz, erbeten. [69] 


Ein Rehrfing, 


Für ein größ. Maunfactur⸗, 
Kurz⸗, Weit: und Wollw.⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, b. freier 
Station per bald geſucht. 
Offerten ſind an 


Marcusy & Schlesinger | 
oa) 


Breslau, n, 


zu richten. 


Für meine Tud- und Mode: 
waaren⸗Haudlung ſuche ich gen 


baldigen Antritt einen [37 


Rehrling 


mit guter Schulbildung , Sohn 
achtbarer Eltern. Polniſche Sprache 


erwünſcht. 
Bernhard ehr Se 


Kreuzburg O 


fer 
01 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonsvpreis die Zeile 15 Bf 


Geſucht 3 Bimm, u. Zubehör, am 
liebſten mit Peel Off. 
u. 6. Z. 2 an die Exp. der Brest. Ztg. 


2 anft. Herren f. b. einer Wittwe 
möblirtes Zimmer nebſt Penſton. 
Alexanderſtraße 42, parterre, 
Stenzel. 11114 


2hocheleg. möbl. Wohn., 2u. 33. 
u. Vebengel., ſind Zimmerſtr. 12 u. Am 
OS. Bahnh. 43. um Näh. Grünſtr. 28a, . 


1 Zimm., möbl. auch unmöbl., ev. 
m. Cab. u. Entree, zu Cont. o. Bureaur 
ſich eign., b. 3. verm. Büttnerſtr. 4, L 

2 eleg. möbl. Vorderzimmer 


ſind zu verm. Gartenſtraße 45. 
Näheres parterre. toe 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wobnung, auch zu 


en. 
Näheres beim Hanshälter. 


Antonienſtr. 9 


Wohnungen, Comptoir und Lager⸗ 
räume billig zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 52, 
Halteſt. Moritzſtr. 2. Et., 6 Zimmer, 
helles Badecab., Cab. u. ſ. w., ſehr 
großer Garten vorher gut renov., 
per 1. October zu vermiethen. 
Näh. b. Hausmſtr. od. b. Wirth 
Kaiſer Wilhelmſtr. 11, hochpart. 


Oderſtraße 1 


II. vorn., 4 Zimmer, Cab. u. ſ. w., 
it. f. w., 500 Mark. 


Nadie 1 
II. dle 39 90 ſſe u. o, 


360 Mark, zu verm. Oderſtr. 4, 
Hof, Comptoir. 105 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


ift das hochelegante Hochparterre 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. (2606 


BVerlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 

Badeſtube, Cabinet nebſt allem Zu⸗ 

behör, alles renovirt, preiswerth 
6918] 


zu vermiethen. 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [381] 


— 


Alte Taſchenſtraße 1 


iſt die Hälfte der 2 u. 3 Etage per 
bald oder 1. Octbr. zu vermiethen. 
Das Nähere durch d. Hausmeiſter. 


Antonienſtr. 2s iſt die erſte 
gu: als Wohnung oder Ge: 
ſchäftslocal per October er. zu 
vermiethen. (8213 


Ohlau⸗lfer 7 3 
iſt eine 1 wre Parterre⸗Wohnung 
für 700 M. 


und eine Gartenhaus: 
Wohnung f. 90 M. zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße 1 


e ee pr. 1. Oct. er. für 
50 M. zu verm. Näh. daſelbſt 
im Bäude [1000] 


Garveſtr. 18 


die S eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


lurſtraße 3 
ift dic herrſchaftl. halbe erſte Etage, 
beſt. aus 4 geräumigen Zimmern u. 
reichl. Nebengelaß, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe im Comptoir. 11037] 


Salvatorplatz 34 


halbe I. Etage, 5 Zimmer und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. [1093] 


—— ——ã— kA.— 


SHerrenſtr. 24, 


3. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet u. 
Beigelaß per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh. Ning 37, part. 


Tauentzienſtr. 31a 


z 1 2 Bim, I Geb u Zub. unb 
ochpart. größere ohnung 
Gartenben. in. b. Port. [1152] 


Freiburgerſtr. 31, 


herrſchaftl. Wohnung, neu renov., 
4 Zimmer, 2 Cabinets, Badecabinet, 
Küche u. reichlichem Nebengelaß bald 
oder 1. October zu vermiethen. 


i Ibe 2. Et. z. vm. 
Teichſtr. 8 Nb b Wirth 3. t 
Grünſtraße 25, a 


Ei Zu 
II. Et., Mittelwohnung m. Garten: 


benutzung. Näheres b. Portier. 


750 M., II. bint, 3 Zimmer, Cab. 


J und II. Etage 5 helle Zimmer u. 


` 


In der „Alten Börſe, Blücherpl. 16“ Seeiteſtentze u u. 8 T 


find die von der Kaufm. Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft bis: den und Comptoir f. 600 Mark. 4 [1122] 
ber benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 1 Wohnung f. 360 Mark per 1. October zu vermiethen. 


Saal nebſt vielem 2 aA ſowie die von der Städtiſchen Bank a se 5 
ä i Oderſtraße 17 (nahe dem Ringe) iſt die 1. Etage, 


re parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 
wollen ſich an das 2398] f beſtebend aus 8 Zimmern, ganz auch getheilt, bald u. preisw. zu verm. 
122 EEE nt Az 


„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts wenden. Oderſtraße 17 

Y ELTERBE (nahe dem Ringe) find Comptoir, 

be lücher. ag 9 4 anzen Jr. trockene ſtraße — balb 46 . [1175] 
1168) | > NY h ch 

dazu gehörigen Kellereien und Remiſen, Freiburgerſtr. 23, 0 parterre, 


ferner in der II. Etage iſt eine herrſchaftliche begneme Wohnung, 6 Zimmer, helles Badecabinet 
1 Wohnung, Pegebend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche und und Beigelaß, zum 1. October er., pro anno 475 Thlr., zu vermiethen. 


behö if 650 Mart. TE ccc 
Nüberes un french. a Dee. bei Engel & Mamelok. Mieolai-Stadtgraben 24 


IN: 24 p > E ift wegen Verſetzung die II. Etage — 8 Pi — zu vermiethen und 
Die Localitäten in Mitten der Stadt, worin feit circa | bald n fpäter zu beziehen. Auf Wunſch 2 Pfecbeſtall un» Ag 
1142 


25 Jahren ein Specerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolg l 145 remiſe mit vermiethet werden. 
149 


iſt, ſind per 1. October er. anderweitig zu vermiethen. Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 28 


Offerten unter 6. 100 hauptpoſtlagerud Breslau erbeten. 
halbe 3. Etage per ſofort zu vermiethen. (1156) 


Heinrichſtr. 2123 (€ jabe 3. Gtage ver fefart zu vermiethen. (1150) 
o Moritzſtraße 29, Ecke Höſchenſtraße, 


eine Wohnung in der II. Etage für Mark 500 ſofort oder ſpäter zu 

vermiethen. 11116] 
iſt wegen Verſetzung die hocheleg. I. Etage, 8 Zimmer, 2 Küchen, Eutree, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube, im Ganzen oder getheilt, per lofas ” 


Tauentzienſtr. 71, | Zauengienfte, 39b, [daten Ban 


Ecke Taſchen -gmg |L © II. Etage, 2 ſchöne, reuovirtef ½ II. Etage, 6 Zimmer, Balcon, Mädchen⸗ und Badeſtube, per 

10 in re aid A große Wohnungen, 4 u. 3 große Zimmer, 1. October er. zu vermiethen. Auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagen⸗ 

Wohnung mit Balcon zum 1. October] Cabinet, belle Küche ꝛc. ſofort oder remiſe. Näheres beim Portier oder III. Etage beim Verwalter daſelbſt. 
0 l 


zu vermiethen. [1143] ſpäter zu bez. Näberes 11—12. A- S 9n üt die herrſchaftliche 2. : 5 
Albrechtsſtraße 30 4 9 Jennlern, Baderabines wis chen 


Wall ſtr. 28 g Ro markt 5a immer ꝛc., die bis zum 1. October a. cr. Herr Geheimrath Dr. 


8 ~ ift die 1. ſchäftslocal k i t iethen. W it 
1 Hoch., 5 J., Bad, Beig 1. Oetbr. 1 5. it die 1. Etage als Ge rocker inne hat, zu vermiethen. Auch als ohunng m 
She ? — bald zu vermiethen. 1172 ignet. . i 2 

A Decleir. 48, u bald z ni [1172] — Geigner- Nier es beim Wirth [1057] 
i Wohnungen von 2 u. 3 Stuben 2 $ RSS, 


 Bobnungen von Mängel. Mähe des Ringes PEARES r 
“mi ME Klofterfiraße 3 
find zwei große, ſchöne Läden mit eleganten Schaufenſtern 


mean ſind Herrenſtraße 18 große und 
Münzſtr. 1, I. Et., eleg. Wohn., f g 
event. mit großen, hellen Kellereien 


1 kleine Wohnungen bald zu ver- 
neu renovirt, 600 und 660 Mark. 
ſofort zu vermiethen. 


2 miethen bei Mentzel. 111711 2 
Dieſelben eignen fid hauptſächlich für beſſeres Kleidergeſchäft, 


Neumarkt 17 Albrechtsſtraße 43 
Dieltcateßbandlung, Möbel: od. Sarggeſchäft, Tapetenhandlung ze., 


: . 2 ift die 1. Etg., welche ſich auch 

ſind zu vermiethen per B 

1. October er.: [1153] & au Geſchüft wecken eignet, per da ſolche noch nicht in dieſer Gegend vorhanden. Näheres bei 
Max Runge daſelbſt. A [1178] 


find per 1. 
oder getheilt, 
4 Zimmer, die bisher als Comptoirräume benützt wurden, nebſt 


3] WIS jofort zu vermiethen. 
R A 2 eentoig BR Naberes bei J. Karpe, 
r Nemiſen, ſowie Hof: 1 { abe 55. 
und Keller⸗Räumlichkeiten. H : e oneone en 


Saugen 2 Sei 59 


x de Sadowaſtraße, 
zu vermiethen: 3. Etage, 1. Wohn., ſchönſie Lage, ift im Pachparterre 
Zimmer, Küche u. ſ. w., f. 700 M. 


eine Wohnung, drei Zimmer und 
u. parterre, 1 Wohnung, 2 Zimmer 1 Ode en 
1. i Zohnung, 2. er, äberes im Hochparterre be 
Küche u. ſ. w., f. 450 M. Näh. 2. Et. 5 Hoch N n 


5⁰ . 1169 Leipziger. . 
Roſenthalerſtr. 2a, Sehr große Keller, 


£ age nn Almen, 51 55 Beigel b 

4 oder II. Etage, Mk. 5 ſowie große Part.⸗Räuſſſe ſind per 1. Oetbr. c. zu vermiethen 
prachtvolle Lage, l. Gti, 1 ſchöne b EE * 

Wohnung, 4 große Zimmer, Cabinet, Feldſtraße 10 Näheres daſelbſt def e hroke W. [8091] 


25 BE a RR „FF s i 
October cr. z. v. Näh. II. Et. r. —.——— an all 5 — 
Neue Taſchenſtr. 11 Kaifer Wilhelmftr. 18 In einer lebhaften Provinzialſtadt Sachſens von 
ene Taſchenſtr. 11 ift das berrſchaltliche Hochparterre 10,000 Ei R S 2 
N mit ausſchließlicher Benutzung des] eu. inwohnern iſt ein Local in beſter Lage 
ift eine halbe dritte, Etage per] Vordergartens für den 1 October hilli fett 
zu vermiethen. rss] billig zu vermiethen. À 
Näheres beim Haus meiſtet. Da am Platze bisher kein Schuhwaarengeſchäft 
"MR vorhanden, würde daſſelbe für 1 j. Anfänger beft. 
VPerlinerſtr. S zu empfehlen ſein. Event. wäre ein Commiſſions · 
Sud, enspe an Lager gegen Caution i. d. Artikel zu haben. 
Schnee, Stadige, 30, |" "Sräperes bei [1189] 
ift per 1. October cr. eine Wohn, Schlesinger & Grünbaum. 
80 der 3. dune 0 Beile — — — 
nr en ' Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juli 
1209 Mark [1140 „ Juli, 
e zu verwictten. APA . 


. 
r 


Ning 49, Erſte Etage, 


[27] 


Salzſtr. 6 


an der Univerſitätsbrücke 


Beigelaß zu vermiethen. in gr. Laden mit 2 Schaufenſtr. ==- ge 
oberes bei Schott, Altbüßer⸗ E iſt Alte 1 6 au 28585 35 | 
ſtraße 5, 2. Etage. 11170] vermiethen u. Michgeli zu beziehen. 0 2328 238 Wind rn k 
Carlsſtraße 16 Auf Wunſch viel Nebenraum. rt, 42 35 88 8 : etter, Bemerkungen. 
arlsſtraße 16 2 
iſt die 1. Et. ſofort zu vermiethen, Am Oberſchl. Bahnhof2 Mullagnmore..| 762 13 W 2 bedeckt. 
jährlich 520 Mark. 1173 i 3 — a 1 großem —.— Aberdeen. 787 | 14 |WSW 2 |h. bedeckt 
Näheres Geſchäftslocal. 5 Sermietnen 9 44170 SÍ Christiansund .| 757 | 12 NNO 3 Nebel 
S TER BETTER — 2 Kopenhagen .. 760 17 0 2 Regen. 


20 SW 2 wolkenlos. 
15 SW 2 h. bedeckt. 


Neue Antonienſtraße 4, 


am Stadtgraben, ſchöne 1. Et. m. 


Carlsſtraße 30% dd 759 


Badecab., p. bald od. ſpäter zu verm. ein Laden mit oder ohne Keller per] Petersburg.. 760 18 81 h. bedeckt. 
2 II, am Gneiſenguplaß, bald oder ſpäter zu vermiethen. Moskau.. | 764 | 18 WNW 1 Ih. bedeckt 
III. Et., reiz. Wohn., 110 Thlr., z. v. > Cork, Gasen 763 | 14 5 15 2 jh. bedeckt. 
ETO ee A er Ning 36 I, Etage Cherbourg... 764 [ 19 WSW 3 heiter, 
Kaifer Wilhelmſtr. 38, |as Geidärtsrocaru. Kaonnung p. e Ar En 
vor der Elſaſſerſtraße, 1. Oct. zu verm. Näheres 3. Etage. Ber Bag: 760 17 8 1 Regen. 
ift die 1. Etage, deſtehend aus drei soinemünde. 761 | 19 80 1 bedeckt 
zweifenſtrigen Vorderzimmern, einem Comptoir Neuſahr wasser 762 17 NO 1 wolkig. Thau. 
zweifenſtrigen und einem einfenſtr. i 5 s 17 SW 2 1 5 
Hinterzimmer nebſt Küche, Badezimm. n t angrenzenden Lagerränmen Memel... 261.1: ee 
und Mädchengelaß, per bald oder. Keller ift ſofort zu vermiethen paris 1 764 16 W 2 wolkenlos. 
1. October zu vermiethen. Be- Berrenſtraße 24. (401) | Hamster . 761 | 16 NW 3 Ibedeckt 
tigung dur r. Pawlitzki 9 Karlsruhe. .... 762 17 edeckt. 
N ie 6500 Große Nemiſen Wiesbaden. 762 | 18 NW 4 bedeckt. 
— a Büttnerſtr. 33 ſof. z. v. Näh. 10—11. | München 763 15 W 4 bedeckt. 
Tauentzienplatz 10 B nnn ee 700 15 |W 2, feen n Nebel 
iſt die halbe dritte Etage, zwei Katto witz, e 788 l e eiter. 
ſchöne Vorderzimm. mit Balcon, ein | Grundmannſtr., it ein Geſchäfts⸗ ES ae een 759 19 02 ah 
groß. Cab., ein Hinterzimmer, Küche] local m. Wohnung 1. vermiethen. 3 
und reichliches Nebengelaß, per erſten] Auskunft ertheilt B. Berliner, | Isle d AIX. 764 18 stil b. bedeckt. 
October zu vermiethen. 182] | Kattowitz, Ring. [473] Nizza 759 20 still Nebel. 
Näheres Parterre links. e re: G h ee oseese S ne = — X 3 n 
In einer der verkehr⸗ und Sun mur die Nenne ga en 
lauer raße S induſtriereichſten Städte Ober: 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Oh ſt ſchleſiens (Grenzort) iſt in 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. 


Wohnung III. Etg., Vorderhaus, 
für 500 Mark zu vermiethen. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cab. u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, I. Etg. zu verm. 


Büttnerſtr. 33, Locale hierfür ſehr geeignet, ev. 


2. Et., 2ſchöne renovirte Wohnung Filiale eines Großhauſes ſehr 
i binet, u empfehlen. Näheres unter 
ee ee ehem. IM B. ö. 124 Crp. b. Bresl. Big. 


Uebersicht der Witterung. FT 

Ein über Frankreich und dem südlichen Grossbritannien lagerndes 
Hochdruckgebiet ist von einem zweiten über Italien und Gross-Russ- 
land befindlichen, durch eine über Central-Europa sich hinziehende 
schmale Furche niedrigen Luftdruckes getrennt Dieselbe verbindet 
das Depressionsgebiet über Nord-Europa mit einem über Italien und 
durch die Balkanhalbinsel gebildeten. Die Entwiekelung dieser Furche 
führt vorwiegend trübes, regnerisches und meist kühles Wetter über 
Deutschland Kuba; Ueber Westdeutschland wehen mässige westliche 
über Ostdentschland schwache östliche Winde. Aus Sü deutschland 
werden sehr heftige Regenfälle gemeldet, 


beiter Geichäftslage in einem 

eleganten Neubau 

ein großer 

und ein kleiner Laden 

zu vermiethen. 176 
Am Orte fehlen: Kinder⸗ 
arderoben Specialität, 
amenconfection, Leinen⸗ 

ſpecialität, Galanterie (auch 

Engros) und Luxuswaaren 

und Weinſtube und find die 


— — — — ————————— ͤ 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


